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Zeit laut Preisliſte

Zwetantederlaſſungen überall im Gau.

Gchule des Lebens
Von Gauarbeitsführer Simon

Das Wort vom Soldaten der Arbeit iſt
nicht nur ein Begriff geworden im neuen
deutſchland, es iſt die lebendige Verkörperung
gelebten Sozialismus der Tat. Wenn der
Führer klar herausſtellt, daß der Arbeitsdienſt
die Schule des Lebens ſein ſolle, dann wiſſen
wir, daß die größte Aufgabe dieſer Schule
Kampf heißt. Oder beſſer, kämpfen zu ler
nen. Kampf mit dem Leben, Kampf mit dem
Voden, Kampf um die Erhaltung der Nation.
Dieſer Kampf iſt harte Arbeit. Arbeit an ſich
ſelbſt, Manneszucht zu üben, Kamerad und
ten zu ſein, nicht mehr an ſich ſelbſt zu
denken: Nationalſozialiſt, das heißt Deut
ſher ſein.

Der junge Menſch des jungen ſtarken
Deutſchland nimmt drei Pflichten vorerſt auf
ſih, die ihn in ihrer Erfüllung lehren, was
das Leben einmal von ihm fordern könnte.
Dieſe Pflichten ſind: Schulpflicht, Ar
beitsdienſtpflicht und Wehrpflicht.
Die Schule bepackt den jungen Menſchen mit
Wiſſen, der Arbeitsdienſt packt ihn in Boden

wühſe

e ſtatt.

verbundenheit und in Blutsverbundenheit.
Der Arbeitsdienſt iſt Volkserziehungsſchule.
Arm und reich ſollen ſie durchlaufen, ganz
gleich, welche Schule ſie beſuchten. Jeder
Deutſche ſoll Arbeiter und Kämpfer ſein, ſoll
die Lehren von den Standesunterſchieden des
Kberalismus vergeſſen und den hohen Wert
der ſittlichen Arbeit erkennen, muß verſtehen
lernen, daß wirklich eine Bindung da iſt zwi
ſhen Arbeiter und Arbeit. Um dieſe Arbeit
zu erleben, kommt der junge Mann in den
Akbeitsdienſt. Jeder ſoll einmal wiſſen, was
es heißt, ſich durch ſeiner Hände Ar
beit zu ernähren. Jeder ſoll verſtehen lernen,
daß Arbeit nicht allein ein Mittel zum Geld
erwerb iſt, ſondern, daß Arbeit auch
Ehre iſt, daß Arbeit erſt den Menſchen adelt.

Dabei kommt es überhaupt nicht auf den
Lerdienſt an. Ehre läßt ſich nicht bezahlen,
ſe iſt nicht käuflich. Und deutſch ſein, heißt
eine Sache um ihrer ſelbſt willen tun. Zu
dieſem Denken muß der aus dem Zeitalter des
Materialismus kommende junge Menſch erſt
erzogen werden. Dieſe Erziehung muß
er ganzen deutſchen Jugend zuteil werden,

und wenn ſie das ſoll, ſo kann dies nur ge
hehen durch die Einführung der allgemeinen
Aeichen Arbeitsdienſtpflicht.

Arbeitsdienſt iſt Ehrendienſt. Seine Waffe
der Spaten, den ſie alle tragen, die vom

ein wo ſie wollen. Auch der Spaten iſt Er
Werer: er gewann Land im Frieden. Die
Ehlachten waren nicht immer leicht, aber noch

er ſiegte der Spaten und ſeine junge
annſchaft.

ne die harte Zucht geſchrieben, die eines
an kennt und verlangt: Diſziplin. Dieſe
iplin wird geboren aus dem Geiſte der
ameradſchaft, der Pflichttreue des Ehrgefühls
nd des Jdealismus.

im ob hoch oben im Emsland die Arbeits
i eraden im toten Moor, weltabgeſchnitten

ſchwere heilige Pflicht tun, ob ſie in
land dem Meere Boden abringen in

liger Arbeit, ob ſie in brennender Sonne
eitſan Alpen Straßen bauen, überall in

de hland Flüſſe und Bäche regulieren, Län

e und 2 2 zinner entwäſſern, immer iſt es dasſelbe:
d ie lachenden braunen Kerls, die freu
h r Werk verrichten, im Gefühl ihrerflicht unddhenüber der Verantwortung dem Volke

In Algier fand ein Maſſenaufmarſch
tehlighelgwader der franzöſiſchen „Feuer

n Anh
üngern der Frontkämpfervereinigung

e erf Aus den Berichten derPuer fährt man zum erſten Male, daß die
igen ler auch über ein Fluggeſchwader
he n arr, Verbandsvorſitzende Oberſt La

ind de eſhtigte 30 Apparate die wäh
Vorbeimarſches in der Luft kreuzten.

Rbeitsdienſt, mögen ſie nun in Deutſchland,

Auf ihrer Fahne ſteht die preu

Es liegt an Frankrei
Eine Unkerredung mit Miniſter Goebbels Verſtändigung
von Volksführer zu Volksführer Das polniſche Beiſpiel

London, 12. Juni. Reichsminiſter Dr.
Goebbels gewährte dem diplomatiſchen Korre
ſpondenten des „News Chronicle“, Vernon
Bartlett, eine Unterredung. Bartlett berichtet
darüber:

Dr. Goebbels empfing mich in einem großen
und freundlichen Arbeitszimmer, von dem aus
man den Wilhelmsplatz überblickt. Ein Licht
bild auf einem in der Nähe ſtehenden Tiſch,
das den Miniſter für Propaganda und Volks
aufklärüng in mitten einer Gruppe
lachen der Kinder zeigte, machte es
ſchwierig, ihn für einen der fanatiſchſten Re
volutionäre des Nationalſozialismus zu halten.

„Wie ſteht es um die Zukunft der inter
nationalen Politik?“, fragte ich. Hitlers Rede
habe zweifellos den Weg zu Erörterüngen
eines Luftabkommens für Weſt
europa freigemacht; es gebe in Großbritan-
nien aber viele Leute, und noch mehr in Frank
reich die fürchteten, daß die einzige Aus
wirkung eines Abkommens für den Weſten
ſein würde, Deutſchland darin zu beſtärken und
ermutigen, ſich im Oſten in Abenteuer zu
ſtürzen.

Dem widerſprach, wie ich erwartet hatte,
Dr. Goebbels entſchieden. „Die Menſchen ſollten
ſich der Garantien entſinnen, die wir Rußland
gaben“, ſagte er. Ganz abgeſehen davon, daß
wir, da wir keine gemeinſame Grenze mit
Rußland haben, es kaum angreifen könnten,
ſelbſt wenn wir das wünſchen ſollten, beſteht
noch ein wichtigerer Grund für uns, um es
nicht anzugreifen. Wir haben nicht den Wunſch,
uns in ruſſiſche Angelegenheiten zu
miſchen, wir können aber nicht zugeben, daß
Rußlands Kommunismus in unſerem eigenen
Lande groß wird.“

„Es gibt noch einen weiteren Punkt“, fuhr
der Miniſter fort. „Wir glauben an Nicht
angriffspakte, mißtrauen aber den Pakten zur
gegenſeitigen Hilfeleiſtung. Wir wollen keinen

Pakt, der franzöſiſche und ruſſiſche Soldaten,

ſelbſt nur unter dem Vorwand, uns gegeneinen Angreifer helfen zu wollen, auf deuher
Gebiet bringen könnte. Die Geſchichte beweiſt,
daß die Anweſenheit ſolcher Truppen, ſelbſt
verbündeter Truppen zu oft zum Elend führt.“

Die Briten und die Deutſchen, ſo erklärte
er, könnten zuſammen den Frieden auf

rechterhalten.
Jch wandte ein, daß aber keine ſehr erheb

liche Beſſerung in den engliſch- deutſchen Be
ziehüngen eintreten könne, ſolange keine Beſſe
rung in den Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Frankreich eingetreten ſei. Die
gefühlsmäßigen und geographiſchen Bindungen
zwiſchen London und Paris ſeien ſehr
ſtarke.

Jch war über des Miniſters raſche Zuſtim-
mung überraſcht. Hitler habe es ſicherlich klar
gemacht, daß er ernſtlich eine beſſere franzöſiſch
deutſche Verſtändigung wünſche.

„Wir ſind bereit“, ſagte Dr. Goebbels, „aber
das iſt nunmehr eine Frage der franzöſiſchen
Jnnenpolitik geworden. Es ſind ſtarke Männer
erforderlich, um das jahrhundertalte Miß
trauen zu überwinden. Hitler war in der
Lage. ein Abkommen mit Polen zu erreichen,
weil er und Marſchall Pilſudſki einen beiſpiel
loſen Einfluß auf ihre Landsleute ausübten.
Es ſollte leicht ſein, zu einer Verſtändigung
mit Frankreich zu gelangen, es muß aber einen
mutigen Franzoſen geben, der die franzöſiſche
Oeffentlichkeit für dieſe Jdee gewinnt und das
franzöſiſche Volk geſchloſſen hinter ſich bringt.

„Wie viel leichter würde es geweſen ſein“,
ſagte Dr. Goebbels, „eine Verſtändigung zu
erzielen, wenn vor einem Jahre ein auf
richtiger Wunſch beſtanden hätte, mit Deutſch
land auf der Grundlage wahrer Gleichberechti
gung zu verhandeln! Wie viel wäre uns
allen erſpart geblieben

Als ich auf den Wilhelmsplatz in den
Sonnenſchein hinaustrat, brummte ein neues
großes Flugzeug über mir in der Luft. Wie
viel könnte uns erſpart geblieben ſein!

Den Deutſchen die Freundſchaftshand

Der Prinz von Woles on die britischen Fronthämpfer

London, 12. Juni. Der Prinz von Wales
hielt am Dienstag auf der Jahresverſammlung
der britiſchen Frontkämpfervereinigung „Bri
tiſh Legion“ in der Londoner Queenshall eine
Rede, die einen deutlichen Hinweis auf die
Notwendigkeit einer deutſch-engliſchen
Verſtändigung enthielt und daher ſtärkſte
Beachtung verdient. Der Thronfolger Eng
lands erklärte ſich mit der Abſicht der Britiſh
Legion“, eine Abordnung nach Deutſchland zu
ſenden, um engere Beziehungen zu den Front
kämpfern des ehemaligen Gegners herzuſtellen.
in jeder Hinſicht einverſtanden und führte zum
Schluß ſeiner Anſprache folgendes aus:

„Als ich kürzlich mit dem Präſidenten der
„Britiſh Legion“ ſfrpach, warf er die Frage auf,
die ſich auch mir aufgedrängt hatte, daß näm
lich Vertreter der britiſchen Frontkämpferver
einigung Deutſchland einen Beſuch abſtatten
ſollten. Jch bin der Meinung, daß es keine
Körperſchaft oder Organiſation gibt, die geeig
neter wäre, den Deutſchen die Hand der Freund
ſchaft entgegenzuſtrecken als die ehemaligen
Frontkämpfer. die im Weltkrieg gegen ſie ge
kämpft, und die das alles jetzt vergeſſen haben.“

Dieſe Erklärung des Prinzen von Wales,
der die Teilnehmer an der Jahresverſammlung
mit den Worten Meine alten Kame-
raden“ anredete, wurde mit langanhaltendem
Beifall begrüßt.

Die geſamte Londoner Abendpreſſe verzeich
net in größter Aufmachung die freundſchaft

lichen Aeußerungen des Prinzen von Wales
über Deutſchland. Jn Schlagzeilen werden die
wichtigſten Stellen aus der Erklärung des
Prinzen von Wales hervorgehoben.

Der „Star“ leitet ſeinen Bericht über die
geſtrige Verſammlung der britiſchen Legion
mit den Worten ein: Die Freundſchafts
geſte des Prinzen von Wales
gegenüber Deutſchland wird einen
wohltuenden Einfluß. auf die europäiſchen Be
ziehungen haben.

Jn einer Berliner Reuter-Meldung wird
darauf hingewieſen, daß in Deutſchland alles
geſchehen werde, um dem Gedanken, der der
Entſendung einer Abordnung des britiſchen
Frontkämpferverbandes zugrunde liege, zu
einem vollen Erfolg zu verhelfen. Das heutige
Deutſchland habe ſeit jeher die Anſicht ver
treten, daß die Frontkämpfer der ver
ſchiedenen Nationen zuſammenkommen müßten,
um einen neuen Krieg zu verhindern.

Wie „Evening Standard meldet,
ſteht die Zuſammenſetzung der Abordnung, die
ſchon in einigen Wochen Deutſchland beſuchen
wird bereits feſt. Sie wird aus dem gegenwär
tigen Bundesführer Major Featherſton God
ley, dem früheren Bundesführer Oberſt
Crosfield und einem namentlich noch nicht
genannten Mitglied des nationalen Vollzugs
rates beſtehen.

Wohin geht Laval?
Von unserem Dr. P.-Korrespondenten

Paris, Mitte Juni.
Von außen her ſtürmten in den letzten

Tagen dunkle Kräfte an, die ſich immer ſtärker
zuſammenballten und eine Neuauflage des
blutigen 6. Februar befürchten ließen. Noch
war Paris äußerlich ruhig; aber deutlich ver
nehmbar war das unterirdiſche Grollen. Stünd
lich konnte die Entladung erfolgen, und damit
der finanzielle, wirtſchaftliche und politiſche
Zuſammenbruch der 3. Republik. Dies alles
gehört nunmehr der Vergangenheit an. Es iſt
Lavals Glück, in einem noch viel höheren
Maße als Retter zu erſcheinen als ſelbſt
Poincaré. Was er jetzt. beginnt, iſt nichts
weiter als ein Experiment, über deſſen Aus

gang ſich nichts Beſtimmtes ſagen läßt. Laval
hat als kluger Taktiker damit begonnen, die
bittere Pille der Regierungsvollmachten ſtark
zu verzuckern. Das Parlament ſchnitt noch
einige Grimaſſen, aber es ſchluckte ſie: Laval
gab ihm nämlich die Jlluſion, daß es ſich keines
weſentlichen Rechtes begeben habe.

Tatſächlich iſt es eine ſeltſame Miſchung von
Diktatur und Parlamentarismus, die ſich prak
tiſch in beiden Richtungen auswirken kann,
Laval hat ſein Regierungsprogramm mit
bündiger Kürze umſchrieben: Rettung des
Frankens, Vernichtung der internationalen
Spekulation, Gleichgewicht des Haushalts
durch radikale Einſparungen, Erneuerung der
franzöſiſchen Wirtſchaft. Ganz ohne Wider
ſpruch iſt dieſes Programm nicht, wie Laval
ſelber klar erkannt hat. Jn welcher Form etwa
können jährlich acht Milliarden geſpart werden,
ohne an die Bezüge der Millionen von kleinen
„Staatsrentnern“ zu rühren Noch ſchwieriger
muß es ſein, eine ſcharfe „Deflation“ zu treiben

denn wenn der Staat jährlich acht Mil
liarden weniger ausgibt, iſt dies doch wohl
eine ſchmerzhafte Deflarion und in dem
ſelben Augenblicke die Wirtſchaft anzukurbeln.

Sicher wäre es klüger geweſen, den Schwer
punkt gleich von vornherein nach einer andern
Richtung zu legen: auf die Reform der ge
ſamten Staatsmaſchine, die tatſächlich ſelbſt
unter dem beſten Führer nichts mehr leiſten
kann. Cäaracciola auf einem Einzylinder, Jahr
gang 1895, um den Avuspreis kämpfend! Viel-
leicht. erſchien dazu die Zeit allzu kurz bemeſſen,
und es fehlte auch wohl an der nötigen Ent
ſchlußkraft. Mit Hilfe ſeiner diktatorialen Voll
machten will Laval nun einen letzten Verſuch
machen, aus der verroſteten Maſchine die
höchſte Geſchwindigkeit herauszuholen.

Rein innerpolitiſch ſtellt die 3. Regierung
Laval nach Briandſchem Muſter eine „Ver
ſöhnung der Gegenſätze“ dar. Zum erſtenmal
ſeit dem blutigen 6. Februar ſehen wir
Männer auftauchen, die unmittelbar vor der
Schreckensnacht auf dem Konkordenplatz eine
innerpolitiſche Rolle ſpielten. Das Kriegsbeil
zwiſchen dem alten und dem jungen Geſchlecht
ſoll begraben, die „heilige Einigkeit“ vorbe
reitet werden. Man darf den innerpolitiſchen
Charakter dieſes Kabinetts eben nicht ver
kennen. Es arbeitet unmittelbar auf die
großen Wahlen hin, die im April des
nächſten Jahres ſtattfinden werden. Durch das
neue bolſchewiſtiſche Loſungswort iſt die Bil
dung einer „Volksfront“ ermöglicht worden,
die von Cachin bis weit in die Reihen der
Radikalen hinein wirkſam erſcheint. Sie hat
die Probe ihrer Zugkraft bei den letzten Ge
meinde und Generalratswahlen abgelegt. Ge
lingt es bis zum April 1936 nicht, die Radi
kalen abzuſprengen, ſo iſt mit einem überwäl
tigenden Sieg dieſes Linkenblocks zu rechnen,
der viel gefährlicher iſt als das im
Grunde zahme Kartell von 1924.

Denn in der „Volksfront“ gibt nicht
Herriot den Ton an, ſondern Blum und
Ramette, der Kommuniſt! Pierre Laval.
der ſich auf ſolche Operationen meiſterhaft ver
ſteht, hat bis jetzt erreicht. daß der rechte radi
kale Flügel entſchieden abgeſchwenkt, der linke



zum Schweigen gebracht iſt. Als verantwort
licher Leiter einer großen franzöſiſchen Außen
politik weiß er nur zu gut, daß eine ſolche un
möglich ſein wird an dem Tage, wo die revo
lutionäre Volksfront Frankreich den ſchwerſten
innerpolitiſchen Erſchütterungen mit Straßen
kämpfen und offenem Bürgerkrieg entgegen
führt. Er hat als Senator der Seine die
Jünger Moskaus am Werk geſehen. Er kennt
wie kein anderer Politiker die zerſtörende
Kraft des Kommunismus, dem er ſelber ja
eine Zeitlang zugeſchworen war. Jn Moskau
brach er das Brot mit Stalin nun handelt
es ſich für ihn darum, die blutigen Mächte im
Jn nern ſeines Landes einzudämmen.

Vielleicht war dies der tiefere Sinn des
ganzen gefährlichen Spiels, das Frankreich in
ſeinen Grundfeſten erſchütterte, Europa in
Atem hielt, die Bank von Frankreich um zehn
gleißende Goldmilliarden erleichterte. Denn
es ſind ja, richtig beſehen, die gleichen
Männer wie vorhin, und zwei Amſeln
ſehen ſich nicht ähnlicher als die beiden Re
gieruüngen Flandin und Laval. Das Ziel
war nur, der anſtürmenden Revo-
lution in Frankreich die Spitze zu bieten,
indem die bürgerliche Linke vor die blut
rünſtigen Forderungen der vereinigten Sozia
liſten und Kommuniſten geſtellt wurde.

Frankreich bereitet ſich jedenfalls immer
mehr zur letzten Auseinanderſetzung zwiſchen
Bürgertum und Revolution vor. Es kommt
darauf an, das linke Kleinbürgertum herüber-
zureißen, es in die „Ordnungsfront“ zu ſtellen,
damit es zum Siege der revolutionären Par
teien nicht Knechtsdienſte leiſte. Pierre Laval
hat eine gewaltige außenpolitiſche Aufgabe
übernommen; er bedarf zu ihrer Durchführung
ſämtlicher Machtmittel Frankreichs. Kein
Wunder alſo, daß gerade er es iſt, der einen
letzten Verſuch macht, die Kräfte des
bürgerlichen Frankreich zuſammenzu
faſſen!

Beneſch in Leningrad
Leningrad, 12. Juni. Der kſchecho

ſlowakiſche Außenminiſter Beneſch iſt am
Dienstag in Leningrad eingetroffen.

Auf dem Bahnhof erwies eine Ehren
kompagnie die Ehrenbezeugungen. Nach einer
kurzen Begrüßung durch die ſowjetruſſiſchen
Militär und Zivilbehörden begab ſich der
tſchechoſlowakiſche Außenminiſter in ſein Hotel.
Er wird 1 bis 2 Tage in Leningrad ver
bleiben. Zu ſeinen Ehren findet am Abend
ein Eſſen ſtatt, an dem die Vertreter der
Sowjetregierung ſowie das diplomatiſche und
das Konſularkorps teilnehmen werden.

Anerkennung Liberias durch A5A
Waſhington, 12. Juni. Staatsſekretär

Hull gab am Dienstag bekannt, daß die Ver
einigten Staaten dem Präſidenten von Liberiag,
Edwin Barclay, die formelle Anerkennung
der Regierung von Liberia mitgeteilt haben.
Seit fünf Jahren war dieſe Anerkennung im
mer wieder zurückgeſtellt worden, da Liberia
ſich weigerte, die Sklaverei abzu
ſchaffen und andere ſoziale und wirtſchaft
liche Verbeſſerungen einzuführen. Der neue
Plan des Präſidenten Barclay hat nunmehr
den Wünſchen Amerikas Rechnung getragen.
Die Vereinigten Staaten unterhalten nunmehr
mit allen Ländern der Erde normale diploma
tiſche Beziehungen, nur mit Mandſchukuo nicht.

Schüſſe in Fernoſt
Dijesmol! zwischen Manclschuren, Japanern und Roformisfen

Moskau, 12. Juni. Wie amtlich be
kanntgegeben wurde, hat die Sowjetbotſchaft
in Tokio beim japaniſchen Außenminiſterium
wegen eines angeblich von mandſchuriſch
japaniſcher Seite verſchuldeten neuen Zwiſchen
falls an der ſowäjetruſſiſch mandſchuriſchen
Grenze ſcharfen Proteſt eingelegt.

Den ſowjetruſſiſchen nen zufolge
ſoll am 3. Juni vormittags neun Uhr eine Ab
teilung mandſchuriſchjapaniſcher Truppen die
ruſſiſche Grenze in der Nähe von Scherewetowo
überſchritten haben und 1700 Meter tief
in das Sowjetgebiet eingedrun-gen ſein. Dort ſei ſie auf zwei ſowfjetruſſiſche
Grenzſoldaten geſtoßen und habe ſofort das
Feuer auf ſie eröffnet. Die beiden Sowjet
ruſſen hätten die Schüſſe nicht erwidert, aber
der Dienſtältere von ihnen habe ſeinen Kame-
raden zur nächſten ruſſiſchen Militärſtation
geſchickt, mit dem Auftrag, Verſtärkungen her-
anzuholen. Durch einen wahren Hagel
von Schüſſen ſei der Abgeſandte zur
Militärſtation gerannt und nach einiger Zeit
mit mehreren anderen Grenzſoldaten zum
Schauplatz des Zwiſchenfalles zurückgekehrt.

Dort angekommen, hätten ſie aber weder
von dem zurück gebliebenen Sowjetruſſen
namens Siluianow noch von den mand-
ſchuriſch- japaniſchen Soldaten etwas entdecken
können. Viele herumliegende leergeſchoſſene
Patronenhülſen und eine Reihe von Blut
flecken am Erdboden hätten nur darauf ge

deutet, daß die Grenzverletzer den ruſſiſchen

Soldaten erſchoſſen und dann, ſeine Leiche mit
ſich ſchleppend, wieder über die Grenze zurück
gekehrt ſeien.

Auf Grund dieſer Darſtellung fordert die
in Tokio überreichte ſowjetruſſiſche Proteſtnote
die Rückgabe der Leiche Siluia-
nows ſowie ſeines Pferdes und ſeiner
Feuerwaffen. Weiterhin wird die Ergreifung
von wirkſamen Maßnahmen zur Verhinderung
der Wiederkehr „einer ſolchen Grenzver-
letzung, die ohne Beiſpiel und angeſichts der
beſtehenden friedlichen Beziehungen zwiſchen
den beiden Ländern unerhört iſt“.

Grenzverlehung umgekehrt
Tokio, 12. Juni. Jn Erwiderung auf die

Moskauer Berichte über einen angeblichen
Grenzzwiſchenfall bei Scherewetovo, bei dem
ein ruſſiſcher Grenzpoſten erſchoſſen und über
die Grenze geſchleppt worden ſein ſoll, erklärt
jetzt das japaniſche Auswärtige Amt, daß
Japan bereits am 5. Juni bei dem ſowjetruſſi
ſchen Konſul in Charbin gegen eine von
ruſſiſchen Truppen verübte Gren z-
verletzung proteſtiert habe. Die ruſſiſchen
Soldaten hätten den Verſuch gemacht, auf
mandſchuriſches Gebiet vorzudringen, woran ſie
durch Grenzwachen verhindert worden ſeien.
Von ſeiten der ſowjetruſſiſchen Eindringlinge
ſei das Feuer auf die Grenzwachen eröffnet
worden, worauf dieſe ebenfalls von ihren
Schußwaffen Gebrauch gemacht
hätten.

Militarismus? Paziſismus?
Moarxisfisches Phoariscerfom und Prinzipienverrot

Mülhauſen, 12. Juni.

Blum, gab am Montag auf dem in Mül-
hauſen ſtattfindenden Parteitag die über
raſchende Erklärung ab, daß das ſozialiſtiſche
Prinzip des revolutionären Defaitismus in
Kriegszeiten nicht in allen kommen
den Kriegen Frankreichs Anwendung
finden ſolle.

Jm Falle eines Vordringens der Soldaten
„HitlerDeutſchlands“ (2) auf franzöſiſchen
Boden werde ſich das geſamte franzöſiſche
Proletariat gegen die Eindringlinge erheben.

Der Parteiführer begründete dieſe Wand
lung in der Haltung der Sozialiſten damit
daß dieſe in einem ſolchen Falle noch immer
im Einklang mit ihren Prinzipien handeln
würden, da ſie ja die ſozialiſtiſche Sache
wie im inneren gegen die Nichtſozialiſten
Frankreichs ſo im Abwehrkriege gegen ihre
ausländiſchen Feinde verteidigen würden. Es
gebe, ſo äußerte Léon Blum weiter, jetzt in
der Frage der nationalen Verteidigung
zwiſchen Kommuniſten und Sozia-liſten keinen Anterſchied mehr. Man habe
eine gemeinſame Formel gefunden.
Unter zahlreichen Hinweiſen auf Aeußerungen
Stalins legte der ſozialiſtiſche Parteiführer
dar, daß der Abſchluß des franzöſiſch ruſſiſchen
Beiſtandspaktes die ganze Situation in ein

men als

anderes Licht gerückt habe und es den Sozia
liſten geradezu nahelege, ſich zwar formell
auch weiterhin zur Kriegsgegnerſchaft
und zum Prinzip des Defaitismus in Kriegs
zeiten zu bekennen und doch gleichzeitig zur
Zurückweiſung einer etwaigen „deutſchen
Jnvaſion“ bereit zu ſein.

Faſt noch größeres Erſtaunen als mit
dieſen Erklärungen erregte Léon Blum bei
den Parteitagsdelegierten mit der Aeußerung,
daß die Sozialiſten zwar an ihrer prinzipiellen
Nichtbereitſchaft, Kriegsbudgets zu billigen,
feſthielten, aber Kriegskredite für
paſſive

etwas grundſätzlich anderes be
trachteten das infolgedeſſen auch nicht von
vornherein abzulehnen ſei.

London, 12. Juni. Der bekannte Labour-
Abgeordnete und radikale Sozialiſt Sir
Stafford Sripps forderte auf der Konferenz
der Sozialiſtenligg einen Maſſenwider-
ſtand der engliſchen Arbeiter
gegen den Krieg. Die engliſche Armee,
ſo erklärte Sripps, müßte auf eine demo-
kratiſche Grundlage geſtellt werden. Eine

Verteidigung Englands könne notwendig ſein,
aber nur dann, wenn England von den Ar
beitern regiert werde. Der Jmperialismus in
England müſſe ohne jede Einſchränkung be
kämpft werden.

Verteidigungsmaßnah-

Die Zuiderſee
beſchleunigt krockengelegt

12. Juni. Das TZuiderſee ſo et
Maßgabe der Finanzierungsmöglichkeit z
ſchleunigt und in ſeinem ganzen Unmfane
durchgeführt werden. Die Koſten der Land
gewinnung werden bei den weiteren Arbeiten
auf 4000 Mark je Hektar beziffert. Die völlige
Trockenlegung wird nach den neuen Plänen

einen Zeitraum von nur 10 Jahren in An
ſpruch nehmen und jährlich etwa 18 Millionen
Mark erfordern.

Der Bedarf der land wirtſchaftlichen Be
völkerung in Holland an Neuland wird als
außerordentlich hoch bezeichnet, zumal infolge
der Wirtſchaftskriſe die Aufnahme des Nach
wuchſes durch die Induſtrie auf Schwierig,keiten ſtößt. Jm bisherigen Verlauf z
Trockenlegungsarbeiten fielen jährlich 2500 bis
3000 Hektar Neuland an. Nach Mitteilun
des Waſſerbauminiſters iſt man zur Zeit be
ſtrebt, das Niveau des reſtlichen Teiles der
Zuiderſee, des Jfſel-Meeres, zu ſenken,
Jn dieſem Zuſammenhang iſt es erforderlich
eine Reihe von Maßnahmen der Landesver-
teidigung, der Schiffahrt und der Waſſerver
ſorgung der Amſterdamer Grachten zu treffen.

Amſterdam,
legungsprogramm der

Juden morden in Polen
Warſchau, 12. Juni. Jn Grodno kam es im

Anſchluß an die Beerdigung eines Polen, der
einige Tage vorher von Juden bei einer
Schlägerei tödlich verletzt worden war, zu
ſchweren Zuſammenſtößen Jn vielen jüdiſchen
Geſchäften und Wohnungen wurden Scheiben
eingeſchlagen. Eine größere Anzahl von Per
ſonen. Juden wie Polen. wurde verletzt; einer
der Verletzten iſt inzwiſchen geſtorben.

Ferner kam es bei einem Fußballwett
kampf zwiſchen einer jüdiſchen und einer pol
niſchen Arbeitermannſchaft in Tomaſzow wäh
rend des Spieles zu einer ſchweren
Prügelei zwiſchen den Spielern. Jm Ver
lauf der Schlägerei ſchoß einer der Beteiligten
aus einem Revolver und verwundete zwei
ſeiner Gegner. die ins Krankenhaus gebracht
werden mußten.

Kieſendigmank eingeſchrieben

Jm Einſchreibebrief über den Ozean.

Amſterdam, 11. Juni. Der Jonker-Diamant,
der zu einem Preis von 1800 000 RM. durch
den amerikaniſchen Juwelier Harry Winſton
erworben wurde, wird zur Zeit mit dem
Dampfer „Preſident Rooſevelt“ nach Neuyork
gebracht. Die Beförderung erfolgt als ein
fache Einſchreibeſendung. Die Geſamtkoſten des
Transportes belaufen ſich auf lediglich 254 sh.
Vorſichtshalber ging Winſton jedoch bei einer
Privatgeſellſchaft eine
2 400 000 RM. ein.
Digmanten würden von der Schiffsanlegeſtelle
umfangreiche Sicherungsmaßnahmen getroffen
Der koſtbare Stein wird einem Panzer-
a u t o zum Safe geſchafft werden. Da die Ein
fuhr von Rohdiamanten frei iſt, braucht Win
ſton keinen Zoll zu bezahlen.

Der Reichserziehungsminiſter gibt den
Unterrichtsverwaltungen der Länder bekannt,
daß auf ſeine Anregung die Oberſte SA
Führung und die Reichsführung SS an
geordnet haben, daß die Oberprimaner
der höheren Schulen, die der SA und
SS angehören, im letzten Schulhalbjahr vor
der Reifeprüfung auf Antrag vom Dienſt
befreit werden.

neue Aufgaben

der Rs-Kulturgemeinde

Von unſerm nach Düſſeldorf entſandten
Dr. B.-Redaktionsmitglied.

Die Reichs tagung der NSe-Kul-
turgemeinde in Düſſeldorf gelangtegeſtern abend zum Abſchluß. Eine große Fülle
des Wertvollen und Jntereſſanken wurde
den Teilnehmern in dieſen Pfingſttagen am
Niederrhein geboten, und es kann geſagt werden, daß der künſtleriſche Erfolg
ebenſo wie das kulturpolitiſche Ergebnis ſehr
bedeutſam iſt.

Jn ſeiner Schlußanſprache betonte Reichs
amtsleiter Dr. Stang, daß die NS-Kultur
gemeinde den Anſpruch habe, das deutſche
Kulturleben entſcheidend zu beeinfluſſen; die
machtvolle Düſſeldorfer Tagung ſei dafür ein
Symbol geweſen. Von jetzt an würden der
NSKultürgemeinde zwei neue Auf-
gaben gebiete zufallen. Einmal eine
ümfaſſende und planmäßige Arbeit auf dem
Gebiete der bildenden Kunſt, gemeinſam mit
den beſtehenden Kunſtvereinen. Oberbürger-
meiſter Dr. Dr. Weidemann, Halle, hat in
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der Ver
einigung deutſcher Kunſtvereine ein Ab
kommen mit der Reichsamtsleitung der NS-
Kulturgemeinde getroffen, wonach die Kunſt
vereine künftig im organiſatoriſchen Rahmen
der NS-Külturgemeinde arbeiten. Außerdem
ſteht ein ähnliches Abkommen betreffs der
Muſikvereine vor dem Abſchluß.

Außer weiteren kulturpolitiſchen Referaten
brachte die Tagung die Eröffnung einiger
Ausſtellungen, Veranſtaltungen der Jugend
darunter ein Volksfeſt auf dem Marktplatz
durchgeführt von der Hitlerjugend unſeres
Gebietes Mittelland vor allem aber die
Uraufführungen der Oper „Die
fahrt des Jörg Tillmann“ von Lud-
wig Maurick, des Schauſpiels „Europa
brennt“ von Reinhold Zickel von Jan und
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einiger Konzertwerke. Wir werden darüber
noch ausführlich berichten.

Zuſammenfaſſend iſt von dieſer Düſſel
dorfer Reichstagung der NSKulturgemeinde
zu ſagen, daß ſie einen klaren Einblick
in die kulturelle Lage unſererGegenwart gegeben und grundſätzlich die
Wege gewieſen hat, auf denen wir voranzu
ſchreiten haben, um wirklich vorwärts zu
kommen im Geiſte deutſchen und national
ſozialiſtiſchen Kulturwillens.

Streicher bei der Burſchenſchaft
Die Pfingſttagung der Deutſchen Burſchen

ſchaft in Eiſenach wurde auch in dieſem Jahre
durch ein politiſches Schulungslager einge
leitet, an dem etwa 150 Sprecher der Burſchen
ſchaften teilnahmen. Auch einige Vertreter der
jungen Generation anderer Völker nahmen an
der Tagung als Gäſte teil. Mit beſonderer Be
geiſterung wurde von den jungen Burſchen
ſchaftlern der Frankenführer, Gauleiter Julius
Streicher, begrüßt, der in faſt dreiſtün-
digem Vortrag eindringlich die nationalſozia
liſtiſche Auffaſſung von Blut und Raſſe klar
legte und die Burſchenſchaften aufrief, weiter
hin gegen die in weiten Kreiſen des Akade
mikertums herrſchende „Geiſtigkeit“ anzukämp
fen, die den Durchbruch eines geſunden, inſtinkt
haften und bodenverwurzelten Denkens be
hindert. Streicher brachte zum Ausdruck, daß
es gegenüber den in einzelnen ſtudentiſchen Ge
meinſchaften noch vorhandenen Schwebezuſtand
in der völkiſchen Frage darauf ankomme, mit
dem Bewußtſein höchſter Verantwortung der
akademiſchen Jugend voranzugehen.

Weitere Vorträge wurden von dem deutſchen
Sachverſtändigen im Berner Judenprozeß,
Oberſtleutnant a. D. Fleiſchhauer, von
Prof. Ernſt KrieckHeidelberg, und Prof.
Lacroix gehalten. An das Schulungslager
ſchloſſen ſich Sitzungen der Sprecher und der
Bundesleiter der einzelnen Burſchenſchaften an.

Staatsſekretär Dr. Lammers hat als
Führer der Gemeinſchaft ſtudentiſcher Verbände
der Deutſchen Burſchenſchaft zu ihrer Jubi
läumsfeier telegrafiſch ſeine Glückwünſche zum
Ausdruck gebracht.

NsSkudenkenbund und Korporakionen

Jn Anweſenheit des Reichsamtsleiters, Pg.
Derichsweiler, fand eine Kundgebung der
Thüringiſchen Hoch und Fachſchulgruppen des
NSDStVB ſtatt. Anläßlich dieſer Kundgebung
wurden die Richtlinien für die kommende Ar
beit feſtgelegt. Jnsbeſondere wurde die Stel
lung gegenüber den ſtudentiſchen Korporatio
nen eindeutig geklärt.

Der Studentenbund erkennt nur eine Er
ziehung für den Hoch- und Fachſchüler an,
und das iſt die nationalſozialiſtiſche. Auf
Grund der Erfahrungen, die aus der jahre
langen Zuſammenarbeit zwiſchen Studenten
bund und Korporationen gezogen werden
mußten muß feſtgeſtellt werden, daß es nur
noch eine Möglichkeit gibt, die Zerriſſenheit
und Uneinigkeit der jungen ſtudentiſchen Ge
neration zu überbrücken, die Erziehung aller
Studenten auf einer einheitlichen Grundlage
Dieſe Grundlage wird beſtimmt und gegeben
vom Studentenbund.

Hondershäuſer Verband kagke

Sondershauſen ſtand während der Pfingſt
feiertage im Zeichen des 4. Verbandsfeſtes des
Sondershäuſer Verbandes Grundgedanke des
Feſtes war die abſolute Betonung der Volks
verbundenheit der ſtudentiſchen Sänger mit
der Geſamtheit des Volkes. Vom Kongreß
wurden Begrüßungstelegramme geſandt an
den Führer und Reichskanzler, an den Schirm
herrn des Sondershäuſer Verbandes, Reichs
innenminiſter Dr. Frick, und an den Führer
ſämtlicher ſtudentiſchen Verbindungen, Staats
ſekretär Dr. Lammers.

Auslandlehrerkagung in Braunſchweig

Entgegen verſchiedenen bereits in der
Preſſe verbreiteten Nachrichten, die von einer
bevorſtehenden Tagung in Darmſtadt ſprechen.
findet die diesjährige Tagung der deutſchen
Auslandslehrer vom 15. bis 18. Auguſt in
Braunſchweig ſtatt.

Die Tagung ſoll für alle auf Urlaub be
findlichen Auslandslehrer der Höhepunkt ihres
Aufenhaltes im Reich ſein und ihnen r
nationalſozialiſtiſche Rüſtzeug für die Arbei
des nächſten Jahres bieten.

Um die enge Verbundenheft zwiſchen der
Lehrerſchaft im Reich und den Auskandslehrerr

ſollen auzum Ausdruck zu bringen, derehemaligen Auslandslehrer WaigeTagung nach Möglichkeit teilnehmen. t
Anfragen und Zuſchriften ſind an das a
amt der Auslandsorganiſation der N Tier
(NSLB-Gau Ausland), Berlin W 55,
gartenſtraße 4, zu richten.

wieder Kölner Feſtſpiele
Voraus derKöln nimmt eine Tradition e bietet wie

kriegszeit wieder auf: die Sta enb brachte
einſt Feſtſpiele. Der erſte Opernab
allen Beteiligten einen ungewöhnlichen ter der
Jn der Tat: dieſer Loheng rin un
Stabführung Karl Elmendorfs Andante
ſzeniſchen Leitung des Generalinten Lei
Alexander Spring war eine gan Kiſtler gab
ſein Beſtes. Das Schauſpielhaus war ne fein
Rahmen der Feſtſpiele mit einer eben berg
gefeilten Aufführung von ward Horn„De große Kurfürſt auf; in Führer
ſeiff war dem Emſemble der gegeben unt an.
Die Feſtſpiele dauern bis zum 10. t ge
Sie werden dieſer kunſtfreudigen m
wiß einen fühlbar geſteigerten Fre
bringen.

Verſicherung auf
Für den Transport des

Herrn
vierzi
nachde
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Der Angezogene
Auf dem Riebeckplatz iſt kein Platz mehr in

det Straßenbahn zu erhalten. Der letzte Schub
gſin ſtausflügler hat bereits am Bahnhof
n Wagen geſtürmt, und nun herrſcht drang

le Enge im Jnneren.
In der Mitte des Ganges ſteht eine junge

game, im leichten duftigen Sommerkleid. Aus
em bereits ſommer und ſonnengebräunten

ſohen Geſicht ſchauen ein paar friſche blaue
lungen ſuchend im Wagen nach einem Platzler aber anſcheinend iſt die Höflichteit in
alle ſchon ausgeſtorben. Jn der einen Ecke
t eine Familie mit zwei Kindern die vier

Eitplätze eingenommen, aber weder der Zehn
ſihrige noch der Achtjährige ſpringt auf, und

ſcheint es, als reden auch die Eltern auf
ihce Kinder ein, nur ruhig ſitzen zu bleiben.

Ich mache mir gerade darüber Gedanken,
wie wenig Rückſicht die Menſchen im Alltag
auch heute noch üben, obwohl manch einer von
ihnen über den grenzenloſen „Egoismus“ und
Raterialismus“ der anderen Menſchen
ſhimpft. Da höre ich plötzlich hinter mir eine
Rännerſtimme: „Aber bitte, Fräulein
Scuſter, darf ich Jhnen inzwiſchen meinen
laß anbieten, meine Frau und ich ſteigen ja

ſhon auf dem Marktplatz um.“
Mit einem dankbaren Lächeln macht die

dane im Sommerkleid von dem Anerbieten
Febrauch. Einige Augenblicke ſchaut ſie den
Herrn er mag wohl in der Mitte der
ſerziger Jahre ſtehen halb fragend, halb
nachdenklich an. Dann aber huſcht ein Lächeln
über ihr Geſicht und ſie ſagt, ein wenig über
aſcht: „Ach, vielen Dank, Herr Müller! Jch
ſatte Sie, da ich Sie zum erſten Male
ingezogen ſehe, im erſten Augenblick
gar nicht erkannt.“

Aber ehe Herr Müller antworten kann, er
hebt ſich ſeine Ehehälfte mit einem etwas
nerkwürdigen Blick: „Karl, wir müſſen um
ſeigen!“, mahnt ſie; denn der Marktplatz
ſt ſchon erreicht.

Jch ſteige ebenfalls in die Linie 4 nach der
Ransfelder Straße um und höre halb un
freiwillig zuerſt, dann aber doch neugierig
das Geſpräch zwiſchen dem Ehepaar Müller
an, das ſich nun drüben in dem faſt leeren
Etraßenbahnwagen entſpinnt.

Frau Müller redet etwas aufgeregt auf
ihren Karl ein, den jene Dame zum erſten
Rale „angezogen“ geſehen hat. Karl fällt ihr
inmer wieder ins Wort, aber ſie läßt ihn
nicht ausreden. Erſt am Gimritzer Damm kann
Herr Müller zu Worte kommen, da ſeine eifer
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ſüchtige Ehehälfte anſcheinend etwas erſchöpft
Atem holt. Und dann erſt kann er ihr klar-
machen, daß jene Dame ihn bisher immer nur
in der Badeanſtalt geſehen hat. Und
heute erſt ſah ſie ihn zum erſten Male im
Straßenanzug.

Und nun lacht Frau Müller wieder. Die
ſes Mal hätte ſie ernſt bleiben ſollen. Denn
man ſoll niemals voreilig ſein hm--

Ins Freizeitklager der HJ
Der Meldeſchluß zum Freizeitlager iſt am

Rittwoch! Wir rufen nochmals alle Betriebs
führer und Meiſter auf, ihren Jungarbeitern
und Lehrlingen für das erſte Freizeitlager
135 des Bannes 36 vom 17. 22. Juni Urlaub
zu geben. Meldeſchluß am Mittwoch, dem
12. Juni, 19 Uhr, beim Bann 36, Brüder
ſtraße 5, Fernruf 336 36.

Hitler Jugend Bann 36.

Honnkagskarken zum Bachfeſt
Die Reichsbahn gibt SonntagsRück

a rten zum ermäßigten Preiſe zum
eſuche des Reichs-Bach-Feſtes in
eipzig (16. 24. Jun i) im Umkreiſe bis
200 Kilometer um Leipzig. Dieſe Sonn

r Nückfahrkarten gelten von Sonnabend,
de 15. 6., früh 0.00 Uhr bis Mittwoch,
r 26. 6., abends 24.00 Ahr. Etwaige wei
n Auskünfte erteilt die Geſchäftsſtelle

ReichsBachFeſtes, Leipzig C 1, Nürn
erger Straße 36.

Stadttheater Finanzamt
h Die Reihe der Fußballſpiele ſetzt die Mann
aft des Stadttheaters heute 17 Uhr im

e on mit einem Spiel gegen eine Mann
aft des Finanzamtes fort.

Bild 41-
das dem
Bild 2-Hauses Kellnerstraße 2.

DIE GAVSTADT HALLE
Hausbeſiher Brandenſtein
Unglaubliche Haus und Wohnungsverhältniſſe in Halle

„Wozu denn all dieſe vielen Sammlungen
Jmmer wieder hört man dieſe Frage auf der
Straße, in den Haustüren, an den Wohnungs
türen, an den Stammtiſchen, kurz, überall dort,
wo ein freiwilliger Helfer des „Winterhilfs
werks“ oder der „NS-Volkswohlfahrt“ mit der
Sammelbüchſe auftaucht. Und dann wiſſen die
Meiſten nicht, daß in unſerer Gauſtadt Halle
noch immer zahlreiche Volksgenoſſen leben, die
darauf warten, daß auch für ſie einmal
die Zeit der Arbeitsloſigkeit ein Ende findet,
daß auch ſie endlich einmal wieder einge
reiht werden in die Front der Schaffenden.

Sie wagen ſich nur nicht heraus aus ihren
Wohnungen, um Euch zu ſagen, wie ſie dar
auf warten. Sie tragen ihren Glauben an
eine wirtſchaftliche Beſſerung in der Stille,
in ihren Herzen und möchten deshalb nicht
gern mit jenen Menſchen ſprechen, die nur
mit ewigen Zweifeln, mit Mißtrauen und
Eigennutz durch den Alltag gehen. Aber ſie
begrüßen freudig jeden Helfer unſerer „NS
Volkswohlfahrt“, der in ihre Wohnungen
kommt, um ihnen eine kleine Anterſtützung zu
bringen, die aus den Opfern und Spenden der
anderen Volksgenoſſen möglich wurde.

Man ſetze einmal ſeinen Fuß hinein in
die Häuſer der halliſchen Altſtadt:
Jn Glaucha, in Giebichenſtein, am Trödel oder
an der Gerberſaale! Häuſer und Wohnungen
findet man dort, die jeder Beſchreibung ein
fach ſpotten. Jn lichtloſen Höfen ſammelt ſich
der von den Häuſerwänden durch die an
dauernde Feuchtigkeit im Schatten abbröckelnde
Putz, und das Mauerwerk ſtarrt unfreundlich
heraus. Der Hauseigentümer iſt den Mietern
kaum, ja überhaupt nicht bekannt, und ſelbſt
der Hausverwalter muß manchmal geſtehen,
daß er über die Eigentumsverhältniſſe auf
dem Hausgrundſtück nicht unterrichtet iſt. Jn
vielen Fällen iſt er vor Jahren oder Jahr-
zehnten mit der Einziehung der Wohnungs-
mieten beauftragt worden. Er zahlte ſeine
Gelder damals an irgendeinen Konkursver

walter, dann erhielt er eines Tages die Nach
richt durch einen Rechtsanwalt, daß die Mieten
nun an ein „Jmmobilien-Büro“ laufend zu
zahlen ſeien. Wem heute das Hausgrund-
ſtück eigentlich gehört, das weiß er nicht.
Denn nach dem Zuſtand des Hauſes hat ihn
niemand gefragt, und für ſeine Klagen will
auch jenes Büro „nicht zuſtändig ſein“.

So etwa liegen die Verhältniſſe in dem
Hauſe Kellnerſtraße 2. Der halliſche
Jude Brandenſtein war bisher der Be
ſitzer dieſes Grundſtücks. Jn der Oeffentlichkeit
war er ja immer als Getreide und Häuſer
ſpekulant bekannt, aber er wußte ſtets bei be
ſonderen Anläſſen als „wohltätiger und barm
herziger Spender“ irgendwie in Erſcheinung
zu treten. Vor allen Dingen iſt er uns noch
immer als ein eifriger Förderer und Finan
zierer des marxiſtiſchen Reichsbanners in beſter
Erinnerung. Aber wie ja bei allen Juden die
Hilfsbereitſchaft und die barmherzige Gebe-
freudigkeit nur eine äußerliche Gebärde ge
weſen iſt, das zeigt uns ein Gang durch das
Haus Kellnerſtraße 2. Das Grauen ſpringt
förmlich den Menſchen an, wenn er den ge
radezu verwahrloſten Zuſtand der
Hauswände ſieht. Das Mauerwerk bröckelt
überall heraus. Da und dort fehlen die
Fenſterſcheiben, während die Türen durch
Feuchtigkeit morſch und ihre Aufhängevorrich-
tungen wie die Türſchlöſſer vollkommen durch
geroſtet ſind. Jn der einen Ecke des Hofes be
findet ſich eine Aſchengrube. Der ſie ab
ſchließende Deckel iſt roſtig und liegt nur loſe
obenauf, ſo daß man befürchten muß, daß ein
darüber hinwegſpringendes Kind ahnungslos
mit dem Deckel hinunterſtürzen kann. Die
Mauer, die die Grube einfaßt, iſt zum Teil
herausgebrochen. Fliegen und Ungeziefer
können indeſſen ungeſtört dort niſten und
wahre Krankheitsherde dort entſtehen laſſen.
Und, was das Schlimmſte iſt: Gleich daneben
mehrere Holzverſchläge, in denen die Abort-
anlagen ſich befinden! Wohin man blickt:
Ueberall lauert Anſteckungsge-

Tauben gehen auf KReiſen
Reiſeſgiſon hat begonnen Wikwerſchaftsmekhode modern

Nach einigen Vorflügen haben die dies
jährigen Wettflüge der Reiſebrieftauben des
heimatlichen Gaues begonnen. Damit iſt die
Rennſaiſon auf dieſem Gebiet eröffnet. Jm
Gau Sachſen- Anhalt des Reichsver-
bandes für das Brieftaubenweſen
E. V. beteiligen ſich 32 Vereine mit insgeſamt
25 000 flugfähigen Tauben. Esringt ſom t eine ſtattliche Zahl um die Sieger
reiſe.

Mit viel Sorgfalt und Mühe hat der
Züchter den langen Winter über ſeine Tiere
gepflegt, ſie oft unter eigenen Opfern durch
den Winter gebracht. Nun ſind ſie in Hoch
form. Dieſes in Form bringen iſt die Kunſt
des Züchters. Am beſten iſt die Heimkehr-
fähigkeit bei einer guten Neſtverfaſſung.
Manche Tauben fliegen gut bei achttägigen
Jungen, andere wieder, wenn ſie brüten.
Jedes Tier hat dabei ſeine Eigenart. Man
reiſt in ſolchen Fällen nach der natürlichen
Methode. Außerdem gibt es noch eine
Witwerſchaftsmethode, die aber ſehr
gekünſtelt iſt und viel Zeit beanſprucht.

Nach einigen Vorflügen, bei denen ſich die
Tiere wieder einfliegen, beginnen die eigent
lichen Wettflüge. Rund 25 v. H. aller ge
ſetzten Tauben ſind preisberechtigt. Unter den
Tieren unterſcheidet man Schreiter oder Mit
telſtreckenflieger und Weitſtreckenflieger. Als
züchteriſches Hochziel ſteht dem deutſchen Brief
taubenzüchter die ſtarke Weitſtreckentaube vor
Augen. Sie iſt das Jdeal der deutſchen Reiſe
brieftaubenzucht.

Die Tauben des Gaues fliegen in folgen
den Etappen: Kottbus 165 Kilometer, Firchau

Hallenſer!
Im Hause Kellnerstraße 2,
Juden Brandenstein gehört
Eine Ecke im Hof des

Bild 3:. Ein

445 Kilometer, Rieſenburg 550 Kilometer, Jn
piau 340 Kilometer, Eydtkuhnen 800 Kilo-
meter. Es ſind erſtaunliche Leiſtungen der
Tiere, wenn dieſe Strecken mit Jnſtinktſicher
heit und einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 60 bis 100 Kilometer in der Stunde be
wältigt werden. Die Problem der Orien-
tierungskunſt bleibt dabei trotz aller
Forſchung immer noch nicht reſtlos geklärt.
Die heimkehrende Taube trägt neben ihrem
Aluminiumring einen ſolchen aus Gummi,
der von dem Züchter nach der Ankunft ſofort
abgenommen und in eine plombierte Konſta
tieruhr geſteckt wird. Die Ankunftszeit wird
dann genau in der Uhr markiert. Jſt der
Flug beendet, werden alle Uhren geöffnet und
die Beſtflugzeiten errechnet.

Die Reiſebrieftaube wird in dieſer Flug
ſaiſon auch in unſerem Gau zeigen, was ſie
kann. Wir werden nach dem Abſchluß der
Flüge auf die Ergebniſſe zurückkommen. Gut
Flug allen Züchtern, die beim Rennen ſind!

Das Glück kam unverhofft
Ein Gewinn von 100 Mark in einem Lokal

der Leipziger Straße, ein Gewinn von 50 Mark
von einer Dame einer Reiſegeſellſchaft, die ſich
gerade auf der Durchreiſe befand. Weiter
wurden 50 Mark von einem Brotverkäufer aus
der Umgegend von Halle und 50 Mark von
einer Frau in der Heide gezogen, die es ſehr
gut gebrauchen konnte.

Helft helfen!
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Sämtliche Aufnahmen „MNZ“-Bilderdienſt

Ein Hausflur“ im Hause Unterplan s

fahr, droht der Volksgeſundheit Verderben
und Not!

Auch andere Häuſer zeigen Aehnliches.
Hier führt eine enge, ſteile Treppe in Win
dungen nach oben. Die Stufen ſind abgenutzt,
von den Wänden iſt der Kalk abgefallen, und
man muß ſich nur wundern, daß ſich noch keine
tödlichen Stürze hier ereignet haben. Die

Ab 14. Juni Fahnen heraus!
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Die Gauſtadt Halle
ſchmückt fich zum Empfang

der braunen Kämpfer mit Fahnen u. Grün

Stiegen führen unmittelbar in einen Raum
hinein, den die Bewohner als „Küche“ be
zeichnen. Wie ſie ausſieht, und welchen An
Anblick dieſe Häuſer bieten, das zeigen unſere
Aufnahmen, die wir nebenſtehend veröffent-
lichen.

Die „NS-Volkswohlfahrt“ hat ſich
ſeit einiger Zeit dieſer Menſchen angenommen.
Und alle ſind ſie fröhlich und hochbeglückt,
wenn der Helfer der NSV zu ihnen kommt,
ihnen einen Gutſchein für Kohlen, für ein
neues Bett, für ein paar neue Hemden, eine
Schürze, Schühe, Strümpfe und vielleicht auch

eine Nähmaſchine bringt. Und dann
ſtrahlen ſie, wenn der Helfer ihnen ſagen
kann: „Seht, das alles haben Eure in Ar-
beit und Brot ſtehenden Volksgenoſſen für
Euch gegeben, zuſammentragen helfen durch
kleine Spenden in die Sammelbüchſen des
Winterhilfswerks und der NSV.“

Und dann darf er ihnen verſichern, daß der
Opfergeiſt und Opferſinn der anderen Volks
genoſſen noch lange nicht erlahmt iſt, daß im
n 77d jeder das Doppelte geben
will und freudig geben wird. Denn jeder, der
ſich zum nationalſozialiſtiſchen Deutſchland be
kennt, will und wird Sojzialiſt bis zur
letzten Konſequenz ſein. Es ſei denn, er wäre
ein nichtsnutziger Lump und gewiſſenloſer

Betrüger. h
Heute in Halle
Stadttheater: Der Hochtouriſt.
Walhalla: Spitzenleiſtungen der Artiſtik, 20.15.
Ufa: Eheſtreik.

Ritterhaus: La Paloma.
CT-Riebeckplatz: Ein falſcher Fuffziger.

CT-Ulrichſtraße: Menſchen ohne Nerven.
CT-Schauburg: RomExpreß.

CT-Steinweg: Bengali.
Burgtheater: Der weiße Dämon.
Capitol: Fürſt Woranzeff.

gefährlicher und baufälliger Treppen-
aufgang.
zeichnet man als „Küche“.

Bild 4: Dieses Loch be-
Bild 5-

Im Hause Unterplan 8.



Hans Alva, als „Der alte Rainthaler“
in der gestrigen Aufführung des Hochtourist“

im Staditheater.

Keichsbahnbekrieb zu Pfingſten

Ueber den allgemeinen Verkehr zu Pfingſten
erfahren wir von der halliſchen Reichsbahn
direktion, daß das gute Wetter jn dieſem
Jahre ein bedeutendes Anwachſen des Verkehrs
an den beiden Feiertagen gegen das Vorjahr
gebracht hat. Schon am Mittwoch, dem 5. Juni,
ſetzte der Verkehr ein und hielt bis Freitag
bei gleicher Höhe an und erreichte Sonn
abend ſeinen Höhepunkt. Aber auch noch
bis zum 1. Feiertag mittags waren die D-Züge
in Richtung Berlin bis zu 90 Prozent beſetzt.
Der Nahverkehr ſetzte erſt am Sonn
abend abend ein, war aber dafür am
Sonnabend und erſten Feiertag äußerſt ſtark.
Der Rückverkehr ſetzte am zweiten Feiertag erſt
in den ſpäten Abendſtunden ein, denn das gute
Wetter hielt die Ausflügler, die draußen
waren, feſt.

Es wurden in der Zeit vom 6. bis 11. Juni
außer den fahrplanmäßigen Zügen noch ins
geſamt 85 Vor- und Nachzüge ge
fahren, und zwar in der Richtung nach

Badle zen Gummi Bieder
Thüringen 22, Berlin 18, Magdeburg 11, Hal
berſtadt 12, Sangerhauſen 9, Leipzig 13 und
in der Richtung nach Cottbus 3 Züge.

Fahrkarten wurden auf dem Haupt
bahnhof verkauft 51 452 Stück, mithin 8,2 95
mehr als zu den Pfingſtfeiertagen 1934. Etwa
61 Prozent aller verkauften Karten entfielen
auf Feſttagsrückfahrkarten von 833 Prozent
Ermäßigung.

Pennäler ohne Alkohol und Nikokin

Reichserziehungsminiſter Ruſt
hat gelegentlich eines Einzelfalls die Feſt
ſtellung getroffen, daß er nichts dagegen
einzuwenden habe, daß fernerhin Schulfeſte
in den Räumen der höheren Schulen abgehal-
ten werden, ſofern hierbei kein Alkohol
verſchenkt und nicht geraucht wird und
im übrigen die in Betracht kommenden geſetz
lichen und polizeilichen Vorſchriften beachtet
werden.

„Wie denken vie über dieſe Heiral?“
Reue Berakungsſtellen nach halliſchem VPorbild werden errichtkek

„Wen ſoll das Kind heiraten?“ Jn welcher
Familie iſt wohl nicht dieſe Frage zwiſchen
Vater, Mutter und Tochter oder Sohn auf
geworfen und wiederholt durchgeſprochen
worden! Aber in wie vielen man mü te
eigentlich ſagen: „in wie wenigen
Familien iſt man bei der Beſprechung wirklich
ernſthaft über das eigene materielle Intereſſe
hinausgegangen und hat dabei den Blick auf
unſer ganzes Volk und ſeine Zukunft ge
richtet? Hauptſache war ja, daß eine „gute
Partie“ daraus wurde, bei der ſpäter viel
leicht noch eine kleine Erbſchaft in Ausſicht
ſtand. Ob Jude oder RNichtjude, ob Neger
ſtämmling oder Semit, das alles war Neben
ſache. Der Charakter mochte brutal oder gar
minderwertig ſein, wenn nur die Möglichkeit
beſtand, „reich“ zu werden

Auch hier iſt dank der bevölkerungs
politiſchen Zielgebüung der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung ſeit dem 30. Januar 1933
ein grundlegender Wandel der Anſchauungen
eingetreten. Die Gefahr einer weite-
ren Selbſtvernichtung unſeres Volkes
durch planloſe Vermiſchung mit fremden
Raſſen iſt durch die Ariergeſetze der
Reichsregierung in gewiſſem Umfange aller
dings beſeitigt, und auch das Sterili-
ſierungsgeſetz hat in der Erkenntnis
erbbiologiſcher Zuſammenhänge eine Rein
haltung unſeres Volkes von minderwertigem
Nachwüchs angeſtrebt. Doch dieſe Geſetzgebung
genügt keineswegs, um in der Zukunft ein
geſundes und ſtarkes deutſches Volk zu er
halten. Es genügt bei weitem nicht, daß
z. B. das Steriliſterungsgeſetz erſt dann zur
Anwendung kommt, nachdem bereits eine große
Anzahl minderwertiger Nachkommen ge
boren worden iſt, es muß vielmehr möglichſt
weitgehend der Entwicklung vorgegriffen wer
den, um das ganze deutſche Volk zur Mit-
arbeit heranzuziehen und das Denken auf
weite Sicht gewiſſermaßen zu einem feſten
Beſtandteil des Lebens eines jeden einzelnen
Volksgenoſſen zu machen.

Dieſe Exrziehungsarbeit muß jedoch vor
der Eheſchließung bereits begonnen haben,
um fruchtbar zu ſein. Schon vor drei
Jahren iſt die Stadt Halle voraän-
gegangen, als ſie unmittelbar nach der
national ſozialiſtiſchen Revolution die frühere
„Eheberatungsſtelle“ des unter der Leitung
des Raſſenmiſchlings Prof. Japha ſtehenden
„Vereins für Eugenik“ auflöſte und im
Rahmen des Stadtgeſundheits-
amtes unter beſonderer Berückſichtigung
der erbbiologiſchen und raſſenhygieniſchen
Forſchungen als amtliche Stelle unſerer
Stadt neu organiſierte. Dieſer Schritt
unſerer Stadt dürfte wohl richtung
weiſend für das ganzer Reüche ge
worden ſein; denn ſoeben gibt das Reichs
und preußiſche Miniſterium desJn nern eine neue Verordnung auf dieſem
Gebiet heraus, die die Einrichtung von
Beratungsſtellen für Erb und Raſſenpflege
bei ſämtlichen Geſundheitsämtern des
Reiches vorſieht.

Dieſe Beratungsſtellen tragen wie die
hierüber erſchienene Druckſchrift erkennen läßt

weſentlich anderen Charakter, als die in
den anderen Städten errichteten „Ehe
beratungsſtellen“. Sie haben neben dem all
gemeinen Geſundheitszuſtand auch die Erb
be ſchaffenheit der zu Beratenden zu
ermitteln. Zu dieſem Zweck werden über die
in der Sippe etwa vorhandenen Erbkrank
heiten einerſeits und das Auftreten beſonders
wertvoller Eigenſchaften andererſeits ge

naueſte Nachforſchungen angeſtellt und dann
auf beſonderen Sippentafeln und in Karteien
feſtgelegt.

Die Jnanſpruchnahme der Beratungsſtellen
wird zunächſt nur für alle Eheſtands-
darlehensbewerber Zwang ſein, im
übrigen aber auf Freiwilligkeit beruhen. Erſt
einer ſpäteren Zeit wird es vorbehalten
bleiben, dieſe freiwillige Jnanſpruchnahme, die
für jeden Volksgenoſſen eine Ehrenpflicht ſein
ſollte, gegebenenfalls zu einer geſetzlich ver
ankerten ſelbſtverſtändlichen Notwendigkeit
werden zu laſſen.

Die Beratungsſtellen für Erb und Raſſen
pflege werden ein- bis zweimal wöchentlich
Sprechſtunden abhalten, in denen die
erbbiologiſchen und ſonſtigen mediziniſchen
Angaben ſowie die Perſonalangaben des zu
Beratenden in einer Sippentafel zu
ſammengeſtellt werden. Jn dieſer ſind die
vier Großeltern und ihre ſämtlichen Nach
fahren aufzuführen, ſoweit ſie bis zu einem
Achtel mit den Ratſuchenden blutsverwandt
ſind. Objektive Unterlagen und ſonſtige Er
mittlungen mit Unterſtützung von Behörden,
Familienforſchern bilden die Grundlage für
eine erbbiologiſche Kartei, die dannallmählich dadurch ergänzt wird, daß nach
Möglichkeit für jede Perſon, über die auch
im Geſundheitsamt hinſichtlich der Erbgeſund
heit etwas bekannt geworden iſt, eine Karte
ausgeſtellt und der Kartei einverleibt werden
ſoll. Wenn dann im Laufe der Arbeit Rück
fragen bei Jugendämtern, Gerichten und
Wohlfahrtsämtern nach aſſozialen, kriminellen
und wegen Erbkrankheiten der Fürſorge zur
Laſt fallende Perſonen gehalten werden, muß
es auf dieſe Weiſe gelingen, die Kartei nach
und nach zu einem lückenloſen Nachſchlagewerk
über die im Bereich des Geſundheitsamtes
wohnenden erbkranken Sippen auszugeſtalten.

Eine weitere Aufgabe der Beratungsſtellen
iſt es, ſolchen Eltern, die nicht krank ſind,
denen aber ein ſchwer erbkrankes Kind bereits
geboren iſt, von der Erzeugung weiterer
Kinder abzüraten. Auch wird ſchließlich eine
aus belaſteter Familie ſtammende Perſon
einen Rat dahingehend haben wollen, wie
man wohl die eigene Familie „auffriſchen“
könne, der aus erbgeſunder Familie
ſtammende wird dagegen erfahren wollen, wie
ſie ihre Familie vor Einſchleppung von Erb
krankheiten ſchützen können. Es wird dann
ſtets vornehmſte Pflicht des beratenden Arztes
ſein, ſich zum Beſchützer der erbgeſunden
Familie zu machen. hm

Waſſerſporkfahrzeuge

führen Hakenkreuzflagge

Durch Verordnung der Reichsregierung
über die vorläufige Regelung der Flaggen-
führung der Waſſerſportfahrzeuge auf See iſt
beſtimmt worden, daß Waſſerſportfahrzeuge,
die im ausſchließlichen Eigentum eines an
erkannten deutſchen Waſſerſportverbandes oder
ſeiner Mitglieder deutſcher Staatsangehörig-
keit ſtehen und in das Schiffsverzeichnis dieſes
Verbandes eingetragen ſind, die Haken-
kreuzflagge und die Waſſerſport-
flagge gemeinſam führen. Die Waſſerſport-
flagge beſteht aus drei gleichbreiten Quer
ſtreifen, oben ſchwarz, in der Mitte weiß,
unten rot. Jm ſchwarzen Streifen befindet
ſich, mit dem Ring am Flaggenſtock, ein weißer,
um 45 Grad ſchräg liegender klarer Anker.

Händel- Ausſtellung in Ha
Jedes Volk ſtellt gern ſeine Führnachkommenden Geſchlechtern n iat

zwar nicht nur aus Stein und Erz auf d Und
lichen Plätzen, ſondern auch in Bildni fen.
Art und Größe. Das trifft ſowohl auf a aller
des Schlachtfeldes und der Politit als a ſret
Führer auf dem Gebiete der Kunſt und aufſchaft zu. Beſonders die Vielſaltitet n
kleinen, für perſönlichen Beſitz beinme
Bildniſſe iſt ein Gradmeſſer für diheit eines Großen im Volke. Daß G Wht.
zu denen gehört, der unzähligen ein egwet
zum Guten und Schönen geworden ſten
die überraſchend große Zahl von Vilhuſ
die allein die halliſche HändelAusſtellun p.
hält. Vom anſpruchsvollen Selgemälde r
erſten Maler ſeiner Zeit bis zur ſchlichten
Lithographie 100 Jahre nach ſeinem Tode
eine bunte Reihe vertreten. Mit großen Koſt ſt
ſind aus London, Bonn und Berlin Origlat
gemälde, die Jugendzeit, den Höhepunkt e
Lebens und die letzten Tage des Meiſters g.
Töne darſtellend, zu uns gebracht worden
Dazu tritt noch die Fülle der alten Stiheder Zeit Händels bis zu ſolchen aus der et
zeit. Ja, ſelbſt Photographien der nichtver
tretenen ſonſtigen berühmten engliſchen Ge
mälde fehlen nicht. Es wird ſobald nicht
der möglich ſein, ſoviele Koſtbarkeiten von
Händel gleichzeitig vor ſich zu ſehen.

Zu Ehren des SAStandartenfüKramer fand in der Kurallee 12 ein n
der SAKapelle von 20 bis 21 Uhr ſtatt.

Herr Friedrich Riedel, Merſeburger
Straße 33, konnte dieſer Tage ſein 25jähri
ges Jubiläum als Bezirkspfleger feiern
Allein 23 Jahre davon konnte er das Amt
eines Bezirksvorſtehers bekleiden.

Der Eiſenbahnſekretär i. R. Benno Liehr
z. Zt. in Berlin-Pankow, vollendete geſtern
am 11. Juni in voller körperlicher und geiſti
ger Friſche ſein 80. Lebensjahr.

Ein Arbeiter, der am 26. Mai in Ammen
dorf in der Halliſchen Straße ein dort abge
ſtelltes Fahrrad entwendet hatte, wurde feſt
genommen und der Kriminalpolizei zugeführt
Der Dieb führte das geſtohlene Fahrrad bei
ſich; es wurde beſchlagnahmt.

An einem Laſtkraftwagen zerſprang vor
dem Grundſtück Merſeburger Straße 80 die
Pleuelſtange und zerſchlug dabei das Motor
gehäuſe, wodurch ſich etwa 6 Liter Oel auf
die Straße ergoſſen. Gleich darauf paſſierten
zwei Kraftfahrer die ölige Stelle, kamen ins
Rutſchen und ſtürzten. Einer von den Kraft
fahrern zog. ſich hierbei Verletzungen am linkef
Knie zu. Er wurde von hilfreichen Perſon
dem Krankenhaus Bergmannstroſt zugefühtt
und aufgenommen. Die beiden Krafträdet
wurden leicht beſchädigt.

Gegen 18.20 Uhr erfolgte an der Ecke
Kaiſer und Ludwig-WuchererStraße ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraft
wagen und einem Radfahrer. Der Radfahrer
fuhr gegen die Türſcheibe des Perſonenkraft
wagens, wodurch dieſe zertrümmert wurde.
Durch die Glasſcherben erlitt er, ſowie die drei
Jnſaſſen Verletzungen an den Händen Der
Radfahrer mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen. Der Perſonenkraftwagen und das
Fahrrad wurden leicht beſchädigt. Das Ver
kehrsunfallkommando war zur Stelle.

Sommerſchwank im Skadktheaker

„Der Hochkouriſt“

Mit kühnem Sprung wie gerade das
Wetter iſt das halliſche Stadttheater beim
Sommerſchwank gelandet; es muß wohl immer
ſo ſein, wenn die Sonne zu ſehr drückt, braucht
das Gehirn Ruhe, ob aber ſoviel Ruhe nötig
iſt, wie ſie dieſer Schwank verlangt??

Scheinbar doch! Denn das Publikum tobte,
quietſchte und beifallte bei offener Szene
gehörig. Es ſteckt handfeſte Schwankkomik in
dieſem Stück, das ſchon viele Jahre auf dem
Buckel hat und nun nach bewährtem Rezept
mit Muſik verſehen und „auf neu“ in die Welt
geſetzt wurde. Man merkt das an der vor
geſtrigen lockeren Lebensweisheit und an dem
vielen Klamauk. Dieſe Art alte Lebeonkels
ſind von jeher im Schwank „gefeiert“ worden,
das Publikum hat ſich noch lange nicht daran
ſatt geſehen. Und ſchließlich iſt ein Sommer
ſchwank nicht geeignet um an ihm zu unter
ſuchen, wie wir uns das neue deutſche Luſtſpiel
wünſchen.

Es bleibt alſo feſtzuſtellen: Das, was die
Autoren Curt Kragatz und Max Neal und
die Komponiſten J. Popelka und K. Gut
heim fabrizierten, entſprach dem Beifall nach
voll und ganz den Erwartungen, die ein von
der Sonnenglut vorbereitetes Publikum an ein
Sommerſtück ſtellt. Es gibt äußerſt wirkſame
Bilder, hochkomiſche Situationen, die von Hans
Alva wirkungsvoll herausgeſchält wurden;
überhaupt gab Alva der ganzen Sache ſo etwas
wie natürliches Gewicht. Walter Troll-
denier am Flügel ſchuf mit ſeiner Haus
kapelle von Anfang an eine ausgezeichnete
Stimmung, die bis zum Schluß anhielt.

Der Perſonenaufwand, den „Der Hoch
touriſt“ verlangt, iſt gewaltig. Die ganze Ge
ſchichte dreht ſich letzten Endes um den
Direktor Hugo Stichwurz, der ſeine Ferien
angeblich im Hochgebirge versringt und dabei
vom Bergſteigen keine Ahnung hat. Robert
Jungk iſt als „Hochtouriſt“ wieder einmal
ganz groß in Fahrt; er dreh? gewaltig auf und

überſpielt ſo die dünnen Stellen des Stückes.
Zu den Coupletverſen allerdings ſollte noch
etwas mehr „Grütze“ verwendet werden. Jm
übrigen ſingt und tanzt Jungk auf der Bühne
herum wie ein ausgewachſener Operettenbuffo.
Um Robert Jungk gruppierten ſich Vilma
Dülfer als ſächſiſche Ehefrau, Barbara
Liengau und Käte Vanden als die Töchter,
die ſelbſtverſtändlich unter die Haube kommen.
Otto Friedemann ſpielt einen originellen
Onkel, Fred Raupach einen ſympathiſchen
jungen Mann. Schütt, Jimmer, Groß
mann, Fink und Kattzzer ſtanden inkleineren Rollen ihren Mann. Zwei ganz aus
gezeichnete Typen: Hans Alva als Rain-
thaler ſenior und Otto Grieß als ſchmucker
Sepp; beide gleich echt in Maske und Spiel
hatten ſchon mit ihrem Auftrittslied ſtärkſten
Erfolg. Lotte Stiller war eine deftige Maid
von der Alm, Melitta Oeſterheld eine
keſſe Malerin und Ellen Weber ein echtes
Schwank-Dienſtmädel.

Wie geſagt: „Der Hochtouriſt“ hat ein
beifallsfreudiges Publikum gefunden, er wird
es auch an den nächſten Abenden noch und noch
finden. Es gab viele Vorhänge und Blumen

on.

Aſkronomiſche Tagung in Leipzig

Vom 14. bis 16. Juni tagt die Deutſche
Vereinigung von Freunden der Aſtronomie
in Leipzig (Aniv.Sternwarte). Jm Mittel
punkt dieſer h die die Fachforſcher mit
den Freunden der Himmelskunde zu frucht
barer Arbeit alljährlich vereint, ſteht die Aus
ſprache über die Bedeutung der altgermani
ſchen Himmelskunde für unſere Zeit. Prof.
Hopmann, Leipzig, einer der beſten Kenner
der vorgeſchichtlichen himmelskundlichen An
lagen auf deutſchem Boden, wird über die
neueſten Ergebniſſe ſeiner Arbeiten berichten.
Die Entwicklung von Himmelsbild und Welt
anſchauung im Norden in frühgeſchichtlicher
Zeit wird von Dr. Sticker, BVonn, behandeltwerden. Weitere Vorträge betreffen u. a. die
Zuſammenſetzung der Stratoſphäre und das

Rätſel des Neuen Sternes im Herkules. Gäſte
ſind willkommen.

Heidelberg rüſtel
Zu den Reichsfeſtſpielen 1935

Jn Heidelberg trafen Kurt Heynicke,
der Dichter des Thingſpiels „Der Weg ins
Reich“, Lothar Müthel vom Staatlichen
Schauſpielhaus Berlin, der Leiter des Thing-
ſpiels im Rahmen der Reichsfeſtſpiele und
Traugott Müller, Berlin, der Bühnen
bildner und Leiter der techniſchen Einrichtun
gen der Reichsfeſtſpiele, ein. Sie führen die
Vorbereitungen für die Geſtaltung des Thing
ſpiels auf dem „Heiligen Berg durch. Auch
Richard Weichert weilt zur Zeit in Heidel
berg. Weichert, deſſen WallenſteinJnſzenie
rung im Theater des Volkes in Berlin noch
in Erinnerung ſein wird, macht ſich mit den
Vorausſetzungen für ſeine Jnſzenierung des
„Kätchen von Heilbronn“ im Heidelberger
Schloßhof vertraut.

Studienfahrtk zur Rhön

Jn der Zeit vom 28. Juni bis 2. Juli 1935
veranſtaltet die Staatliche Stelle für Natur
a ſtege eine vegetgtionskund-
liche Studienfahrt auf den Vogelsberg,
in die Rhön und in das fränkiſche Maintal
(Fulda, Urwald am Taufſtein, Hoherodskopf,
Hochmoore und Wieſen in der Rhön, Schaf
ſtein, Milſeburg. Karlſtadt, Steppenheiden am
Kalbenſtein, Würzburg). Nähere Auskunft
bei der Geſchäftsſtelle der Stagtlichen Stelle
für Naturdenkmalpflege, BerlinSchöneberg,
Grunewaldſtraße 6/7.

Ein „Lope-de-Vega“ Inſtitut

In Anweſenheit des ſpaniſchen Staats
präſidenten fand in Madrid die Einweihung
des Anterrichtsinſtituts „Lope-deVega“ ſtatt
das aus einem beſonderen Gebäude und einem

eigenen Schwimmbad beſteht und für deſſen
Errichtung über eine Million Peſeten auf
gebracht wurden. Der Staatspräſident betonte
in ſeiner Anſprache, daß die Schulen und das
neue Jnſtitut mehr mit dem Lande un
der Landſchaft verbunden ſein
müßten. Land ohne Stadt ſei wohl denkbar,
aber nicht Stadt ohne Land. Jm Anſchluß an
die Feierlichkeiten fand ein Vorbeimarſch
über 3000 Schulkindern vor dem Lopede
VegaDenkmal ſtatt.

Die Anekdote
Nachtwächter in Nöten

In der aufgeregteſten Zeit der franzöſiſchen
Revolution waren alle Titel auf das ſtrenge
verboten; ja es war ſchon unerlaubt, jem in
mit „Herr“ anzureden. Der Nacht wächſt
Mainz wurde mehrere Male damals be rn
weil er geſungen hatte: „Jhr lieben Hütger
laßt euch ſagen anſtatt: Jhr lieben bung
Zuletzt drohte man ihm mit der a nen
Da nahm er ſeine gangen Kräfte zuſan ließ
betete den ganzen Tag Bürger, Bürger ging
ſich, als er zum Abrufen der Stunden ver
von ſeiner Frau noch nachrufen: n
giß den Bürger nicht! und ſang auch r

„Jhr lieben Bürger, laßt euch ſagen,
unſre Glock hat zehn geſchlagen
bewahrt das Feuer und das Licht,
daß euch kein Schade geſchicht,

und lobet Gott den Herhen a et
Der arme Mann ſtotterte eine gi hm

erſchrocken über das verbotene e Zunge
nun doch noch unverſehens über
rutſchen wollte. Aber endlich, im mit der
den empfindlichen Abzug an Lohnieren und
Ausſicht Brot und Stellung zu ch faßte er
betteln gehen zu müſſen end
Mut und ſang mit entſchloſſenerEnde: rgere„And lobet Gott den S

quittie
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Rechts gehen, rechts gehen, bitte auf die
gle Straßenſeite!“ Na ja, Sie wiſſen

Die Polizei war ſo freundlich, SieAuf aufmerkſam zu machen, wenn Sie falſch

ingen. Jetzt kommt das natürlich nicht mehr
g ſo hoffen wir wenigſtens Die Polizei war

enfalls in den erſten Tagen nachdem die
Verkehrsordnung für die Hauptdurch

osſtraße der Jnnenſtadt erlaſſen war, eifrig
bei das Publikum im Sinne dieſer Anord
jung zu erziehen. Iſt ſie doch überhaupt dazu
h die Ordnung aufrecht zu erhalten. Nicht
jur bei großen Aufmärſchen und bei beſon-
ten Gelegenheiten auf den Plätzen der Gau
ſodt, nein Tag für Tag verſieht ſie ihren
henſt, im Jntereſſe unſeres Gemeinweſens.

Folgen wir ihr einmal dorthin, wo der
ſiltelpunkt dieſer Tätigkeit iſt, das Poli
cirevier. Und zwar in das Polizei

Lvier welches das Gebiet der Jnnenſtadt,
ngtenzt von den Promenaden, umfaßt. Es
heſindet ſich im Polizeipräſidium ſelbſt. Waren
Hie ſchon einmal im Polizeirevier? Nun,
ſanch einer ſicherlich Muß doch z. B. jeder,
der neu nach Halle zuzieht, ſich in dem für
ſeine Wohnung zuſtändigen Polizeirevier an
nelden, oder beim Fortzug nach auswärts wie
hein Umzug innerhalb Halles ab oder um
ſelden. Das polizeiliche Meldeamt
jun umfaßt einen Zweig der Tätigkeit des
polizeireviers. Hier ſind wir alle aufgezeich
ſeh nach unſeren Wohnungen, die im Gebiet
e Reviers liegen. And die Beamten haben
allerhand zu tun. z e n de

halten. Dienen dieſe doch au azu, entliehende Beſcheinigungen auszuſtellen für
ſentenempfänger, werden in Anſpruch genom
en bei Ausſtellung von Päſſen, polizeilichen
ſühtungszeugniſſen uſw. Außer durch die An
h und Ummeldungen werden die Karto-
heken und Liſten erzeugt durch die Mittei
lingen des Standesamtes über alle Perſonal-
eränderungen, die ſtets auch hierher gelangen
über Geburten, Todesfälle uſw. Es iſt gut,
ſäine polizeiliche Anmeldung in Ordnung zu
hahen, damit die Ausſtellung all dieſer Be
ſheinigungen vhne Verzögerung erfolgen kann.

Hieſer Jnnendienſt vollzieht ſich natür
lih nur am Tage. Selbſtverſtändlich iſt auch
die eigentliche Revierſtube, die Stube, in
der ſich die Außendienſtbeamten im Revier
ſelbſt aufhalten, tagsüber beſucht. Aber nicht
ſur am Tage, ſondern ebenſo natürlich auch in
der Nacht halten ſich hier Beamte auf. Denn
gerade nachts paſſiert ja draußen mancherlei.

Wieder einer ohne Licht

Es ſind nicht immer nur Radfahrer, die
kein Licht führen, die auf den Straßen

von den Polizeiſtreifen angehalten werden.
ar manches Mal doch hat der Außendienſt

Anlaß, einen, der ein wenig zu viel
über den Durſt getrunken hat und ſich
ar zu laut und unreſpektabel aufführt, mit
m Wache zu nehmen. Da hat er dann Ge
genheit, ſeinen Rauſch in einer der gaſtfreien
ellen auszuſchlafen, um dann nach etlicher
äit, ſobald er ernüchtert iſt, wieder entlaſſen

werden. Meiſt geht das ſchon mit einigen
teundlichen Ermahnungen ab, der Schlafgaſt
Muittiert über ſeine Entlaſſung im „Gäſte

gitte kommen Sie mit mir zur Wache!
Die Mz begleitet die Schuhpolizei bei ihrer Täligkeit

buch“ des Reviers und darf dann ſeiner
Wege gehen. Für dieſen oder jenen aber, der
ſich gar zu renitent zeigte oder tätlich gegen
die ihn zur Ordnung rufenden Beamten vor
ging, gibt's freilich noch einen entſprechenden
Strafdenkzettel hinterher. Wirklich lichtſcheue
Elemente allerdings, die von den Polizei
ſtreifen aufgegriffen werden, läßt man nicht
ſo leichten Kaufes wieder fort. Vor allen
Dingen nicht, wenn man ſie gleich bei ihrer
böſen Tat ertappt hat. Da wird dann der
Richter ſpäter noch ein Wort zu ſagen haben.

Jn regelmäßigen Abſtänden gehen dieſe
Polizeiſtreifen durch die Stadt, durch
ihr Revier. Der Offizier vom Dienſt macht die
Runde und empfängt jeweils die Meldungen.
Wir hatten Gelegenheit, eine ſolche Runde
einmal mitzumachen und konnten freudig feſt
ſtellen, daß Halle doch eine ziemlich
ruhige Stadt iſt. Denn meiſtens lautete
die Meldung des Beamten, daß auf der Streife
nichts vorgefallen ſei. Schließlich
ſchreitet die Polizei ja auch nicht gleich ein,
wenn Leute des Nachts auf der Straße ein
wenig vergnügter ſind als ſonſt. Nur wenn es
ſo laut wird. daß die ſchlafenden Volksgenoſſen
in ihrer Ruhe geſtört werden oder ſonſt
öffentliches Aergernis“ erregt wird. iſt der
Spaß ſelbſtverſtändlich vorbei. Da wird un
weigerlich eingeſchritten.

Auch die Wache in der Revierſtube iſt
natürlich bei wirklich dringendem Anruf ſtets
zur Hilfe bereit. Nötigenfolls wird Verſtärkung
geholt. das Veorkehrsunfallkommando oder gar
das Ueberfollkommando benachrichtigt. Er
forderlichenfalls werden auch zuſammen mit
der Kriminalpolizei Hausſuchungen oder Feſt
nahmen durchgeführt.

Wir Hallenſer aber, davon haben wir uns
durch dieſen Beſuch im Polizeirevier. bei dem
wir den ganzen Dienſtablauf miterlebten.
überzeugt, können bei Tage wie bei Nacht ohne

Parteiamtliche

NS-Kreisfrauenſchaft:
Donnerstag, den 13. Juni, 20 Uhr,

findet in der Mütterſchule, Leipziger Str. 17,
eine Arbeitsbeſprechung der Ab-
teilung VolkswirtſchaftHauswirtſchaft ſtatt.
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt
Pflicht.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Geſundbrunnen:

Heute 20 Uhr Pflichtmitglieder-verſammlung in Neuberts Lokal, Beeſe
ner Straße
NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Roßplatz.

Heute 20 Uhr Pflichtmitglieder-
verſammlung im Bierhaus Kleuß,
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Viktoriaplatz:

Donnerstag, den 13. Juni, 20 Uhr,
Pflichtmitgliederverſammlung im
„Schreberſchlößchen“ am Galgenberg.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Wittekind:
Heute (Mittwoch) 20 Uhr findet unſere

Pflichtmitgliederverſammlung im
kleinen Saal der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt.
Deutſche Arbeitsfront, Amt für Berufs

erziehung:
Freitag, den 14. Juni, 20 Uhr, „Rotes

Roß“, Leipziger Straße, Vortrag von Pg.
Kubach, Leipzig, über „Arbeitseinſatz durch
die Deutſche Arbeitsfront“. Anſchließend
Film „Maſchinen arbeiten für Dich.“ Ein
tritt frei für alle Volksgenoſſen.
NSKOV, Stützpunkte Steintor,

Straße, Waſſerturm Nord:
Der urſprünglich für heute abend an

geſetzte Kameradſchaftsabend iſt aus
zwingenden Gründen verlegt auf Sonn
abend, den 29. Juni. Den Mitgliedern
iſt hierüber bereits ſchriftliche Mitteilung
zugegangen.
Arbeitsdank, Mitte und Nord:

Mittwoch, den 12. Juni 1935, 20 Uhr,
im Reſtaurant „Güldene Kette“, Alter Markt,

Berliner

Nachtwache auf Pevier 5

Sorge ſein. Anſere Polizeibeamten ſind auf
dem Poſten, ſtets, zu jeder Zeit. wohin immer
der Dienſt ſie auch ruft. Bemühen wir alle
uns nun, ihnen den Ordnungsdienſt. den ſie
bei Tage wie bei Nacht unermüdlich aus
führen und der gewiß nicht immer leicht iſt,
zu erleichtern, indem wir die zum Nutzen der
Allgemeinheit erlaſſenen Verordnungen be
folgen. Führen ſie ihren Dienſt doch auch für
uns und die Allgemeinheit aus.

Bekanntmachung

wichtige Verſammlung. Betrifft Gau-
appell des Arbeitsgaues 14. Erſcheinen
aller Kameraden, auch der noch nicht erfaßten
ehemaligen Arbeitsmänner iſt Ehrenpflicht.

Neuer Pfarrer in der Pauluskirche
Als Nachfolger von Pfarrer Lic. Schenke,

der einem Ruf nach Deutſche Grube b. Bitter
feld folgte, wurde am Pfingſtmontag Pfarrer
Lic. Erd mann (bisher in Peißen) in ſein
neues Amt in der Paulusgemeinde eingeführt.
Die Einführung ſelbſt nahm in ſeiner Eigen
ſchaft als Stadtſuperintendent D. Hell wig
vör. Er wies in ſeiner Anſprache darauf hin,
daß Pfarrer Erdmann bereits 7 Monate in
der Paulusgemeinde gearbeitet habe, und
ſprach den Wunſch aus, daß ſich das Band
des Vertrauens, das ſchons jetzt Pfarrer und
Gemeinde umſchlinge, mehr und mehr feſtige.
Nach der Verleſung der Berufungsurkunde
und den Segenswünſchen von Pfarrer Fritz e
und Pfarrer Pleßke, die bei der Einfüh-
rung aſſiſtierten, ſprach Pfarrer Fritze für den
Kreisſynodalvorſtand. Für die kirchlichen
Körperſchaften ergriff Landgerichtsrat Dr.
Siebert das Wort.

Jn einfachen Worten umriß Pfarrer Lic.
Erdmann ſeine Auffaſſung vom Pfarramt.
Gebet und Segen beſchloſſen den feierlichen
Gottesdienſt, zu deſſen Ausgeſtaltung auch der
Kirchenchor von St. Paulus beigetragen hatte.

Innungsfahnen jetzk einheiklich
Vielfachen Wünſchen entſprechend iſt jetzt

in einem Rundſchreiben des Reichsſtandes des
deutſchen Handwerks die Schaffung von ein
heitlichen Jnnungsfahnen angeordnet worden.
Das Fahnentuch der Jnnungsfahne ſoll die
normale Größe von 1,10 Meter zu 1,30 Meter
haben. Die eine Seite des Fahnentuches trägt
das deutſche Handwerkszeichen. Die zweite

Seite ſoll das Stadt oder Kreiswappen des
betreffenden Jnnungsbezirkes und die nament
liche Bezeichnung der Jnnung tragen. Außer
dem kann das Zeichen des ReichsJnnungs
Verbandes entweder mit dem betreffenden
Stadtwappen kombiniert oder in die Ecken
dieſer Fahnenſeite oder als Göſch an
gebracht werden.

Von Halle nach Bakavig
Von heute ab wird die von der Konink-

likjen Luchtvaart Maatſchappij Amſterdam be
triebene Niederländiſch Jndienſtrecke wieder
über den mitteldeutſchen Zentralflughafen
Halle Leipzig (Schkeuditz) geleitet. Der Luft
verkehr erfährt dadurch auf dem Flughafen
Halle Leipzig eine bedeutende Streckenver
beſſerung.

Die Linie Amſterdam--Halle/ Leip
zig-Niederländiſch-Jndien wird in
dieſem Jahre erſtmalig zweimal wöchentlich in
beiden Richtungen mit einem Fokker-
Douglas-Flugzeug beflogen, welches
auf der Jndienſtrecke 6 Fluggäſte, Luftexpreß
güter und Poſt, und auf den europäiſchen
Strecken 14 Fluggäſte, Luftexpreßgüter und
Poſt befördert. Die Beſatzung beſteht aus
zwei Flugzeugführern, einem Funker, einem
Bordmechaniker. Die Befliegung der Strecke
erfolgt nach folgendem Plan:

Anflug Flughafen Halle Leipzig jeweils
Sonnabend und Mittwoch. Aus
Richtung Amſterdam an 7.45 Uhr; ab
W Richtung Niederländiſch-Jndien 8.15

r.

Anflug des Flughafens Halle/ Leipzig jeweils
Montag und Donnerstag. An
aus Richtung Niederländiſch Jndien
15.15 Uhr; ab in Richtung Amſterdam
15.45 Uhr.

Die Flugzeiten ſind infolge Einſatzes eines
ſchnelleren Maſchinentyps bedeutend verkürzt
worden.

Die Strecke bietet vom Flughafen Halle
Leipzig direkte Reiſemöglichkeit für
Fluggäſte und Beförderungsmöglichkeit für
Luftexvpreßgüter und Poſt nach Kairo in einem
Ta. Gaza 1 Tag, Bagdad 1 Tag, Buſhir
2 Tage, Djask 2 Tage, Parachi 2 Tage,
Jodhpur 2 Tage, Allahabad 3 Tage. Calcutta
3 Tage, Rangoon 3 Tage, Bangkok 4 Tage,
Alor Star 4 Tage, Singapore 4 Tage. Palem
bang 5 Tage, Batavia 5 Tage, Bandoeng
5 Tage.

vereinsnachrichten
Jagd-Stammtiſch am Donnerstag, dem 13. Juni,

im Hotel „Kaiſerhof“.
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Vier Toke beim Grubenbrand
Zwicka u. Vor den Pfingſtfeiertagen war

beim Brückenbergſchacht I der Gewerkſchaft
Morgenſtern in einem Flöz ein Brand ent
ſtanden, der ſofort bekämpft wurde. Jn der
Nacht zum Dienstag gewann das Feuer plötz
lich ſtarke Ausdehnung und griff auf einen
Blindſchacht über, der anſcheinend plötzlich zu
ſammengebrochen war. Durch dieſen Zuſammen
bruch trat ein Wetterrückſchlag ein. An der
Stelle, wo die Abdämmungsarbeiten betrieben
wurden, zeigten ſich ſtarke Brandwetter. Die
dort tätigen Beamten und Arbeiter des
Schachtes erlitten Gasvergiftungen. Ein
Schachtmeiſter, ein Revierſteiger und zwei
Häuer kamen ums Leben, mehrere Vergleute
mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

Zu dem ſchweren Bergwerksunglück
wird noch ergänzend gemeldet: Das Unglück
ereignete ſich um 12 Uhr nachts. Es war
ſeit Freitag ſtets eine Rettungsabteilung in
der Grube, jedoch wurden ſofort auch die
Rettungsmannſchaften aller Morgenſtern
ſchächte alarmiert.

Gegen 5 Uhr kam es beim Abdämmen des
Brandes zu einer Exploſion. Dabei wur
den die vier Männer tödlich verletzt. Außer
dieſen vier Toten wurden mehrere Bergleute
mit ſchweren und leichten Kohlengas ver
giftungen geborgen. Zwei von ihnen
mußten dem Krankenhauſe zugeführt werden.
Die meiſten der dreißig Mann ſtarken Beleg-
ſchaft konnten nach erfolgreichen Wieder
belebungsverſuchen nach Hauſe entlaſſen wer
den. Ein Arbeiter wird noch vermißt.

Das Unglück hat in der Stadt Zwickau Be
ſtürzung hervorgerufen. Zum Zeichen der
Trauer werden die Fahnen, die noch von dem
ſoeben beendeten Stadtfeſt her die Straßen
ſchmückten, eingezogen oder auf Halbmaſt
geſetzt.

Hihſchlag beim Handballſpiel
Zeitz. Bei einem geſtern in Grang bei

Zeitz ausgetragenen Handballſpiel wurde ein
Spieler von einem Hitzſchlag getroffen. Er
mußte ſofort dem Krankenhaus zugeführt
werden. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Vom zuge erfaßt
Der ſchrankenloſe Bahnübergang.

Zeitz. Am erſten Pfingſtfeiertagnachmittag
wollte kurz vor dem Bahnhof Groß
braunshain ein Motorradfahrer den un
geſchützten Uebergang der Eiſenbahnklinie
RonneburgMeuſelwitz befahren, hatte jedoch
den herankommenden Zug nicht bemerkt. Er
wurde von der Maſchine des um 17 Uhr von
Ronneburg einfahrenden Perſonenzuges er
faßt und erheblich verletzt. Das Motorrad
wurde einige Meter mitgeſchleift und ging
vollſtändig in Trümmer. Der Verunglückte
wurde nach Anlegen eines Notverbandes von
einem Arzt nach ſeinem Heimatort gebracht.

Wegen ſeiner Gefährlichkeit iſt der
ſchrankenloſe Bahnübergang bei Großbrauns
hain ſchon des öfteren in der Oeffentlichkeit
kritiſch behandelt worden. Jm Jntereſſe der
Allgemeinheit wäre es notwendig, wenn end
lich hier Wandel geſchaffen würde.

Von Lokomokive überrannk

Wittenberg. Auf der Straße nach Zahna
wollte ein mit zwei Perſonen beſetzter Ber
liner Kraftwagen den Bahnübergang bei
Labitz überqueren. Da in dieſem Augenblick die
Schranken ſich ſenkten, ſtoppte der Kraftwagen
zunächſt, fuhr aber weiter, als der Schranken
wärter die Durchfahrt noch freigab. Mitten
auf den Schienen ſetzte der Motor des Kraft
wagens aus. Der Zug war inzwiſchen ſo nahe,
daß den beiden Kraftfahrern nichts übrig blieb,
als den Wagen ſchleunigſt zu verlaſſen.

Das Auto wurde von dem Zug mitgeriſſen
und vollſtändig zertrümmert.

Seeburg. (Töd lich überfahren.) Auf
der Straße nach Aſeleben wurde Ende ver
gangener Woche ein Wanderburſche beim
Ueberſchreiten des Fahrdamms von einem
Kraftwagen angefahren und ſo ſchwer verletzt,
daß er im Krankenhaus geſtorben iſt.

Eiſenberg. (Todesſturz aus der
Schoßkelle.) Auf der Straße nach Königs
hofen ſtürzte der 27jährige Bauernſohn Gun
dermann aus der Schoßkelle ſeines Wagens,
deſſen Pferde vor der durch einen plötzlichen
Windſtoß aufgewirbelten Sägeſpäneladung
eines vorüberfahrenden Wagens ſcheuten Gun
dermann wurde überfahren und ſo ſchwer ver
letzt, daß er noch vor der Ueberführung ins
Krankenhaus ſtarb. Der junge Mann ſtand
unmittelbar vor ſeiner Heirat.

Blankenburg. (Von einerſchwer verletzt.) Auf der hieſigen
Ziegelei geriet ein junger Arbeiter zwiſchen
eine beladene Lore und eine Mauer. Dem
Bedauernswerten wurde der Bruſtkorb ein
gedrückt. Schwer verletzt wurde er in das
Blankenburger Krankenhaus eingeliefert.

Lore

Deſſau. (Vierzehn jähriger rettet
zwei Kinder.) Eine mutige Tat vollbrachte
der vierzehnjährige Schüler Erwin Wolter aus
DeſſauRoßlau. Ein Schüler und eine Schülerin
im Alter von 10 bis 12 Jahren badeten in der
freien Elbe bei Roßlau und gerieten in die
Strömung. Sie ſchrien laut um Hilfe. Der
vierzehnjährige Schüler Ernſt Wolter ſchwamm
ſofort zur Gefahrſtelle und holte nach heftigem
Kampf mit den Wogen beide aus dem naſſen

Element aufs Land. Der Knabe war bereits
bewußtlos, konnte aber wieder bald zum
Bewußtſein gebracht werden.

Aken. (Beim Badenertrunken.) Ein
hier zu Beſuch weilender 60 Jahre alter Mann
badete in der freien Elbe. Plötzlich verſchwand
er vor den Augen ſeiner Angehörigen und
ertrank. Der Verunglückte iſt offenbar infolge
eines Herzſchlages in der Tiefe verſunken.

Weißenfels. (ZwölfjährigerLebens
retter.) Mehrere Kinder vergnügten ſich am
Nachmittag des Pfingſtſonnabends in der
Alten Saale bei Lobitzſch mit Autoluft-
ſchläuchen. Einem achtjährigen Mädchen ent
glitt dabei im zwei Meter tiefen Waſſer der
Luftſchlauch, ſo daß es unterging. Durch das
Schreien der übrigen Kinder aufmerkſam
gemacht, ſprang der 12jährige Gerhard Jage,
der dem Jungvolk angehört, dem Kinde nach
und brachte es unter Aufbietung aller ſeiner
Kräfte in Sicherheit.

Weißenfels. (Schnelle Hilfe.) Jn den
letzten Tagen kam ein ohne Aufſicht badender
Junge dem Wehre an der Dietrichſchen Papier
fabrik zu nahe und wurde abgetrieben. Ein
Hitlerjunge holte den kleinen Kerl mühelos
aus dem Waſſer. Schaden hat er nicht ge
nommen.

Bad Köſen. (Weibliche Leiche ge
borgen.) Jn den Vormittagsſtunden des
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erſten Pfingſtfeiertages bemerkten Jnſaſſen
eines Ruderbootes in der Nähe der Johannes-
quelle im Geſtrüpp am Saaleufer eine ſchwim
mende weibliche Leiche. Die Polizei ſorgte
für ſofortige Bergung. Vermutlich liegt
Selbſtmord vor. Es handelt ſich um ein etwa
25 Jahre altes Mädchen, das mit grünlichem
Rock, beigefarbenen Strümpfen und Schuhen
(ohne Bluſe) bekleidet war. Perſonalien
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Bad Köſen. (Die amtliche Kurliſte)
der für die Zeit vom 30. Mai bis 5. Juni
1935 gemeldeten Kurgäſte weiſt folgende
Ziffern auf: Bisherige Beſuchsziffer 733, zur
Zeit anweſend 299, Durchreiſende 1891.

Bad Bibra. (Die Finanzlage der
Stadt Bibra) kann als durchaus be
friedigend angeſehen werden. Jm diesjährigen
Haushaltsplan iſt ein Ueberſchuß von 2000 M.
aus dem vergangenen Jahre zu verzeichnen.
Es werden die gleichen Steuerſätze wie im
Vorjahr erhoben. Von einer Steuerſenkung iſt
abgeſehen worden, um die Errichtung eines
modernen Feuerwehrgerätehauſes zu ermög
lichen. Für Notſtandsarbeiten ſind über
20 000 M. vorgeſehen. Für die Fremdenver-
kehrswerbung iſt eine Erhöhung der Mittel
erfolgt. Es ſoll u. a. ein Photo- Wettbewerb
ſtattfinden, auch ſoll das ſtädtiſche Badehaus
inſtandgeſetzt werden.

Die „Skeinerne Jungfrau“ bei Dölau
Ekwas von den Nagelſteinen des Saalkreiſes

Hochaufragend ſteht ſie da. die „Stei
nerne Jungfrau“ bei Dölau. Gar
ſeltſam mutet ſie uns an, ſeltſame Mären
ſcheint ſie uns erzählen zu wollen aus uralten
Tagen. Aus einer Zeit, da dieſer „Sandſtein
aus der Braunkohlenformation“, wie der
Geologe wiſſenſchaftlich ſagen würde, auch
wahrhaftig eine beſondere Bedeutung hatte.
Ein altheiliger Bezirk befand ſich
einſt um dieſen Stein, noch zu Ende des
zehnten Jahrhunderts. Jn den aufrecht ſtehen
den alten Stein ſchlug man Nägel ein, wohl
um Gewitter zu bannen. Oder auch, um ein
Gottesurteil zu erlangen; glückte das Ein
ſchlagen, ſo war das Anternehmen, das man
plante, ausſichtsreich. Auch Krankheiten konnte
man bannen, indem man ſie unter heimlichen
Sprüchen mit dem Nagel in den Stein ein

ſchlug und feſtmachte. Jn Halle ſelbſt waren
lange Zeit noch zwei ſolcher Nagelſteine zu
ſehen. Einer ſtand als Eckſtein an der Ecke der
Kleinen Brauhausgaſſe der Oſtſeite der Ul
richskirche gegenüber, ein zweiter an der Ecke
Herrenſtraße und Kellnerſtraße auf dem
Strohhof.

Nur zu beſtimmten Zeiten war es möglich,
die Nägel in die Steine hineinzutreiben,
nämlich bei Gewitter und ſtarkem Platzregen.
Die Näſſe erleichterte dann das Eindringen
der Nägel.

So iſt uns die „Steinerne Jungfrau“ bei
Dölau, einer der ſchönſten der Steine ihrer
Art, neben denen von Hoch-Etlau,
Teicha und anderen ein Zeuge alter ver
gangener Zeiten.

Heimalfeſte wurden gefeiert
Oueſtenfeſt in Lueſtenberg

Jm Harzdörfchen Queſtenberg im
Kreiſe Sangerhauſen wurde am zweiten
Pfingſttage wieder an der alten Kultſtätte der
Queſtenkranz des alten Jahres niedergeholt
und der neue Kranz aufgezogen. Nach Mitter
nacht bewegte ſich der Zug zum Berge. Es war
eine herrliche Sommernächt. Jm Kreis des
Kranzes ſah man auch den Kreisbauernführer
Wiersdorff und Stabsleiter der Landes-
bauernſchaft Pg. Brennecke. Der Kreis
bauernführer wies in einer Anſprache auf die
Sitten unſerer Vorfahren hin. Hier ſei der
Gemeinſchaftsgeiſt gepflegt worden,
und ſo wie damals wollen wir dieſen Geiſt
mit nach Hauſe nehmen und nach ihm leben.
Aus nah und fern waren Gäſte gekommen,
um am dritten Pfingſtfeiertage dem Auf
ziehen des neuen Queſtenkranzes beizuwohnen.

Sangerhauſen. (Pfingſttanz in Rieſt e d t.) Am zweiten Pfingſtfeiertag erlebte
die alte Sitte des Pfingſttanzes ihre Auf
erſtehung in einer neuen Form. Pg. Dr.
Stan ze hatte ein Feſtſpiel verfaßt, das den
Sieg des Frühlings über den ſich wehrenden
Winter zum Gegenſtand hatte. Es ſchloß mit
dem Sieg des Frühlings unter dem Zeichen
des Hakenkreuzes im Sonnenkranz.

Altenburg. (DieBarbaroſſa-Feiern)
begannen mit einer Feſtvorſtellung der
„Meiſterſinger“ im Landestheater am Pfingſt
ſonnabend. Haupttag war der Pfingſtſonntag
mit dem hiſtoriſchen Feſtzug, deſſen
künſtleriſche Leitung Dramaturg Bernd Lürgen
innehatte und dem Freilichtſpiel von Th. W.
Elbertzhagen „Barbaroſſa und ſein Waffen
ſchmied“ im Schloßhof.

Döbeln. (Das Heimatfeſt) während
der Pfingſtfeiertage brachte in einem hiſto
riſchen Feſtzuge die Entwicklung von der alten
Siedlung Dobelin bis zur heutigen Kreisſtadt
zur Darſtellung. An beiden Feſttagen fanden
große Marktfeſte auf den beiden Hauptplätzen
der Stadt mit turneriſchen Darbietungen,
Tanz und Muſikchören und allgemeinem Tanz
ſtatt. Außerordentlich wirkungsvoll war die
Jllumination der Stadt. Als Abſchluß folgten
Vorführungen auf der Feſtwieſe am dritten
Feiertagnachmittag.

Löbau. (Das Lauſitzfeſt) führte in
das Jahr 1635, der Vereinigung der Ober
lauſitz mit Sachſen, zurück. Ein Marktſpiel
ließ mit einer Huldigung für den damaligen
Kurfürſten Johann Georg J. dieſe Zeit
lebendig werden. Stadtbeleuchtung und am
zweiten Pfingſttage das Oberlauſitzer
Schützenfeſt vereinte viele Gäſte aus allen

Orten der Oberlauſitz, auch aus Dresden und
Leipzig, in Löbau.

Heldrungen. (Familientag der
Stöpel.) Wie alljährlich zu Pfingſten, fand
auch in dieſem Jahre ein Familientag der
Stöpels, und zwar diesmal in Heldrungen,
ſtatt. Heldrungen iſt der Stammſitz dieſes
thüringiſchpfälziſchen Geſchlechts

Oſterode (Harz). (Der Familientag
der Mackenſen) fand am erſten Pfingſt
tage in Oſterode am Harz ſtatt. Die Familie
Mackenſen iſt im Weſtharz von altersher ſtark
verbreitet. Jhre urſprüngliche Heimat iſt das
Sollingdorf Mackenſen, 1144 als Mackenhus
erwähnt. Auch Feldmarſchall von Mackenſen
gehört zu dieſem Geſchlecht, konnte am Fami
lientage jedoch leider nicht teilnehmen, ſandte
jedoch ein Telegramm.

Schwenda. Seit 320 Jahren ſitzt die
Familie Großſtück auf ihrem alten Bauern
hof. Jm Jahre 1616 ſiedelte der Zimmer
mann Großſtück von Stolberg nach Schwenda
über und heiratete die Witwe des Bauern
Schröter. Seit dieſer Zeit ſind die Großſtücks
Bauern auf ihrem Lehn in Schwenda. Einer
von ihnen war zur Franzoſenzeit Schulze, ein
anderer mußte den Hof wieder aufbauen, da
ein Brand ihn vernichtet hatte.

Blankenburg. (Der Kameradſchafts
bund ehemaliger 184er) veranſtaltete
zu Pfingſten anläßlich des 20jährigen Grün-
dungstages des Regiments hier ſeinen Regi
mentstag, zu dem etwa 500 Kameraden aus
allen Teilen des Reiches gekommen waren.

Kanoniertag in Magdeburg. Zum ſieben
ten Male hat die Arbeitsgemeinſchaft der Feld
artillerie in Magdeburg zum 15. und 16. Juni
einen Kanoniertag in den Mauern der alten
Garniſon Magdeburg einberufen. Am Sonn
tag, dem 16. Juni, um 12.30 Uhr, Feſtgottes
dienſt und Weihe einer Gedenktafel für die
Gefallenen des Feldart.-Regts. 231. An
ſchließend Fahrübungen der Wehrmacht, Vor
beimarſch am Denkmal und Marſch zum Feſt
lokal „Hohenzollernpark“. So erſcheint denn,
Jhr Kanoniere, aus nah und fern, die Jhr
einſt die Abzeichen getragen habt vom Feldart.
Regiment 4 und 40, Reſ.Feldart. Regiment 7,
49, 50 und 64, Landwehr-Regt. 9, Feldart.
Regiment 231 ünd 500, die Jhr Dienſt getan
habt in den dazu gehörigen Kolonnen, Flak
formationen und Erſatzbatterien, die Jhr Be
ziehungen gehabt habt irgendwelcher Art zu
den angeführten Truppenteilen. Alle Anfragen
ſind an den Kameraden Fr. Schmidt, Magde
burg, Olvenſtedterſtraße 480, zu richten.

Aufn. Schulze

Ein Zeuge aus Urzeit, die „Steinerne Jung
frau“ bei Dölau

Neue Fiſchermeiſter. Von der Landes
bauernſchaft SachſenAnhalt ſind folgende Be
rufsfiſcher zu Fiſchermeiſtern ernannt worden
Julius Platte, Dornburg a. d. Elbe; Friedrich
Föſe, DeſſauGroßkühnau, Fiſcherinſel; Richard
Knote, Halle (S.), Rainſtraße 10; Friedrich
Huſtedt, Oſchersleben, Bleicherſtraße 5.

Gchwankende Winde
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Die Annäherung eines Tiefausläufers von

Holland führte am Dienstag zunächſt zu ſüd
lichen Winden, mit denen warme Luftmaſſen
aus ſüdlichen Breiten nach Mitteldeutſchland
gelangten. Jn ihrem Bereiche wurden ſehr
hohe Temperaturen gemeſſen. Jm mitteldeut
ſchen Flachlande betrugen die Höchſttemperag
turen 31 bis 33 Grad und auf dem Brocken

22 Grad. Beim Vorüberziehen des Tiefaus
läufers brachen kältere Meeresluftmaſſen mit
ungeheurer Wucht in unſer Gebiet ein. Be
den ſtarken Böen wurde das trockene Erdreid
an vielen Stellen wie in einem Staubſtu
aufgewirbelt, während es zu Gewittern h
Dienstag abend nur in einzelnen Landſtrichet
Mitteldeutſchlands kam. Bei dem Kaltluftein
bruch fielen die Temperaturen ſp rn
Unter dem Einfluß eines über den nördlichen
britiſchen Jnſeln gelegenen Tiefs wird Rügn
fuhr kalter Luft bei lebhaften weſtlichen
Winden noch einige Zeit andauern. Deshalb
iſt namentlich am Mittwoch noch kühles ver
änderliches Wetter mit einzelnen Regen
ſchauern zu erwarten. Später dürfte wieder
Wetterbeſſerung eintreten, da ſich von Weſten
her hoher Druck nach Mitteleuropa ausbreitet

Ausſichten bis Donnerstag abend
Bei um die Weſtrichtung ſchwankenden leb

haften Winden anfangs veränderlich, ziemlich
kühl und einzelne Schauer, ſpäter Bewölkungs
abnahme und leichter Temperaturanſtieg.
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„Erſahreſerviſten“
zu unſerem Aufſatz „Erſatzreſerviſten“ in

der Nr. 135 wird uns aus dieſen Kreiſen ge
ſchrieben:

Mit Recht ſpricht der Verfaſſer des Auf
von der „Tragik der Uebergangsgenera

M on denen die zwiſchen zwei Geſchlech
ß gedienter Soldaten“ ſtehen. Leider ſind

Mrſatzreſerviſten zu alt, um dem Reichs
r für ein Jahr als aktiver Soldat anzuge
l Die höchſte Ehre eines Mannes,
hat zu ſein, bleibt uns verſagt. Es iſt
die Novemberverbrecher brachten uns
ieſes Mannesrecht.
wir haben aber die ſtolze Erinnerung, den
npf, der wehrhaften deutſchen Männer, dieMahre, wenn auch auf der Schulbank
r miterlebt zu haben. Wir werden den Tag
z pergeſſen, da unſere Väter Abſchied
en und blumengeſchmückt ins Feld zogen.
hie Mutter ſtill weinte in ihren Sorgen,
dutften wir Jungen die Alltagsſorgen und

e mittragen helfen. And unter wieviele
poſtbriefe der Mutter kritzelten wir unſe
Gruß! Wir oft ſtanden wir an einer
nbahnſtrecke und ſahen die Transportzüge
der Front kommen, ſtiegen heimlich in die
ſigen und reichten den Verletzten Er
ſhungen und brachten ihre Briefe zur Poſt!
t eſſneten unſere Sparbüchſen und zeich

m für die Kriegsanleihe, bettelten zu
bei den Großeltern und Verwandten

Goldſtücke, die wir glückſtrahlend unſerem
er in die Schule brachten. Wir ſollten

r ſparen und Holzſchuhe tragen. Da
herten denn am anderen Morgen die Holz

len in der Schulklaſſe. Und wenn ein
ſimitmacher darunter war, ſo haben wir
n verprügelt

Später als der Lebensmittelbedarf knapper
d inapper wurde, ſtanden wir geduldig
ndenlang Schlange vor den Geſchäften und
arten ſo der Mutter viel Zeit. And wenn
hieß, der Vater kommt auf Urlaub, ſo
ten wir Tag und Stunde kaum erwarten,
der Urlauberzug eintraf. Dann hängten
uns an Vaters Seitengewehr und liefen
und glücklich nebenher.
Als der Friede für uns ſo traurig aus

da haben wir die heranwachſende Jugend
m wenigſten verſtanden, daß ſich Deutſche
ſnſeitig befehdeten und das Volk ſich in
teien zerſplitterte. Als nun die Jugend

politiſch betätigte, da höhnte man uns und
e ſie iſt durch den Krieg verroht, die Er
ung hat gelitten. Dabei hat es gerade die
ikere Generation zugelaſſen, in dem
den Schandvertrag von Verſailles aus
iſtte, daß wir die beſte Erziehungsſchule, Sol
zu ſein, entbehren mußten. Darum hat
ugend politiſch gekämpft und ſich
in die älteren hinweggeſetzt, weil die
ere Generation am eheſten erkannt hatte,
nur unſer Führer Adolf Hitler

z von Verſailles befreien würde und könnte.
hofften wir von Reichstagswahl zu Reichs

zwahl.

Run ſind wir Erſatzreſerviſten und können
Wochen zum Heeresdienſt. Der Führer gab
die Wehrhaftigkeit wieder und löſchte die

ünde aus. Wir aber, die Erſatzreſerviſten,
len eine Brücke dar zwiſchen zwei Sol
generationen und dürfen ſtolz ſein, die

gejahre miterlebt und innerhalb unſeres
linen Bereiches mitgetragen zu haben, um
er Kämpfer und Helfer an Deutſchlands
Mderaufſtieg geweſen zu ſein!

Rekordfahrt
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Werlin, 12. Juni. Die zweite Stromlinien
hnotive der Deutſchen Reichsbahn hat auf
t von der Lokomotivverſuchsabteilungln-Grunewald im Beiſein der Mitglieder
Reichsbahnlokomotivausſchuſſes veranſtal
h Aiobefahrt ein glänzendes Ergebnis

Sie wurde auf der Strecke Berlin Ham
wor einem DZuge von rund 200 Tonnen
wit Nachdem während eines großen Teils
ahrt mit 165 bis 175 Kilometer Stunden
windigkeit gefahren worden war, wurde
der Rückfahrt nach Berlin eine Höchſt

windigkeit von 191,7 Kilometern erreicht.
denn man von den Fahrten auf der
felder Verſuchsſtrecke mit elektriſchen

heſahtzeugen Anfang dieſes Jahrhun-
hſieht, ſo iſt dieſe Geſchwindigkeit bis
don keinem anderen für den praktiſchene brauchbaren Schienenfahrzeug erreicht

dchenmörder richtet ſich ſelbſt

a nſchweig, 12. Juni. Der wegen
wordes in Unterſuchungshaft befindliche

u euerhahn aus Söllingen in Brauni g hat ſich im Kreisgefängnis an einem
hin Lichtleitung herausgeriſſenen Kabel

a rhahn ſah ſeiner Verurteilung wegen
heit at entgegen, die infolge der furchtbaren
niſtes it der ſie ausgeführt worden war,

Aufſehen und tiefſte Empörung her
en hatte. Er hatte am 27. Februar d. J.

e gre linger Feldflur zwei zehnjäh
t n den nach eigenem Geſtändnis in
erttehezenden AueBach geſtoßen und

nkt.

Fliegenden Hamburgers“

Wir ſind den Kkummer los!
Aberkennung der Reichsangehörigheit von Brecht bis Eriko

Berlin, 12. Juni. Auf Grund des S 2
des Geſetzes über den Widerruf von Ein
bürgerungen und die Aberkennung der deut
ſchen Staatsangehörigkeit vom 14. Juli 1933
hat der Reichs und preußiſche Miniſter des
Jnnern folgende Reichsangehörige der deut
ſchen Staatsangehörigkeit für verluſtig erklärt,
weil ſie durch ein Verhalten, das gegen die
Pflicht zur Treue gegen Reich und Volk ver
ſtößt, die deutſchen Belange geſchädigt haben:

Abraham, Max; Brecht, Bertold; Dr.
Broſzyner, Jſaak, David; Dr. Budziſlawſtki,
Hermann; Buſſemeyer, Friedrich, Peter;
Crumenerl, Siegmund; Fehrl, Guſtav; Dr.
Goldmann, Nachum; Gruſchwitz, Max;
Günther, Eduard, Wilhelm, Guſtav; Dr. Häntz
ſchel, Kurt, Emil, Richaxd; Dr. Hegemann,
Werner; Dr. Hilferding, Rudolf; Dr.
Hiller, Kurt; Hirſch. Werner Daniel, Hein
rich; Dr. Hodann, Max; Höltermann,
Karl; Jpel, Hans; Kummer, Friedrich;
Levy, Kurt. gen. Lenz; Liepmann, Max, Heinz;
Mann. Erika; Dr. Marck, Siegfried, Meh-
ring, Walter; Mühſam, Kreſzentia, geb.
Elfinger; Ollenhauer, Erich; Pfemfert, Franz,

Guſtav, Hugo; Schiff, Viktor; Schneider, Peter,
Joſef; Seehof, Artur; Steinfeld, Juſtin; Weſt
heim, Paul; Dr. Wolf, Friedrich; Dr. Wolff,
Artur; Yakiel, Dave; Freih. v. Zedlitz- Neu
kirch, Dietrich.

Das Vermögen ſämtlicher obengenannter
Perſonen iſt beſchlagnahmt worden.

Hinrichtung in Stuktgart
Stuttgart, 12. Juni. Jn Stuttgart

wurde am Dienstag der vom Schwurgericht
am 8. Dezember 1934 wegen Mordes an ſeiner
Ehefrau und ſeinen beiden Kindern dreimal
zum Tode verurteilte Emil Weber hingerichtet.

Der Führer und Reichskanzler hat von dem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht,
da die mit viehiſcher Roheit durch
geführte Ermordung ſeiner ihn liebevoll um
ſorgenden Ehefrau und ſeiner beiden kleinen
Söhne nur als Ausfluß ſeiner durch langjäh
rige hemmungsloſe geſchlechtliche Ausſchwei
fungen erworbenen moraliſchen Min-
derwertigkeit anzuſehen iſt.

Fünf Erdkeile melden:

Hagelstürme Ein ſchwerer Hagelſturm wütete
in Japan ſtundenlang über der Provinz

Gumma, nördlich von Tokio und
richtete an der Reis, Getreide und Maul
beerenernte außerordentlichen Schaden an, der
auf zehn Millionen Yen beziffert wird.

Schneestiürtme Die Südinſel von Neuſeeland
auf Neuseeland wurde von ſchweren

Schneeſtürmen heimge-
ſucht. Anter dem Druck der Schneemaſſen wur
den Telegraphenmaſten umgeknickt und viele
Kabel und Drähte zerriſſen. Sämtliche Tele
graphen und Telephonverbindungen zwiſchen
der Nord und der Südinſel wurden zerſtört.
Nur durch den Rundfunkſender von Wellington
konnte während der Feiertage eine Verbindung
zwiſchen den beiden Jnſeln hergeſtellt werden,
auf denen jetzt bekanntlich wie auf der ge
ſamten ſüdlichen Halbkugel der Winter in
ſeiner Härte herrſcht.

Weitere Truppenverschiffungen Nach der Be
nach Abessinien ſichtigung der

für Afrika be
ſtimmten Truppen durch Muſſolini in Sar-
dinien und der Ausfahrt der erſten Abteilun-
gen ſetzen auch in anderen Häfen erneut größere
Truppentransporte ein. Auf den Dampfern
„Belverdere“ und „Colombo“ ſchifften ſich von
Neapel aus die Berſaglieri der Diviſion
Sabaudia mit größerem Kriegsmaterial
nach den italieniſchen Kolonien in Oſtafrika

ein. Zahlreiche Offiziere dieſer Diviſion traten
von Livorno aus die Seereiſe an. Jn Genug
wurden 1500 Mann als Träger mobil gemacht,
die in Afrika zum Ausladen der
Schiffsfrachten beſtimmt ſind.

Der italieniſche Perſonendampfer „Ceſare
Battiſti“ iſt bereits von den ſardiniſchen Hafen
Cagliari mit größeren Truppenkontingenten,
die zur Diviſion Sabaudia gehören, ausge
laufen. Außerdem berichten die Zeitungen über
das raſche Fortſchreiten der Mobiliſierung von
drei Diviſionen faſchiſtiſcherMiliz, die in Süditalien zuſammengezogen
werden.

Vier französische Kolo- Vier junge fran
nialbeamte in der Wüste zöſiſche Kolonialbe
verdurstet amte aus Bekar(Senegambien) ſind
in den Wüſten des Sudan verdurſtet. Aus dem
letzten Schreiben eines der Beamten geht her
vor, daß die Verunglückten, die einen acht
monatigen Heimaturlaub erhalten hatten, mit
einem Raupenwagen den ſchwarzen Kontingent
durchqueren und bis zum Nil vorſtoßen woll
ten, um von Aegypten aus die Heimreiſe zu
Schiff fortzuſetzen. Nach den bisher aus eng
liſcher Quelle vorliegenden Nachrichten haben
die vier jungen Leute, als ihr Kraftwagen in
folge einer Motorpanne ſtecken blieb. zu Fuß
den Nil zu erreichen verſucht, ſind aber unter
wegs, von Hitze und Durſt überwältigt, ums
Leben gekommen.

Quekka aufgegeben
Kalkutta, 12. Juni. Nach amtlichen Feſt

ſtellungen ſind bis jetzt 16 000 Jnder in Flücht
lingszügen nach allen Teilen Nordindiens ab
transportiert worden. Die Regierung hat
einen Dampfer gechartert, der etwa 800 bri-
tiſche Bewohner von Quetta nach
England führen ſoll. Einer amtlichen
Schätzung zufolge beträgt der allein an den
Bahngebäuden angerichtete Schaden drei bis
fünf Millionen Rupien.

Die Aufräumungsarbeiten ſind einſtweilen
eingeſtellt worden, da die Gefahr beſteht, daß
es bei den vielen verweſenden Leichen zum
Ausbruch einer Epidemie kommt. Die
in Quetta liegende Garniſon hat Zeltlager be
zogen und wird im September in die Nähe von
Sibi verlegt werden.

12 von dem im Jahre 1913 erbauten beben
feſten Wohnhäuſern der Stadt ſind völlig
unbeſchädigt geblieben, ebenſo der
unvollendete Neubau des bebenfeſten Bahn-
hoſpitals. Dieſe Tatſache ſcheint die Möglich
keit des Baues tatſächlich bebenfeſter
Behauſungen erwieſen zu haben.

Wieder Erdbeben auf Formoſa
Tokio, 12. Juni. Sonnabend nacht wurde

die Jnſel Formoſa wiederum von einem ſtarken
Erdbeben heimgeſucht. Nach den bisherigen
Mitteilungen ſind in der Provinz Doichu zahl
reiche Dörfer in Mitleidenſchaft gezogen wor
den. Jn dem Dorfe Sarokuhow ſind eine
Schule und etwa 30 Wohnhäuſer eingeſtürzt.
Jm ganzen ſollen nach den bisherigen Mit-
teilungen etwa 600 Häuſer zerſtört und
zahlreiche Menſchen getötet und ſchwer verletzt
worden ſein. Das iſt innerhalb von acht Tagen

Neues in Kürze
Fünf Tote und 22 Verletzte bei einem Auto

busunglück. Jn Neuenburg in der Schweiz fuhr
ein Autobus aus Burgdorf (Kanton Bern),
in einer Kurve über den Straßenrand hinaus
und ſtürzte die Böſchung hinunter 5 Perſonen
wurden getötet und 22 verletzt, davon 8 ſchwer.

20 Tote, 60 Verletzte bei Verkehrsunfällen
in Frankreich, ſo lautet die erſte, noch nicht
abgeſchloſſene Bilanz der Verkehrsunfälle wäh
rend der beiden Pfingſtfeiertage. Es ſei lei
der damit zu rechnen, daß die Endziffer be
deutend höher ſein werde.

Exploſion in einer Oelfabrik bei Nizza.
Jn einer Oelfabrik bei Nizza explodierte ein
neuer, für die Oelgewinnung beſtimmter Ap
parat. Zwei Jngenieure wurden getötet, ein
dritter ſchwer verletzt.

Das Durchſchnittsalter der Miniſter der
Regierung MacDonald betrug 57 Jahre und
beträgt in der Regierung Baldwin 54 Jahre.

Der Danziger Volkstag iſt für Mittwoch,
17 Ahr, zur Entgegennahme der angekündigten
Erklärung des Präſidenten des Danziger Se
nats einberufen worden. Der Senatspräſident
wird in dieſer Erklärung grundlegend zu den
die weitere Entwickelung Danzigs beſtimmen
den politiſchen, wirtſchaftlichen und finan
ziellen Fragen Stellung nehmen.

Treffen der Minenſucher in Cuxhaven. Am
Pfingſtſonntag fand ein großer Minenſucher
Appell im Nordſeebad Cuxhaven ſtatt. Aus
allen Teilen des Reiches waren die Minen
ſucher in ihre alte Garniſonſtadt Cuxhaven
gekommen, um das Jubiläum des dreißig
jährigen Beſtehens der Minenwaffe zu be

villigeres Parlament
Lincoln, 12. Juni. Der Staat Ne-

braska wird im Jahr 1937 ein Verfaſſungs
experiment durchführen, das in den Vereinig-
ten Staaten einzig daſteht. Das Repräſen
tantenhaus und der Senat dieſes mittelweſt
lichen Staates werden in eine einzige parla
mentariſche Körperſchaft zuſammengeſchmolzen.

Bisher hatte das Repräſentantenhaus in
Nebraska 100 Mitglieder, der Senat 33. Für
das neue Parlament, das am 5. Januar 1937
zum erſten Mal zuſammentreten ſoll, wird die
wahlberechtigte Bevölkerung Nebraskas 43
Abgeordnete wählen. Die Wahlen fin
den im November 1936 ſtatt und zwar auf
einer nichtparteimäßigen Baſis.
Eine ganze Reihe nordamerikaniſcher Einzel
ſtaaten intereſſteren ſich ſehr für das nebraska
niſche Experiment, das alle bisherige amerika
niſche Tradition beſeitigt. Sollte es erfolg
reich ſein, ſo hält man es für ſehr möglich,
daß auch andere Staaten dem Beiſpiel Nebras
kas folgen werden. Die Reform der Volks
vertretung in Nebraska verdankt ihre Ent
ſtehung dem ſehr aktiven und vorausſchauen
den Senator Norris, der zu den engſten
Freunden Borahs, des bekannten Vor
kämpfers gegen den Verſailler Vertrag, gehört,
und wie dieſer für Reformen ſich ſtets in
tereſſiert und zugänglich gezeigt hat.

Das Geſetz zur Reform des Staatskongreſſes
in Nebraska wurde von den beiden Häuſern
des Kongreſſes nach faſt fünfmonatlichen Be
ratungen und Debatten angenommen.
Es enthält folgende Beſtimmungen: Auf einer
neutralen, parteiloſen Liſte werden für eine
Periode von zwei Jahren 43 Abgeordnete ge
wählt. Die Gelder, welche an die Abegord-
neten gezahlt werden, betragen 1544 Dollar
für die zweijährige Periode, während früher
800 Dollar bezahlt wurden. Trotzdem werden
wegen der geringeren Anzahl von Abgeord
neten die Geſamtzahlungen an die Abgeord
neten während einer Legislaturperiode von
bisher 106 400 Dollar auf 75000 Dollar
herabgeſetzt.

Senator Norris und ſeine Freunde ver-
ſprechen ſich neben den verſchiedenen Erſpar
niſſen, die durch die Neuerung herbeigeführt
werden, auch noch andere Vorteile. Zunächſt
einmal treten die Parteien im kom
menden Parlament in den Hinter
grund, dann hören die bisherigen Eifer
ſüchteleien zwiſchen den beiden Häuſern auf,
und ſchließlich hofft man auch, daß das Ver
antwortlichkeitsb wußtſein durch
die Verkleinerung des parlamentariſchen
Gremiums geſteigert werde.

Pazifik- Manöver beendet
San Diego, 12. Juni. Nach Vollendung

der größten Seemanöver, die der pazifiſche
Ozean jemals geſehen hat, iſt die amerikaniſche

Kriegsflotte wieder im kaliforniſchen Kriegs
hafen von San Diego eingelaufeit und vor
Anker gegangen.

Es war ein überwältigender Anblick, wie
die 135 Kriegsſchiffe Schlachtſchiffe, Kreuzer,
Zerſtörer und Unterſeeboote, dazu gewaltige
Flugzeugmutterſchiffe und viele Hilfsfahr
zeuge in Kiellinie in die haffähnliche,tiefe Bucht von San Diego hereinglitten
Zehntauſende von Menſchen waren Zeugen
dieſes gewaltigen Schauſpiels und jubelten
den Kriegsſchiffen immer von neuem zu. Die
Kriegsflotte wird etwa 20 Tage lang in
San Diego bleiben.

Frankreichs Luftminiſter abgeſtürzt

Cahors (Dep. Lot, Südfrankreich),
12. Juni. Der franzöſiſche Luftfahrtminiſter
General Denain entkam bei einem Flugzeug
unglück auf dem Flugplatz in Cahors mit
knapper Not dem Tode.

Denain befand ſich in einem von dem be
kannten franzöſiſchen Ozeanflieger Kapitän
Roſſi geſteuerten zweimotorigen Flugzeng,
in dem er ſich nach Marſeille begeben
wollte. Beim Aufſtieg vom Flugzeug erlangte
die Maſchine nicht raſch genug die erforder
liche Geſchwindigkeit, dürchraſte das Flugfeld
in ſeiner ganzen Länge und erhob ſich erſt
dann wenige Meter vom Erdboden. Nachdem
das Flugzeug die Laubkronen einiger dort
ſtehender Bäume geſtreift hatte, ſtürzte es
vornüber ab und wurde beim Aufſchlagen auf
der Erde größtenteils zerſt ört. Wie durch
ein Wunder waren aber die zwei Jnſaſſen bei
dem heftigen Aufprall unverletzt geblieben
und konnten ſich ſchnell aus dem Trümmer-
gewirr hervorarbeiten. Sie traten den Flug
nach Marſeille eine Stunde ſpäter in einem
anderen Flugzeug an.

Franzöſiſcher Schienengukobus verunglückt

Paris, 11. Juni. Ein Güterzug fuhr bei
St. Loubés, unweit von Bordeaux, auf einen
Schienenautobus auf, der 115 Kilometer Stun
dengeſchwindigkeit hatte. Bei dem Zuſammen
ſtoß wurde der Schienen-Autobusſchwer beſchädigt, die Lokomotive des
auffahrenden Zuges faſt gar nicht. Vier Per
ſonen, ſämtlich Bahnbeamte, wurden verletzt.
Der Lokomotivführer des Güterzuges ſcheintdas fünfte Erdbeben. gehen. ein Halteſignal überſehen zu haben.

weil ſie ſo qut ſchmecken-
desſjalb ſind MAGGI* SUPPEN bei groß und klein ſo beliebt
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o Frauen regieren

Mitteldeutsche Nationaſzeitung

Im „Reiche der Wegären
poer australische Amazonenstaat Sie Wollen nicht mehr

Steuern zahlen
Die auſtraliſche Regierung hat be

ſchloſſen, die jährliche Beſteuerung des
Frauenſtoates auf dem LordHowe
Archipel zu erhöhen. Daraufhin iſt es zu
einem erregten Notenwechſel zwiſchen
Auſtralien und der Frauenregierung ge
kommen denn mit den wehrhaften
Damen iſt nicht zu ſpaßen.

Kur ſelten fahren Poſtſchiffe zum Lord-
ge Archipel hinüber. Aber dann haben ſie
ancherlei Fracht mitzunehmen, genau ſo, wie

die Laſtſchiffe, die die Kopra und andere Pro
hitte der Jnſel in beſtimmten Abſtänden
abholen.

Bis zur Rückkunft der Schiffe geben die
gaufleute von Auſtralien gern Kredit. Denn
ſe wiſſen, daß die Frauen auf der Pira-
nyd-Jnſel das iſt die größte der Lord
weJnſeln viel Geld haben und bar zu
ühlen pflegen. Tatſächlich hat die Kriſe dieſer
Viel und dieſer Frauenregierung nichts an
haben vermocht. Was vielleicht daran lag,n bislang die Frauen von Piramyd nur
enig Steuern zu bezahlen hatten, und im
rigen der Zuzug zu dieſer Jnſel und zu
ſeſem weiblichen Staatsweſen überhaupt ver
hoten war.

Man erzählt allerdings an der auſtraliſchen
hüſte, dieſes Verbot wäre gar nicht nötig ge
heſen denn freiwillig würde ſich ſowieſo nie
in Mann auf dieſe Jnſel begeben Es
handle ſich um ein „Re ich der Megären“,
ſdenfalls aber um ein Staatsweſen, wo nur,
her auch nur Frauen etwas zu ſagen hätten.

Dieſer Frauenſtaat entſtand auf folgende
Peiſe: Als Auſtralien vor gut 100 Jahren
och in den Anfängen ſeiner Entwicklung

viele Goldgräber und
armer aber zu wenig Frauen. Da ver
tachtete die engliſche Regierung weibliche
Freiwillige und ſonſtige weibliche Weſen, die
ſicht grade zu den beſten Elementen Englands
en auf Schiffe und ſchickte ſie hinüber.
in Schiff nun, die „Weymouth“, kam kurz vor

der Küſte in einen Orkan und ſtrandete an der
PiramydJnſel. Die 36 Frauen an Bord
ünterjochten bald die wenigen überleben-
den Mitglieder der Beſatzung und gründeten
ſo ihren Frauenſtaat, der ſich in dieſer Eigen-
ürt bis heute hielt.

Man wird vielleicht meinen, daß ſolche Zu
ſtände nur auf einer derartigen Jnſel, die äb
ſeits von aller Welt liegt, möglich ſeien. Dieſe
Auffaſſung kann leicht dadurch berichtigt wer
den, daß man die Berichte des Tibetforſchers
Genez lieſt, der faſt ein ganzes Jahr bei einem
wilden Bergſtamm lebte, deſſen Haupt
kätigkeit aus Räubereien und Banditenzügen
beſtand.

Dieſe Gologs werden von einer Königin
kegiert. And genau ſo, wie die Königin im
Lande, ſo haben auch die Frauen im Hauſe bei
den Gologs das Heft in der Hand. Nur was
de Frau ſagt. hat Geltung nur was die
Frau rät, iſt richtig.

gab es dort

Dieſe Ueberzeugung von der Notwendigkeit
einer Frauenregierung iſt bei den Gologs ſo
verankert, daß immer nur eine Frau die Thron-
folge antreten kann. Mit allen möglichen und
unmöglichen Mitteln wird dafür geſorgt, daß
immer ein Mädchen die Erſtgeborene im Kö-
nigshauſe und in der Familie iſt.

Die Knaben den Seliern
Kommen vorzeitig Knaben auf die Welt, ſo

entledigt man ſich ihrer oft auf ſehr grau-
ſame Art. Die Geier über den Felſenſpitzen
unweit der Hauptniederlaſſungen der Gologs
wüßten ein Lied davon zu krächzen

Wo man ſich auch umſchaut, in Afrika oder
Südamerika, in Auſtralien oder auf Südſee
inſeln überall findet man Stämme und
Völker, die von Frauen regiert werden, wo die
Frau nicht nur die oberſte Herrſcherin im
Staate iſt, ſondern auch im Gemeinweſen den
Ton angibt.

Selbſt dort, wo die Herrſchaft nominell von
einem Mann ausgeübt wird, hat die Groß
mutter dieſes Häuptlings in vielen
Fällen die ausſchlaggebende Bedeutung bei
allen größeren Regierungsentſcheidungen. Es
iſt noch gar nicht ſo lange her, da verhandelte
man auf Madagaskar- und Mozambique lieber
mit den verhutzelten, alten Frauchen ſagen
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haften Alters, als mit den jungen Häupt-
lingen, die ſich von Jmpuls und Laune
treiben ließen.

Frankreich und England haben manche
dieſer ſchwarzen, offiziellen und inoffiziellen

Aufn. Weltbild, K.
Deuischlands modernstes Binnenschiff, Motorschiff „Deutschland“, hef vom Lindauer Hafen

(Bodensee) zu seiner jungfernfahrt aus

Herrſcherinnen anerkannt und beſonders ge
ehrt. Beim engliſchen Regierungsjubiläum
dankte z. B. König Georg der Eingeborenen
Königin Saloté für die 300 Jahre alte Schild-
kröte, die die Königin ihm als Geſchenk ver
ehrte, durch ein beſonderes Staatstelegramm.
Schließlich regiert die Königin Saloté in der
ganzen Pracht ihrer 190 Zentimeter Größe
uünumſchränkt auf Tonga.

Klavier im Bett
Eine engliſche Klavierfirma bringt jetzt

Klaviere heraus, die man im Bett lie-
gend ſpielen kann. Sie haben eine her
ausziehbare und nach oben und unten verſtell
bare Klaviatur. Der Erfinder erzählt, daß
ihm ſeine Jdee im Ttaume gekommen ſei.
Seine Erfindung ſei keine überflüſſige Scherz
angelegenheit, er hoffe vielmehr dadurch vielen
Menſchen zu helfen. Nämlich allen Kranken
und Bettlägerigen, die nun wie Geſunde Kla-
vier ſpielen und damit ſich die Zeit und die
Schmerzen gleicherweiſe vertreiben könnten.
Vielleicht wird es auch eine Sache für Kompo
niſten ſein, denen im Schlaf eine gleich

gute Jdee kommt wie dem Erfinder dieſes
Klaviers, und die doch zu bequem ſind aufzu
ſtehen und ihren Geiſtesblitz feſtzuhalten.

KINDER
Dedteches kreed on

(16. Fortetzung.)

Brigitte fragte plötzlich hell, unbefangen
Können Sie ſich nicht morgen frei machen und
mitfahren?“ Jhre Schweſter wird ſicher nichts
gegen haben, da es doch der eigene
rüder iſt.

dgenne ſchien in das ſich herbſtlich färbende
ſünm; Die Waſſerſtraße führte durch den hoch
Umigen Wald in reizvollen Biegungen.

icht glitt das weiße Motorboot dahin, den
„Nanny“ an ſeinen Längsſeiten.

Jhr hätte auch etwas anderes ein
neh können. War ſie ſo phantaſielos oder

t als kindiſch eitel
d Bootsmann Peters führte das Steuer
Regen beiden Frauen lagen hingeſtreckt inh tüblen auf Deck. Es war Brigitte, als
eſüllte t faſt unbewußte Sehnſucht in ihr ſich
mit de die ihr die Gebundenheit an die Stadt
wachte Haſe des eingeengten Lietzenſees hatte

en Taſſen
ie war von ſeltſamen Gefühlen bewegt.

die werdende Muttertum in ihr trug ſie
e unſichtbaren Schwingen. Jhr war,

Shönt ſie ſchon ihrem kleinen Kind die
ndeit des ſcheidenden Sommers auf. Nichts

e ſie jetzt mehr quälen und erſchrecken,

ren zen eBe e ersCopyright 1935 by Karl Köhler Verlag, BerlinZehlendorf.

fand ſie. Auch Elwert gegenüber hatte ſie
eine wunderſeltſame Sicherheit gewonnen. Es
war etwas, worüber man nicht zu ſprechen
brauchte, aber was das ganze Jnnenleben
füllte und alles umher verklärte.

Es griff auch über auf die Empfindung für
dies junge ſeltſame Geſchöpf neben ihr. Sie
geſtattete ihren Augen, ſich an dem eigentüm-
lichen Reiz einer traumhaft holden Erſcheinung
zu weiden, von der es ihr heute in der Zauber
ſtille der Natur noch unfaßlicher ſchien als
geſtern, daß ſie die Tochter des alten Bölicke
ſei. Einzig und allein ein merkwürdiger Zug
um den Mund verriet etwas von einer Ver
gröberung der Jnſtinkte, die einem Gebilde
innewohnten, das in ſeiner zarten Süße ſchon
nicht mehr ganz der Erde anzugehören ſchien.

Nanny war ernſtlich launiſch geweſen, un
wirſch, nichts weniger als höflich, als ſie zu
ihr ins Auto ſtieg, das ſie vorher abgeholt
hatte, in dem ſie dann vor der Bölickeſchen
Wohnung über zehn Minuten warten mußte.
Es hatte den Anſchein, als ſei ihr die Verab
redung ſchon wieder leid. Brigitte brachte es
in ihrem freudigen Zuſtand gar nicht fertig.
darüber die Gekränkte herauszukehren. Es
kränkte ſie auch nicht, ihre Stimmung lag
völlig auf der poſitiven Seite. Sie ſah in
dieſem überſchönen Mädchen eines der bitteren
Erdenprobleme, die der Schöpfer ſeiner Menſch
heit ſtellt meiſt ohne daß ihr die Löſung ge
lingt. Eine verpaßte Gelegenheit mehr.

Als Nanny in ihrem Boot war, ſo zuerſt
ſelber ans Steuerrad ſtellte, wurde ſie leben
diger, munterer. Sie ließ auch Brigitte eine
Weile ſteuern. Bei der erſten Schleuſe rief ſie
Peters heran, lagerte ſich vorne.

„Wir wollen rauchen.“
Jhren Beſüch anblinzelnd, fragte ſie:
„Lieben Sie Jhren Mann?“

„Es iſt ſchon möglich, daß Sie nicht ſchwin
deln, aber ich kann mir nicht vorſtellen, wie
das zu machen iſt, daß man innerlich einem
Mann länger als ein halbes Jahr treu bleibt.
Sagen wir neun Monate. Jch könnte mir
überhaupt denken, daß dieſer Zeitraum Natur
beſtimmung iſt. Meinen Sie nicht auch

„Nein. Jch glaube, Fräulein Bölicke, Sie
tun dasſelbe wie Jhr. Bruder. Sie ſezieren
Probleme, ſtatt ſie zu leben.“

„Sagen Sie nicht Fräulein Bölicke. O Gott,
ich könnte heiraten, nur um den Namen los
zuwerden. Es wäre ſicher nicht der ſchlechteſte
Heiratsgrund. Die Hauptſache iſt doch, daß
man ſich in ſich ſelber wohl fühlt, nicht, wie
der andere iſt. Jch kann mir nicht vorſtellen,
wie eine Frau weiterleben mag, die ſolche
Figur hat wie Mama. Man muß ſich ſelber
leiden mögen, man muß Freude an ſeinem
Körper haben, wenn man ſich auszieht, ſich im
Spiegel ſieht, im Bad, beim Tennis, am
Strand. Man muß entzünden können durch
ſeinen Körper. Jch mache mir gar nichts aus
den Männern, aber ich mag mit ihnen ſpielen,
ich mag's gern, wenn ſie wahnſinnig werden
von meinem Lächeln. Manchmal hab ich ja
auch geliebt. Jhren Mann zum Beiſpiel könnte
ich lieben, ſchon allein dies famos geſchnittene
Geſicht, und dann, daß er ſo über mich weg
ſieht. Oder er ärgert ſich wild über das, was
ich ſage. Mein Himmel, was ich ſage, iſt doch
ganz einerlei. Jch geb. mich doch nicht mit An
ſichten oder Ueberzeugungen oder, wie ihr's
nennt, ab. Das vom Kriegsverweigern ſage
ich doch bloß, um ihn zu reizen. Merken Sie
das nicht? Wenn er Deſerteur wäre, würde
ich ſagen, das Heiligſte iſt mir das Vaterland,
und ich achte nur den Mann, der ſich dafür
mindeſtens ein Bein hat abſchießen laſſen.“

„Jhr Leben muß trotz aller Vorzüge, die
Sie vor anderen beſitzen, langweilig ſein“,
ſagte Brigitte.

Sie glitten durch die ſchweigende Waſſer
ſtraße der märkiſchen Heide. Einzelne gelbe

Blätter trieben im Fluß. Um ſie her die
Feierſtille der Natur, die ihre Höhe über
ſchritten hat.

Sie rauchten nicht mehr.
Nanny hatte die Arme unter dem Kopf

verſchränkt. Sie blickte in das Stück tiefblauen
Himmel, das ſich zwiſchen den Wipfeln öffnete.

„Jch dachte, Sie würden ſchimpfen oder
predigen oder ſchmeicheln. Alle tun eins da
von. Sie ſagen das Richtige. Ja, es iſt alles
langweilig.“

rigitte antwortete nicht.
Manchmal habe ich morgens einen Graus

vor dem Tag. Manchmal zerſtreue ich mir die
Langeweile auch. Aber ſie lauert hinter allem.
Manchmal habe ich Angſt in der Nacht, ſo
Angſtzuſtände. Das iſt was Scheußliches. Ken
nen Sie das, ſo mitten in der Nacht, wenn
man alleine iſt --2“

„Nicht an mir“, ſagte Brigitte. „Aber wie
Sie es beſchreiben, kenne ich es an anderen.
Jn den Lazaretten Nanny. Wenn die Ver
wundeten, oft blutjunge Kerlchen, keine Luft
bekamen, nach einem armen Atemzug rangen

das iſt furchtbar
„Bei was für Verwundungen war das
„Bei verſchiedenen. Bauchſchüſſen, Lungen

ſchüſſen, die Luft zum Atmen iſt einem armen
Menſchenkinde bald weggenommen.“

„Glauben Sie an Gott, Frau Röſſing?“
„Wer iſt ſo wahnſinnig, nicht an Gott zu

glauben. Auch die Atheiſten tun es, wenn ſie
ſich auch andere Namen dafür ſetzen. Man
kann ja dieſe oder jene Form in Zweifel
ziehen, ganz ablehnen, die Formen haben wir
uns ſelber gemacht. Aber Gott zu leugner
iſt idiotiſch.“

„Glauben Sie, daß Beten hilft?“
„Wenn man's als eine Art Zauberſpruch

anſieht, dann wohl nicht. Aber jedenfalls faßt
es alles in einem zuſammen, drängt es in die
rn hnung einer Macht und Güte, die über
uns iſt.“

„Jch hab' gebetet“, ſagte Nanny. „So in
der Nacht, wenn die Angſt kommt.“

„Was iſt denn das für eine Angſt?“ fragte
Brigitte und richtete ſich etwas auf.



Alles um Stine von Marta Wolter
Alles iſt ruhig. Es ſcheint nichts zu geben

als Nebel und Waſſer. Aber es müſſen Boote
in der Nähe ſein und Schiffe. Manchmal hallt
ein klatſchender net e Ein Wort
fliegt auf. Ganz in der Nähe wird ein Eimer
ins Waſſer geſchmiſſen und wieder hochgezogen.

„Wir müſſen dicht bei ſein“, ſagte Willms
und ſucht die Nebelwand zu durchdringen.

„Lüders!“ ſchreit Nielſen, ſein Kumpel,
plötzlich

Nicht mehr als eine Ruderlänge ab iſt ein
anderes Boot a nugt Sie legen ſich in
die Riemen, was das Zeug hält. Aber auch
Lüders und Peterſen reißen die Ruder, ruck
zuck! Da iſt plötzlich eine Bordwand. Der
„Stürmer“. Faſt gleichzeitig landen ſie am
Fallreep. Willms vielleicht etwas früher. Dafür iſt Lüders ſchneller auf der Treppe.

Nebeneinander raſen ſie hoch. Lüders be
hauptet, ihm gehört der Drang. Hat er nichtſein Bein erſt auf Deck gehabt? Der Drang,

die Eſſenabfälle, die jeden Morgen von den
Schiffen geholt werden, für die Schweine der
Fiſcher im Dorf. Nicht der Mühe wert, ſich des
wegen zu prügeln. Jedem anderen hätte
Willms ſie gnädig überlaſſen. Aber Lüders,
dem Wellingdorfer, dem Großkotzigen, und wo
das Schiff dem alten Chriſtianſen gehört und
Stine aus der Kajüte auftaucht? Ex fällt über
ihn her, und ſchon iſt die ſchönſte Prügelei im
Gange.

Es wird ſchnell hell. Der Nebel geht hoch,
und man kann die beiden ſchön in der Morgen
ſonne bewundern. Der alte Käpten ſteht eine
Weile und ſieht ſich das mit an. Aber dann
wird es ihm zu bunt, und er ſtakſt über Deck
und zieht ſie an den Ohren auseinander. Sie
wollen ihm erklären und ſchimpfen und drohen,
und bis er begreift, haben ſie dreimal erzählt.

„Tjä ſagt er nachdenklich. „Das muß
auf ehrliche Art nich?“

Ein Matroſe wirft vorſichtig ein, daß bei
ſowas ein kaltes Bad gar nicht ſo übel ſei.
Und wie es denn wohl mit dem Bunker hier

'n Almoſen bitte, lieber Herr! Neun Jahre
in Gefangenſchaft geweſen!

Neun Jahre? Solange hat der Krieg ja
gar nicht gedauert! ßLieber Herr, wer ſpricht denn von Krieg?

wäre. Es ſei ja nur ein alter Küſtenewer.
Aber was die Breite betrifft. t

Die Jungens ſind offenbar bereit. Stine,
bannig rot im Geſicht, wickelt die Hände in die
Schürze und ſieht zu wie ſie ſich ausziehen und
Backhord über die Reeling gehen. Denn das
hat ſie gleich ſpitz: der Schweinedrang, ſo wich
tig war der nicht.

Hein Lüders kommt as erſter wieder hoch.
Er hat es nicht geſchafft. Dann taucht auch
Willms wieder auf. Die ganze Breite des
Schiffes, an der tiefſten Stelle hat er ſie ge
nommen. Er blutet. Eine tüchtige Schramme
zieht z von der Stirn bis zum Hinterkopf.
Aber das macht gar nichts. Jm Gegenteil, für
Stine dieſe Schramme und den Sieg, das iſt
ein großes Glück, jawohl!

Aber der Siegestaumel dauert nicht lange.
Ein Phyrrhusſieg iſt es geweſen. Drei Wochen
liegt er im Fieber. Und dieſe drei Wochen
ſcharwenzelt Lüders um Stine. Nicht eine
Minute kommt ſie, Willms zu beſuchen. Luft
iſt er; nichts, ein Dreck iſt er!

Lüders erzählt jedem, der es hören will,
was Willms für eine Zimperlieſe iſt und daß
er ihn ſchon ein paarmal verjagt und gekentert
hat. Und Willms liegt da und kann ſich nicht
rühren und weiß, daß Stine dem anderen Augen
macht vor Bewunderung. Er wartet nicht
länger als nötig. Den Kopf verbunden, fährt
er morgens aus. Chriſtianſen iſt wieder auf
Fahrt. And Stine bei der Mutter in Dietrichs
dorf. Willms will ſie nicht ſehen. Erſt muß
er Lüders finden.

An einem ſtürmiſchen, regneriſchen Morgen
erwiſcht er ihn. Die Wellen gehen hoch, in
langen Dünungen, und tragen Schaumgebirgefort. Hochgeworfen und wieder in die Ticſe
geriſſen, krachen die Boote aufeinander. Die
Ruder krachen, ſplittern, knallen gegen Köpfe.
Sie ſtehen in den Booten und ſchlagen wohin
ſie treffen. Hart auf hart. Und um ſie toſt
das Waſſer, und der Himmel iſt dunkel.

Hin und her geht es, und die Jungens
brüllen vor Wut. Soll es denn keine Ent
ſcheidung geben Da kommt ein Brecher gerollt
und faßt Lüders Boot. Jm ſelben Moment hat
Willms ihn am Kragen und reißt ihn mit ſich
ins Waſſer. Das Boot ſchlägt um, die volle
Tonne verſackt.

Unter Waſſer hat Willms losgelaſſen. Mit
ein paar Stößen iſt er bei Nielſen und läßt ſich
ins Boot ziehen. Die anderen wollen ihnen
nach. Aber ſie rudern ſchon los. Vergeblich ver
ſuchen Lüders und Peterſen ihr Boot flott zu
machen. Es tanzt kieloben auf den Wellen.
Es bleibt ihnen nichts anderes übrig. Sie
müſſen ſich hübſch ans Dollbord klammern, um
nicht weggeſchwemmt zu werden. Lange ſpäter
findet ſich ein Fiſchkutter.

Einige Jungens haben Stine erzählt, daß
Willms und Lüders aneinandergeraten ſind.
Als Willms mit Nielſen zum Ufer kommt, ſehen
ſie ein Mädchen mit flätternden Haaren auf
der Brücke. Schweigend tragen ſie ihre volle
Tonne ans Land.

Dann glättet Willms ſeine durchnäßten
Hoſen ein wenig und bleibt neben Stine auf
der Brücke ſtehen.

„Na“, ſagt er bloß.
Sie ſchweigt lange und dann ſagt ſie: „Nee,

Willms, was du für ein Kerl biſt
Und ſie ſehen beide ins Waſſer, das grau

grün iſt und ſchäumt.

Rheinwieſe im Strauß Von Heter Bauer

Da ich krankheitshalber nicht hinaus kann,
iſt die Rheinwieſe, die jetzt hoch und bunt in
Blüten ſteht, zu mir gekommen in einem
Strauß gepflückter Blumen und Gräſer. Jn
der geräumigen Vaſe auf meinem Tiſch hat ſich
das fauſtdicke Stengelbündel aufgelockert, ſo
daß jede Blume nach Belieben ſich zu recken
vermag, und keine der anderen Atemnot ver
urſacht. Sie können ſich eine Zeitlang auch
ohne Wurzel halten, und ihre Straffheit und
ſlre ihr ſatter Farbenglanz ſcheinen zu be
tätigen, daß ſie nichts entbehren.

Schließe ich bis zu einem kleinen Sehſpalt
die Augen und träume über den bunten
Büſchel hin, wird er wachſendes Stück Wieſe,
das wogt und duftet und zauberhaft in die
Weite wuchert, tief hinein in den blauen Ho
rizont. Meine Füße folgen einem ſchmalen
Pfad, der ſich ſchlängelt und windet, als ſei
er vor der lauten Welt auf der Flucht. Zün
gelnde Halme und ſchwanke Stengel ſtreifen
rauſchend und kniſternd meine Knie: Gräſer
mit Riſpen und Schwingel, Blüten mit Dol
den und Kerzen, Glocken und Sternen in Weiß,
Tiefblau, oldgelb, e und Karminrot.
Margeriten und Salbei beherrſchen die Sicht.
Jn Rudeln und Völkern durchädern ſie weiß
und blau die grüne Fläche, durchrieſeln ſie wie
kleine Bäche mit ihren leuchtenden Farben und
ſammeln ſich ſtellenweiſe ſogar an, als wollten
ſie Teiche und Seen bilden.

Erſt in der Nähe werden die Margeriten zu
kleinen weißen Strahlenſonnen mit goldenen
Kernen. Als hätte jede von ihnen einen Fun
ken von der großen Himmelsſonne ſich feſtge
halten. Darum ſehen die Margeriten auch
immer ſo aus, als wollten ſie mit einem flüch
tigen Huſch über die Köpfe ihrer Nachbarn
fortwehen. Einem Weißling oder Zitronen
falter nach, mit denen ſie nicht nur die Farben,

ſondern auch das Gaukleriſche und Fernſüchtige
gemeinſam haben.

Starken Willen zur Seßhaftigkeit und Erd
treue bekunden dagegen Blau und Haltung des
Salbei, der wie eine Pyramide mit breiten
kräftigen Blättern auf der Erde ſitzt und ſich
erſt in der Spitze ſeiner Blütenähre verjüngt.
Und ſelbſt dieſe zückt nicht wie eine ſteile
Flamme hoch, ſondern beugt ſich mit Vorliebe
einer trächtigen Weizenähre gleich der Scholle
zu, der ſie entſtammt. Aus Säften der Erde
hat auch die Sonne die Heilkräfte der Blätter
gebraut und den köſtlichen Seim in den Blüten,
den Honigbergen der fleißigen Bienen. Etwas
von der Würze des Nektars iſt in dem herben
Duft zu atmen, der den Salbei auszeichnet.

Wenn ich in die Stille lauſche, kann ich die
ſummende Freude auf den unſichtbaren Jn
ſektenſtraßen in der Luft hören und all den
wiſpernden und zirpenden Jubel ohne Ende
von Blüte zu Blüte, weil es ohne Maßen ſchön
iſt, ein Gaſt der Wieſe zu ſein.

Entweder oder
Jn London lud ein Dilettant einige Freunde

ein und las ihnen nach dem Diner ſein Epos
„Ein Engel liebt“ vor. Whiſtler, der berühmte
Maler, der ſich unter den Gäſten befand, ſchlief
des öfteren ein und wurde immer wieder vom
Hausherrn geweckt. Als dies zum vierten Male
geſchah, ſagte Whiſtler; „Mein lieber Freund,
mit einem von beiden müſſen Sie aufhören,
entweder damit, mich zu wecken, oder damit,
mich einzuſchläfern.“

„Seid getroſt“
Eine nette Geſchichte berichten di it

ſchen Blätter vom Papſt Leo Amelin
Maler bedrängte ihn, ihm zu einem tr
ſitzen, ſo daß der Papſt, nur um den nen
lichen los zu werden, ſeine Einwilligung t
Es dauerte ſehr lange, bis der Maler ſah
war und zum Schluß war das Porträt tig
derhaft und abſolut nicht ähnlich Jule u
ſtürmte der Maler den Papſt noch d be
mälde mit ſeinem Namenszug zu unter
nen. Auch dazu ſagte Leo X. Ja und an
unter das Bild. Matthäus Kap. 14 Jl
Leo i. Mit überſchwenglichen
dankte ihm der Maler und zodannen. Ein Maler iſt nicht ſo 8
der Papſt. Deshalb ſchlug d
Hauſe in einer Bibel nach, was der an

ers wohl beſage. Und er las zu ſei
ſtaunen die Worte
Fürchtet Euch nicht

Seltſame Begegnung
Von H. Schäfer

Lachend und ſcherzend wandelte diGeſellſchaft durch das ſchattende Grünen
kleinen Luſtwäldchens, voran Marie Antoinett,
die junge Königin. Edelleute und Hofdame
bemühten ſich, die Freude der Fürſtin an al
den Schönheiten, die ſich dem Auge hier botendurch heitere Reden, Scherz und Win womdg

e zu e aan war am Hofe zu Paris ſeit Iſtolz darauf, daß die Knecht
durch Glücksgüter und adlige Geburt eſegnetenMenſchen, die hier eine kleine Welt für ſich
bildeten und ſich um Sorgen und Nöte eine
n Volkes nicht kümmerten, an ſo vielen

egebene

Seid getroſt. Jch ha

öfen fremder Staaten als vorbildlich galt
Frankreich war Paris, und Paris war der Hof
und der Hof lebte und verſtand zu leben.

Die Königin ſchritt nun, gefolgt von den
andern, in einen ſchmalen Gang, der zu beiden
Seiten von zierlich und ſauber geſtützten
Büſchen wie von Laubwänden begrenzt war
Da plötzlich blieb Marie Antoinette wie von

einer Erſcheinung gebannt ſtehen. Jhr Antlitwurde fahl, ſie zitterte an allen Gliedern, u
zwei ihrer Hofdamen ſie ſtützen und zu einer
Bank führen mußten, auf der ſoeben ein ſorg
fältig gekleideter Mann geſeſſen hatte, der ſich
beim Nahen der Geſellſchaft eilig erhoben und
zurückgezogen hatte. Sein Anblick auch mußte
es geweſen ſein, der die Königin in einenahnungsvollen Schrecken verſetzt ßalte für den

ſie weder ſich noch ihrem Gefolge eine Er
klärung zu geben vermochte.

Der Fremde war der Kommandant San
terre, den die rig erſt nach Jahren de
ihrer Verhaftung und dann auf dem Schaffot
wiederſah.

m

Der Ausweg
„Fünfgzigtauſend Dollar Schulden haben Sit

Und da wollen Sie meine Tochter heiraten
„Allerdings oder wiſſen Sie vielleicht

einen anderen Ausweg?“
e

Wor wenig Zeit hat men
Freie kann, um

Luft und Sonne zu genießen, der braucht Leokrem zum
Sonnenbaden gen beſonders nötig! Denn Leokrem

perringert ja nicht nur die Gefahr des Sonnenbrandes,
ſondern er hilft vor allem ſchneller bräunen. Wer
Leokrem mit SonnenVitamin benutzt, kann ſchon
nach einem einzigen Sonnenbad braungebrannt na
Hauſe gehen. Und das will wirklich etwas heißen
Leokrem zu 22, 50 und 90 Pfennig und LeoHautdl
zu 50 Pfennig ſind in allen Fachgeſchäften erhältlich.

Das Mädchen zuckte die Achſeln. Nix wei
ter wohl. Dummheit. Nicht etwa körperliche.
Die Nerven ſind's wohl.“

Meine Liebe, das ſind nicht nur die
Nerven, dachte Brigitte mitleidig. Du zitwahrſcheinlich glauben, was du ſagſt Es iſt

etwas Schlimmeres.
„Jſt Huſten dabei?“ fragte ſie leichthin.
„Verſchleimung, weiter nix. Das hat nichts

damit zu tun.“
„Hat Jhnen kein Arzt pezgt daß Sie nicht

abends, wenn die Nebel ſteigen, auf dem
Waſſer ſein dürften

„Aerzte!“ ſagte ſie verächtlich. „Einmal iſt
Papa mit mir zu einem gegangen. Weiß nicht
mehr, wie er hieß. Der hat ſich beim Beklopfen
und Horchen in mich verliebt. Nachher hat er
Papa um meine Hand gebeten. Seitdem läßt
Papa keinen mehr zu mir. Hat auch keinen
Zweck. Jch bin ja geſund.

„Hat Jhr Vater Jhnen das von dem Hei-
ratsantrag geſagt

„Ja natürlich. Warum e Sie das?“
Weil Sie es ſich ſonſt vielleicht nur ein

gebildet hätten, Nanny“, ſagte Brigitte. „Sie
denken ja nur in dieſen Jdeenverbindungen.“

Nanny lachte laut und ungezogen. Ach ſo,
weil ich vorhin Jhren Mann in den Blickpunkt
meiner Betrachtungen zog. Alſo doch ein biß-
chen eiferſüchtig, das wollte ich nur wiſſen.
Jrgendwie kommt das immer heraus. Aber
jetzt ſollen Sie mal ſteuern. Herrgott, das war
mal ordentlich anregend, nicht der gewöhnliche
Saufraß, den die Männer immer auftiſchen.

11. Kapitel.
Naſſer Schnee trieb an den Fenſtern vor

über. Brigitte Röſſing ſaß am Nähtiſch. Sie
hatte einen merkwürdigen Beſuch bei ſich
ſitzen, der ſie rührte, ihre Gedanken anſpannte
und ſie doch ein wenig langweilte: Oskar
Bölicke.

Der hatte ſich eine günſtige Stunde gewählt.
als der Vater auf einen Tag nach Hamburg
gefahren war und erſt mit dem Nachtzuge zu
rückkam. Die Arbeit ließ ſich ſchon ſo ſchieben,
daß er nichts merkte, und ſeiner Kollegen im
Büro war er ſicher. Wie ein Schulbub mit
Vorſichtsmaßregeln mußte ſich der Fünfund

„Eine Bemerkung von Jhnen hat mich un
abläſſig beſchäftigt, ſeit wir damals zuſammen
waren. Sie betrifft Jhre Anſicht über die
künſtleriſchen Erzeugniſſe unſerer Prominen
ten, die nach Jhrer Meinung „unausgegoren“
ſind und in „in Sentenzen auslaufen“. Sie
ſehen, ich habe Jhre Worte genau behalten.“

„Mein Himmel“, ſagte ſie, „das ſind
Wochen her. Aber ich werde mich wohl ſo
ausgedrückt haben.

Sein rundes, bleiches Geſicht war rot über
haucht, durch die Jntelligenzbrille ſahen ſie
zwei hungrige Augen an. Das Frauenherz in
ihr regte ſich.

„Jch bin ſo grauenhaft einſam“, ſagte er.
„Das eintönige und von meinem Vater maß
los ſtreng gehandhabte Geſchäftsleben foltert
meine Nerven, ſaugt mir den Geiſt aus den
Poren. Jch gehe ja abends manchmal in ein
Café, beſuche Vorträge, ich bin auch einem
Verein junger Jntellektueller beigetreten, der
ſich „Die Menſchheit nennt. Es wird viel
Jntereſſantes dort beſprochen, ich traue mir
nicht recht zu, ſelber Meinungen oder Fragen
vorzubringen. Auch Schriftſteller leſen dort
aus ihren Werken.“

„Wir wollen die Einfachheit wiederher
ſtellen. Der Kommunismus hebt die Unter
ſchiede, die Kompliziertheit einer erkrankten
Epoche auf. Er will die Gleichheit, er dante
die Knoten, er ſchafft die klaren Wirtſchafts
verhältniſſe, wie ſie in Rußland ſchon ein
geführt ſind.“

Das war das Stichwort, an dem der Weg
in das Paradies der Unbeweisbarkeit abbog.
Brigitte mühte ſich noch eine Weile, den gera
den Weg der ſichtbaren Logik einzuhalten. Sie
traute dem immerhin ſcharf arbeitenden Geiſt
des jungen Mannes Fähigkeiten zu, die er
ſelber aufgab. Bei jedem Satz ſprang die Ent
gegrung ab, ins i an dem Zauberwort

üßland ſtarb die Disktuſſion.

„Es iſt Jhr Glaube“, ſagte h halb er
ſchöpft, halb lachend. „Mit Gläub gen läßt ſich
nicht ſtreiten.
her? Wollten Sie mich bekehren?“

„Jch kam nicht mit der Abſicht. Jch wollte
mich nur ausſprechen, etwas hören, was man
nicht alle Tage hört. Man verſteift ſich dann
leicht, es iſt wahr. Jch bin im Grunde

Er ſtotterte, wurde rot, lächelte wie ein
verlegener Knabe. Der unkleidſame Jntellek
tualismus machte plötzlich einem rührenden,
offenen Ausdruck Platz. Er ſetzte mutig hinzu:

im Grunde gar nicht ſo feſt und ſicher,
wie ich tat. Gewiß, ich bin überzeugter Kom
muniſt, ich glaube an die menſchheitserlöſende
Jdee des wahren Kommunismus, wie ihn
Chriſtus brachte. Jch klammere mich an Ruß
land. Sie haben ſchon gemerkt, daß wir daimmer abbiegen, Unlogiſch werden, uns ins
Unbeweisbare retten. Ja ich mache das un
ſeren Rednern nach, die kommen damit durch.
Bei Jhnen geht's nur nicht, Sie ſind merk
würdig ſcharfen Geiſtes Oder es liegt an mir,
ich bin ja das Disputieren nicht gewöhnt Aber
verſtehen Sie mich, Frau Röſſing, ich muß, ich
muß an einer Ueberzeugung feſthalten, ſonſt
falle ich auseinander. Sie können ſich das nicht
ſo vorſtellen

„Doch, Herr Bölicke, ich kann's. Aber
könnte die Ueberzeugung nicht eine poſitivere
ſein, die nicht nur ins Ungewiſſe hinaus
ſchweift, ſich an Unbeweisbares, halb Geſcheite
res klammert? Könnte es nicht ein deutſcher
Sozialismus ſein, wie ihn mein Mann ver
tritt, dem Sie Jhre Seele geben? Es iſt ja
auch noch ein Jdeal, das erſt wenige verſtehen.

„Deutſch?! Nein, Fräu Röſſing! National
meinen Sie? Alles, aber das nicht! Wiſſen
Sie nicht, daß im Begriff „national“ Enge
liegt, Abkehr vom Menſchheitsgedanken, ein
primitiver Standpunkt, aus dem alle Kriege,
alle Greuel von jeher geboren ſind. Jch fühle
mich nicht als Deutſcher, nicht einmal als
Europäer, ich fühle mich als Menſch, ver
bunden allem, was Menſchenantlitz trägt.
Jeden Neger als meinen Bruder. Jch verab
ſcheue den Raſſeſtandpunkt, mein Vaterland
heißt die Welt!“

Warum kamen Sie eigentlich

Brigitte ſah ihn an.
Das fade, bleiche Geſicht ſtand in Feuer.

aſt mußte man es gern haben, trotzdem die
egeiſterung, die es verſchönte, einem Nichts

einer Einbildung galt, aus fehlenden Inſtink
ten quoll. Aber es war das Geſicht eines Ver
zückten, der für ſeinen Glauben ſterben kann.

Sie ſagte nichts. Sie dachte nur in ſchwerem

F

Mitleid: Und wenn deine Seifenblaſe ein

mal platzt eSie hätte bitten mögen: Kommen Si
lieber nicht mehr zu mir. Wenn ich's nicht
laſſen kann, nach Jhrer Seifenblaſe zu ſt

Sie können ſich nicht retten, auch wenn 5
bei jedem Wort in Jhr Himmelreich Rußlan
abſpringen. Sie ſind nicht dumm genug.

Er kam aus der Extaſe zurüc, aber ſeine
en glühten weiter.
enn es doch möglich wäre Frau RöſWan

Gebanken

Sie und Jhren Mann

r enſchen ſotun geiſtig klare und gebildete a
in unſereSein o t

Manchmal Lin ich ganz hingeriſſen. atte

Da will jeder nur
Wenn wir nicht witng

unterſtützt würden und die brutale gedacht
uns hätten, ich habe ſchon mangmane ehen.
dieſer und jener ließe ſich nicht bei hin
Jch vermiſſe die Reinheit der n
auch da einſam. Aber wenn Sie et in unſer
kämen, nicht als Gegnerin, aber ſt le klaſſen
Programm vertieften, ohne Vorur n
mähiger oder nationaler Natur heim
uns gehörten und Jhr Mann. de ebewundere, nur in ſeiner nationalen n ſein

S ſea
verſtehen kann, dann würde ich ein veſſer
Jch würde auch mein totes icherheit, die
tragen, hätte ich eine innere Pütden ge
Zweifel, die manchmal kommen,
z tichte ädern„Wie ſtehen Sie zu den Sixt

in Rußland?“ (Fortſetung folgt.
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Die zunehmende Sonnenanbetung und das
teulicherweiſe immer ſtärker werdende Be
fnis nach Luft und ſportlicher Betätigung
m Freien hat auch zu gewiſſen nachteiligen
Eſheinungen geführt, gegen die ſich der Arzt
n wenig zur Wehr ſetzen muß. So nützlich
n Standpunkt der Geſundheit aus die Freilſtbewegung ſich auswirkt, ſo ſehr können
bettreibungen ſchaden. Es gibt viele junge
Ueſchen, die man geradezu als „Sonnen-
ſehen bezeichnen kann und für die die
Wianerhafte Bräunung der Haut wichtiger iſt
Die Stärkung ihrer Geſundheit.

i elmäßig bei Beginn der wärmeren
reszeit ſieht der Arzt Sonnenverbrennungen,
v urchaus nicht immer ganz unſchädlich ſind,
W n oft eine bleibende Störung des Haut
guns bedeuten. Ebenſo weit verbreitet iſt
t Wrtum. daß eine kräftige und rückſichtsloſe

renbeſtrahlung ſchwachen Haarwuchs be
n Wer ſein Kopfhaar allzu intenſiv der

an ausſetzt, wird natürlich eine ſehr heftige
netdn erzielen, die aber durchaus nicht
ſur zum erſehnten Erfolge führen wird.
e gezin nicht ungeſtraft den größten Teil
n res hindurch die Kopfhaut durch Be
honn verzärteln und ſchützen, um da

ngslos mit Sonne und Wind auf ſie ein
er Der Haarausfall iſt eine Krankheit
h roniſchen Verlaufes, wie viele andere,

bedarf beſonderer Erfahrung und Ueber

um dann

b

n um dieſe Krankheit, die ſich ſehr ſchwer
z uſſen läßt, zu beſſern. Die Urſache des

e sfalles kann ſehr verſchiedener Art ſein;
nen ahl äußerer oder innerer Faktoren
de di am Hagrausfall beteiligt ſein, und ge
ind r mit ſtarker Austrocknung verbundene
ſten einer entzündlichen Reizung der Haut
i Nu Sonnenſtrahlung kann eher ſchadenAben bringen.
An Zeſänſigſte Urſache des Hagrausfalls iſt
den die ſogenannte Seborrhoe, das

bide, mit trockenen Schuppen und fettigen
hen gen einhergehende Störung der
Riß ſenkätigteit, die, wenn ſie nicht zweck

en einflußt wird, zu einem ſehr allmäh-
d aber Unvermeidlichen Haarverluſt führen
n rade in dieſen beſonders zahlreichen

wäre eine unvernünftige Sonnenbeſtrah
n durchaus unzweckmäßig. Ebenſo wie ein

Aufn. Haſe

c

So
allzu häufiges Kopfwaſchen und allzu vfel
Feuchtigkeit zwar vorübergehend Erleichterung
ſchafft. im Grunde aber die eigentliche Urſache
verſchlimmert, ſo würde auch die Sonnen-
beſtrahlung zwar vorübergehend die Abſonde-
rungen der Talgdrüſen günſtig beeinfluſſen, auf
die Dauer aber die krankhafte Störung der
Funktion nur verſchlimmern.

Man kann nun einmal nicht die Sonne
doſieren und exakt einſtellen wie ein Jnſtru
ment, und ſo wenig die künſtliche Höhenſonne
imſtande iſt, die natürliche zu erſetzen, ſo wenig
iſt die wirkliche Sonne imſtande, das Jnſtru
ment der künſtlichen Höhenſonne überflüſſig zu
machen. Gerade der genau in bezug auf
Strahlenintenſität und Strahlenentfernung
doſierbare, zeitlich genau begrenzte Effekt der
Beſtrahlung durch eine künſtliche Lichtquelle
gibt dem Arzt die Möglichkeit, die Beſonderheit
jedes einzelnen Falles bei der Beſtrahlung zu
berückſichtigen. Es kommt hinzu, daß dieſe Art
der vorſichtigen Beeinfluſſung durch ultra
violettes Licht ſich gut vereinigen läßt mit
Maßnahmen arzneilicher Art, wie ſie gerade
bei der Behandlung des Haarausfalles ſeit
einiger Zeit durch Zuführung innerſekretoriſcher
Stoffe erfölgreich verſucht wird.

Man frage alſr., bevor man ſein Haar ge
dankenlos den ſtarken Einwirkungen des
Sonnenlichtes ausſetzt, ſeinen Arzt, ob und wie
lange man dies unbedenklich tun darf, andern-
falls muß man ſich an ſeine „Sonnenkappe“
gewöhnen, wie man ſich an ſeine Badekappe
gewöhnt hat.

Dr. Erika Wollenweber

Poli abDaß Obſt und Gemüſe in rohem Zuſtand
für unſere Ernährung eine beſonders wichtige
Rolle ſpielen wegen ihres Reichtums an Er
gänzungsſtoffen wird in immer weiteren Krei
ſen erkannt und propagiert. Es geſchieht dies
mit Recht beſonders im Frühjahr, wenn den
Großſtädter die meiſt auf Vitaminmangel be
ruhende Frühjahrsmüdigkeit überfällt und die
jungen Gemüſe beſonders ſaftreich und friſch

Lont Lautd u
Es gehörte einmal mit dazu, recht weit in

der Welt gereiſt zu ſein. Die Grenzen unſeres
Vaterlandes ſchienen den meiſten viel zu eng,

das Ausland mußte herhalten, um die Neu
gier und was ſonſt noch alles zu befriedigen.

Den meiſten Menſchen geht aber das Schöne
der Natur draußen gar nicht auf. Man macht
Witze über die Reiſenden, die getreulich alles
nach dem Bädecker abklappern und dadurch
wohl alles ſehen, aber gerade die ſchlichten
Schönheiten und erhabenen Dinge überſehen.
Aber es iſt eigentlich zu traurig, um darüber
zu lachen.

Und die Kinder machen es wie die Eltern
Wenn man nach den Ferien die Kinder in den
Pauſen beobachten kann, dann muß man ſich
wundern, was dieſe Kinder ſchon alles geſehen
haben. „Geſehen“, aber ganz ſelten nur
mit wachen Augen tief in ſich aufgenommen.
Neben ihnen ſind Eltern gegangen und haben
ihnen nicht die Zauber der Farben, das Wun
der der Natur zum Bewußtſein gebracht. So
ſehen die Kinderaugen wohl vieles, aber ihre
Seelen haben davon keinen Gewinn heim
getragen.

Kinder brauchen keine Reiſen in die Ferne,
die Heimat iſt groß und weit genug, um

ſie zu beglücken. Es iſt verkehrt, ſie auf der
Reiſe mit Genüſſen zu überſättigen. Man
ſollte dieſe Dinge lieber für ihr ſpäteres Leben
laſſen, wo ſie ihnen erſt zu einem richtigen,

tieferen Erlebnis werden können. Wir ſollen
die Kinder erſt mit der näheren und weiteren
Umgebung ihrer Vaterſtadt vertraut machen,
ihnen von den Menſchen erzählen, die einmal
hier gehauſt, von ihren Gebräuchen, die uns
heute ſo ſelten erſcheinen.

Zeigt Euren Kindern die Schönheiten des
deutſchen Waldes, mit dem, was drinnen lebt,

erklärt ihnen die Namen der Bäume, die
Vögel, die Blumen, auch wenn Jhr zu dieſem
Zweck ſelber einmal Euer Wiſſen wieder auf
friſchen müßt.

Und zeigt den Kindern die Seele der
Natur. Führt ſie nicht geputzt und ſteif an
der Hand, ſondern laßt ſie zwiſchen Gräſern
und Blumen ſpielen und bringt ihnen die
Ehrfurcht bei, nicht ſinnlos Blumen abzu
pflücken und nicht durch Herumwerfen von
Papier die Schönheit ringsum zu ſtören.

Es wäre beſſer für manches Kind, eine ver
ſtändige Mutter führte es mehr in die Natur,
die immer voll eigener Reize iſt, ſei es nun
Sommer oder Winter.

Macht Eure Augen auf und zeigt die
Wunder, die draußen ſind. Und wenn Jhr
heimkommt, und in die friſchen Augen Eurer
Kinder ſeht, wenn Jhr ſie beglückt von dem Er
leben draußen ſprechen hört, dann werdet
Jhr ſelber es einſehen, welchen Gewinn dieſes
Wandern in ſich trägt

Sonder aus PLeinen
Unter den deutſchen Erzeugniſſen zur Her

ſtellung leichter Sommerkleider ſteht Leinen
in allen ſeinen Abarten obenan. Vom feinen,
aber knitterfreiem Leinengewebe an, über
Leinenbouclet, Leinen mit Cellophan, grobes
Leinen in Handwebegeſchmack, bis zur Leinen
ſpitze, fein Und kräftig gemuſtert, gibt es vom
reinen Weiß über Naturfarbe in grauen und
braunen Tönen dieſes nahezu unverwüſtliche,
einheimiſche Gewebe. Bald ſind es verein
zelte Noppen in leuchtend kräftigen Farben,
die das intereſſante Gewebe regellos beleben,
bald wieder Streifen von Nadel bis Finger-
breite, ſenkrecht, quer oder diagonal gehalten.
Hier wird der leicht getönte Grund durch
weiße oder ſchwarze Effektgarne. dort durch
Tupfen, Bomben, oder tropfenähnliche Gebilde
in regelmäßiger Muſterung ſehr anſprechend
gehoben.

Zu dieſen gemuſterten Leinengeweben, ge
ſellen ſich aber als beſondere Neuheit geſtickte
LeinenSommerkleider. Ebenfalls auf feinem
oder grobem Grund angebracht, werden je
nach ihrer Eignung und Technik, Durchbruch
arbeiten im Ton des Gewebes oder farbig ab
ſtechend, als Ausputz darauf verwendet. Ganz
beſonders reizvoll, ſchwarze und rote Durch
brüche und Hohlſäume auf weißem oder paſtell
fabrigem Leinen oder weiße, gleichartige Ver
zierungen auf dunkelblauem oder ſchwarzem

Grunde. Ferner wird ſehr viel Punkt und
Bombenmuſter in Plattſtichſtickerei, Kreuzſtich
in bekannter bulgariſcher, rumäniſcher und
ruſſiſcher Art, Kurbelſtickerei für ganze Bor
düren am Rock, am Langärmel abwärts und
rings Um die Sattelpaſſe, Soutache- und
Kordelſtepperei in ſtreifenartiger Ausführung
mit Perlgarn, Baumwolle oder ſchmiegſamer
farbiger Strohborte und Spannſtichen darauf
angebracht.

Auch mehrere Handarbeitstechniken an
einem Kleide ſieht man miteinander zu wun
dervoller Einheit vereinigt, wie z. B. Einzel
motive in geometriſcher Form oder als Blüte
mit Blatt und Steppnähte, Hohlſäume und
eingeſetzte Spitzenmotive, Perlſteppereien und
begleitende Biſen, Bulgarenbordüren und da
zwiſchen geſteppte, bunte Batiſt, Kattun- oder
Leinenblenden.

Ganz beſonders auffallend ſind ganz bunt
beſtickte Halb oder Puffärmelchen, mit dazu
paſſendem Gürtel. Für geſchickte, fleißige
Hände genug Gelegenheit, eigenen künſtleri
ſchen Geſchmack ſowohl bei der Wahl der
Motive, wie der Farbe zu bekunden. Erfreu
licher Weiſe erleichtern die jetzt überall käuf
lichen Abplättmuſter das Uebertragen auf den
Stoff ganz beſonders, das hier, aus Leinen
beſtehend, auch beim Beſticken keine Schwierig

keiten bereitet. S. V. St.

ſind. Manche Hausfrauen würden gerne ihren
Speiſezettel damit bereichern, doch bieten die
älteren Kochbücher keinerlei Anweiſungen über
deren Zubereitung, und wenn die erſten ſelb
ſtändigen Verſuche mißlangen, läßt man gerne
alle Neuerungen beiſeite auf Koſten der eige
nen Geſundheit

Einige kürze Hinweiſe ſollen dieſes Fiasko
verhüten und zur Herſtellung ſchmackhafter
Rohkoſt anreizen.

Sorgfältige Reinigung in fließen
dem Waſſer iſt das erſte Prinzip. Grüner Sa
lat, Spinat, Lattich, Löwenzahn u. ä. können
fünf Minuten in Salzwaſſer gelegt werden,
um alle erdigen Teile und das Ungeziefer zu
entfernen. Die Zerkleinerung von Spingat
und ähnlichen Blattpflanzen ge
ſchieht durch nudelartiges Schneiden, ein zu
feines Verwiegen oder Zerkleinern durch die
Maſchine iſt nicht zu empfehlen. Geſchmack, im
zweiten Falle auch Saft gehen dabei verloren.
Möhren, Schwarzwurzeln, Kohl
rabi, Sellerie u. ä. können auf einer ein
fachen Reibe zerkleinert werden. Je nach dem
Grad der Zerkleinerung können ganz verſchie
dene Geſchmackswerte erzeugt werden. Die
Tunke (2 Teile Oel, ein Teil Zitrone, Zucker
nach Geſchmack) kann durch Zuſatz von Sahne,
Zwiebel oder Kräutern äußerſt abwechſlungs
reich geſtaltet werden. Sie wird erſt nach tüch
tigem Schlagen bis zur trüben Emulſion an
die zerkleinerten Gemüſe gegeben, die je nach
dem Grad der Zerkleinerung fünf bis zehn
Minuten ziehen müſſen.

Grüner Salat ſoll ſofort aufgetragen
werden. Spinat dagegen bekommt ſeinen beſten
Geſchmack erſt nach ſechs Stunden, ebenſo alle
Kohlarten, die jedoch in der jetzigen Jahres
zeit nicht zu empfehlen ſind. Spinat, der ſo
beſonders zuträglich iſt, kann durch Zuſatz von
geriebenen Nüſſen oder fein geſchnittenem
Schweizer Käſe und etwas Tomatenmark be
ſonders nahrhaft und wohlſchmeckend zuberei
tet werden. Junge Gurken, die äußerſt
baſenreich ſind, können nach gründlicher Reini
gung auch mit der Schale gegeſſen werden. Sie

h

ſchmecken beſonders ſaftig, wenn ſie in kleine
Würfel geſchnitten werden, und die Tunke mit
etwas feinverwiegtem Dillkraut verbeſſert
wird. Die Salate können übrigens auch ge
miſcht werden, ſo ſind z. B. Spinat, Gurke
und in feine Scheiben geſchnittene Radieschen
oder Mohrrüben, rote Rüben und Kohlrabi
wohlſchmeckende Zuſammenſtellungen.

Solche Salate mit einem Gericht von jun
gen Kartoffeln, vielleicht vorher etwas Obſt,
ſtellen eine vollwertige Mahlzeit dar, mit der
auch ein verwöhnter Gaumen befriedigt
werden kann.

Alſo: Glück auf zu einer wohlſchmeckenden,
zuträglichen Koſt!

n praulettsele!
Bohnenkaffee erhält durch Zuſatz

einer Meſſerſpitze Kakao, den man unter das
Kaffeepulver miſcht, erhöhten Wohlgeſchmack.

Brillengläſer laufen nicht an,
wenn man etwas Glyzerin mit Schmierſeife
vermiſcht und dann ein wenig die Gläſer da
mit betupft. Danach wird das Glas mit einem
weichen Lederläppchen blankgeputzt.

Tee darf nur in angewärmtem Krug an
gegoſſen werden; nur ſö kann ſich das feine
Aroma entwickeln.

Waſſer, in dem man Reis gekocht hat, ſollte
man nie weggießen. Wenn man es dem
Waſſer, in dem man waſchen will, zuſetzt, macht
es das Waſſer weich und angenehm und hilft
den Schmutz aus der Wäſche ſehr gut entfernen.
Beim Waſchen von Gardinen können wir ſtatt
Stärke Reiswaſſer verwenden, das ſehr viel
beſſer wirkt. Linoleumfußböden ſollte man
niemals mit gewöhnlichem Waſſer abwaſchen,
ſondern immer mit Reiswaſſer, worauf man
die Fläche mit einem ſauberen Tuch gut trocken
reibt. Durch das Reiswaſſer wird das Lino
leum nicht nur glänzend, ſondern auch ſeine
Haltbarkeit wird vergrößert.
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1932 gegründeten Treibſtoff r und mit der dazugehörigen Werbung üreh n n e n e

g. a o b b Bindfaden Rogge 215; frei Berli 35 i if. die bereits im letzten Geſchäfte der Verkauf der an der Ruhr erzeugten Treibe dis e e a Betnnet Melalnonernagea

bericht hingewie en wu Sre r n bis Bind J 1,90——2,05; freij onnten 1934 gaſe „Motoren-Methan“ und „Ruhr- es 5—2,35. Häckſel 2,85-—38,25; frei Berlin 8,85 (Preiſe für je 100 Kilogr. Silber 1is 3,55. Stimmung bvefeſtigt. Gutes Heu, ger Elektrolytkupfer 47. Original Hütten d in

nicht ausgeräumt werden, da die Verhandl i i iausgeräum erden, un- gaſol“ aufgenommen Dieſer entwigen über eine freiwillige Neugeſtaltung unter erfolgverſprechend. wickelt ſich und Und trogen, nicht uber 19 b. H. Veſas, d h n en eMitwirkung der Regierung im Herbſt 1934 Der 1934 über BenzolKont sgewi e en el en ugerne v iel arten Wenn Reinnicel, h d
völlig ins Stocken gerieten Und bis heute noch i do i a e a e len gen loſe (gabet) b als ſra AntimonRegulus Feinſitber 50,80-63
nicht wieder aufgenommen worden ſind e e Sein wrttr uneränreenMill. Einnahmen über Amortiſationskonto kommen

Der Erlös 5 Andererſeits erforderten u. a. Handlungsunkoſt 9 99geſchüttet werd e den Mitgliedern aus Propagandakoſten 0,88 el ſen en mg rden onnte, wurde durch den Mineralölſteuer 5,71 (4,40), Umſatzſteuer 1,59 (1/085 K tt 1 c jerfall des Marktes i t G mſſchyügsswang 430 (2,20) Hiil urszerte er Hausfrau AmtlicherGroßmarktfür Getreide
ie dadur edingte Gewährung erhöh 5 Bei um Mill. auf 5 Mill. M. erten Abſchreibungen iſt. die Erfolgsre iede i i jIn e n beeinflüßt. Durch u e Du glichen Jn gen S derchages n a Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle und Futtermittel zu Leiprig

den itte des erichtsjahres erfolgte in Mill. Anlagen einſchließlich Zapf- und Tanktritt der drei größten i Sengol her r e e Veleillgungen e Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden. Weh Wehoetteet Berlldeſaieg e Tendenz

55 er i Sins tSaar hat die im Verbande zuſammengeſchloſe er Weint da Shubter n e s de Preif feſtſtelten konnten, ungefähr fol do. e e e erſene Benzolerzeugung eine Steigerung diger Sind gteiten Heilrage 405 Cunb) ne Glann reiſe gezahlt: dioogen, 7173 e R 6, get, Creeuger i

g. biger 82,25 636,5 Obſt und Gemſe: Fiſche: eande re re Pfd. 60 Kabeljau Pfd. Futtergerſte, 59/60 kg, G 9, geſ. Er 170,00 wihig
ehe t S Fchellfiſch P d. zeugerpreis waggonfr. Vverladeſtat. 169,00
re 5 z a Fritgon el do. n waggonfr. Erzeug.Der Stickstoffmarkt im Mai Ausnahme von Kalkſalpeter JG) bei Bezug in ganzen Tafelbtrnen Pfd S Jolbarſch Pfd nd a ſtehe wiergeilig 172.00 ohne

D e Wagenladungen von mindeſtens 10 Tonnen frachtfrei gaſnen Es d Weißfiſch Pldi] o do. gweiseilio Augerter Abruf in Stickſtoffdüngemitteln über jeder deutſchen Eiſenbahnſtatton. Frd beeren Ed. Heringe grüne V (ſeinſte aber Rud.
ſtieg im Monat Mai mengenmäßig den Mat S h do. Norw. Pf. Sommergerſte, inkl. (Brauware)Abruf des Vorjahres, zeigt aber im übrigen Eine wichtige Anordnung Quitten v Lade al i Hafer s Nlänviſgee.
den durch die vorgerückte Zeit bedingten Rück Heidelbeeren P Scheüfiſch, ger. Pſd 60 gelber i 164, 90
gang. Der verhältnismäßig geringe Ueber Verbot des Einſäuerns und Steriliſierens a an a wir dſchuß des Mai-Abrufs konnte den Geſamtabſatz von Gurken vor dem 1. Juli 1935. See z. S ren S Sehr 3der vergangenen 11 Monate des laufenden Der Vorſitzende der Hauptvereini d Mandarinen Vid. Mais La Piaig 75 7 174.00
Düngeſahre 3 o e p inigung der Firſchen, füße Pfd. 60—8) é Sgejahres nicht weſentlich verbeſſern. Die Deutſchen Gartenbauwirtſchaft hat mit Zu Aen er. Wild und Geflügel: 58 Cinquentin
vom. Reichsnährſtand im Rahmen der Er ſtimmung des Reichsminiſt ür Ernähru Hagebuti Fnten Bd. ſtedia Fehſen, in i 7zeugun t g de iſters für Ernährung agebutien Pldill KSänſe, ausgſchl. Pid. 140 o Erbſen, in. Gikioric 480-480 fullz Luaungaſch acht. geforderte vermehrte und Landwirtſchaft und des Reichsnährſtan lange ab. ar San en (einſte aber non
Futtererzeugung bedingt. fortlaufend des folgendes angeordnet. Slchelbetren d. 22 Hüdner Pie e re re Wer dte t Fragztreeteeine ausreichende Bereitſtellung der Stichſtoff Es iſt unterſagt, vor dem 1. Juli ten a uter x nie werde Geegerdetbtrete r hen
düngemittel auf den Lagern der Wiederver- 1935 Gurken d Krilck rege u l i Tomaten ſo. 70 nete S e r eeeeereekäuſer, Alle Sorten ſind ab Wert oder ab durch Sctühatten h ith e en Her Juſſe c v geenten S ander enita ſah le Wagens den ten
kär od i altbaär zu machen oder üſfe, Hafel- Pfol h. v SAuslieferungslager der Werke ſofort lieferbar. mit Gurken, die in der Zeit vom 1. Juni bis hen grane S ehſteiſch d. 60 Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes

J 3 r re ohnen, wei S e ü iDie Preiſe im Monat Juni ſind wie folgt n e r ſaruiſert ten e e San S für Getreide und Futtermittel zu Leipzi
zu treiben. Zuwi do. Senf hin l SWiwiage Stickſtoff (Sonder- handlungen werden mit einer und geae 23 en. e Wildſchoein z. 2 ar loo e. See s

C 5 P ü di 4 i 2 z v tSan un Kilogr. zu 10 900 RM. für jeden Einzelfalt be n r. g. Faſanen Stck. einſchitetzlich Sack: g brutto
Schwefelf. Ammonial 0,71 egt. Dieſe Anordnung iſt mit ihrer Ver Rbabarber Pfd. h gates r Zretsgedtets(gerörnt) 6560 kündung in Kraft getreten. r r Sonſtiges: Pretgeet a ruhig
Ammonſulfatſalpeter r e(Leuna Montan) 0,778 Weißtzkohl Pioll utter, Molk. St 75.-278 men greß enKalkammonſalpeter 681 Zweites Geſetz zur Aenderung des Geſetzes über Rottohl Pfoll DZtſch. Landbutt. St 1 elnſcheblich z r 100 kg brutto
Kaliammonſalveter 0679 das Verſteigerergewerbe. Die Reichsregierung hat ein Wirſingtobl Vid. 15--20 Duark Bd. Preisgebtet 9Kaltſalpeter J. Zweites Geſetz zur Aenderung des Geſetzes über das Blumenkohl Kopf 30-50 Käſe Std. 5-15 Hretsgebie u S
Natronſfalpeter 04 Verſteigerergewerbe beſchloſſen, das durch Veröffent- Grünkohl Pfol Pflaumenmus Pfd. 40-45 Pretsgebtet ilichung im Reichsgeſetzblatt. Teil T Nr. 58 vom 7. Juni Roſenkohl Pf. Partoffeln, Weizenvolltleie ittel anSondergbſchlag: 8 Pfg. für verkündet wird. Danach wird dem Geſen über das Salat Kopf 5 alte 10 Pfd. 45550 Sack. wag mitteteh tteizt

1 Kilogr. Stigſtoff) Verſteigerergewerbe vom 16. Oktober 1934 in der Spinat Pfd. 12 Nieren 19 Pfd. 100 ür 7gontret aptenſtatioKalkſtickſtoff Faſſung des Geſetzes vom 27. Februar 1935 als S 16 Mohrrüben Pfd. neue Pfd 18—25 Welſcantſe: k.Perllaltſtidſto 09745 folgende Beſtimmung angefügt: Die im S 14 Abſatz 1 Mohrrüd. neue Bdi 10--15 Eier e 7 11 Preis dſtoff 798 s e die bis zum 20. Mai 1935 den Kohlrüben Pfd Zitronen Stck. 4—3 Zreſsgebtet s s
Antrag auf Erteilung der E is Betrieb e 10 sen e e ehe e e l ehe le enſo Pfa fur do Kilogr! Ware rechlskräſtigen Entſcheidung über den Antrag r Zwiebein Bidi 17 Peterſilie Pfd o n e 6, iLitrophoata J JG III 22,70 Dei e e ung zwar auch über den Zwiebein, neue Bd. Sonittlauch Bd. 5 r r 53 5 nitrophosta JG A (tkalthaltig) 19776 r e du Geſcg u Deſeihnng der ten An Rapünzchen Pfd Sgoten vidl Roggentleie: e re z

ditrophoska J6 B (kalthaltig) 20,78 Verſteigerergewerbe t d e e ne gürhtg wut Ils: e n elAe 8 an 933. Das neue ürb s 4Die Preiſe verſtehen ſich für ungeſacte Ware (mit n tritt mit Wirkung vom 1, Juni 1035 Sellerte Stck. Pilze: drelegerte 3 e r
Porree Bdi. 10-—20 Pfifferlinge Pfd. Roggenbollmeht 9Apritoſen Pid Porchein d. Roggenfuttermehl'Mirabellen Pf. Champignons Pfe 140 Roggennachmehl e

e0 Brombeeren Pfd. lGrünlinge Pid.l e eörs e Nachmehle nicht zur menſchlichen Ernährung beſtimmtun ar e Vom un Fleiſch und Wurſtwaren: Meble für 100 kg zuzüglich 0,50 rachtausgieich de6 Rindfleiſch Zitegenlamm Pfd. 50—60 n rer h Weg Siet 50 nung der WeizenmehlePerliner Fflektenbörse, Glahlstellungen dere d rer ernſ eerr genre e Pfd. 75--80 Ziegenfleiſch Pfd. 60—80 Beimiſchung von 10 Auslandsweigen 1,50 mil
n en e e e e e ratenfleiſch Bid. 90-100) Roßfleiſch FVfd. 50—65 209 8,— e 100 kg Auffchlag.Die Börſe eröffnete nach der dreitägigen Feiertags Baſis waren jedoch vereinzelt are n r le Kalbfleiſch e r e eer äſche rer Hal- Von Montanen waren M n s n KHochfleiſch Pfd. 82—90 r rn Pfeoe Rauhfutterg. Die Erörterungen über das ungeſunde Ausmaß v. H. e e n u Fchwartenwurſtietd.ſ oder Steigerungen, die die Kurſe an den Artienmärtien Gldaner e e r n m d wut el e e e 58e Vorwoche zu verzeichnen hatten, fanden ihren Kheinſtahl waren um 1 t r An Hammelfleiſch Leberwurſt, fr. Pfoil 80-120 Herſten-Haferſtroh, drabtgebreßzt 5,80

Art r in Poſitionsköſungen und Glatt- Braunkoh ken marlt lagen S utſche günaig, Am Kochfleiſch Pfd. 80-—85 Rotwurſt, ger. Pfd. 80--110 Roggen-Weizenſtroh, bindfadengepr. 5.00
ſtel Tun gen der Kuliſſe, auch das Publikim war Eintracht 256 und JiſerGenpſcheine 225 Erdöl 8,37. GHratenfleiſch Vid 90—100 Leberwurſt. ger. Pfd. 89 GerſtenHaferſtroh, bindfadengepreßt 5
vereinzelt mit Abgaben am Markte. Infolgedeſſen blie dem Frettagsſchluß Von Denen re Unter Schinfen, roh Pfd. ſt30--180 Zen geſund trocken. loſee ionng er Nidersioſengm e e n e Goldſchmidt und le er a a e en S re e Hen, gut geſund reden. loſe l 1510.
äßigung der Arbeitsloſenziffer, die erfreuliche Ente Mit Ausnahme von Akt ſatoren (Plus 5 4 3525 Sved, fett, ger. Pfd i trwicklung der Reichsſteuereinnahmen im Apri men vön Aktumulatoren (Plus s v. auch u fett. Fleiſch 66-00 S Großhandelspreiſe für 100 kg waggonfrei Leivaig 5e ahmen im April und lagen auch ſämtliche Elektrowerte ſchwächer; Licht Kraft S de e T S s „ger. Plo zur Verwendung in lantwitfſo ichen ſonſt a

G,AäSGSLt2Wgfè—TF:FFW n 2 ver 100 kg höherBerliner dörse Land- ung Stadtschaſten industrie Alten mm Mtteldeutsen Te ca v ohe Börse (lelpzin) Berüiner Deiſzenhrn
Goldpf 94,50 94,50 Ia. Ekektrigitäts-Geſ. 44,25 44,87vom 11. Juni 1935 9460. 94.50 (Ammendorfer Papier 7,75 l 85.75 Amtlicher Verhe GeldReichsbank-Dishont 4 v- H. 514 dto. 101.40 101. 12 Andalt. Kodlenw. 2,00 94,50 r Vertzehr 12 38

Tombard-Diskont s v- i i Vreutz gtr. Stadi. Vuderus Eſſenw. W i un e e Actens oldvfanddr. R. 3.6,10] 96, 50 66, 50 et h 9.00112,00 Arn u e 134.75 [134,75 Weipa. Malgſör., Schi a e uem. Fabrik Buckau mmend. Papierfadr. l ews, 5 oeipo. Spiſenſor. 506950.50 Hraſilten 5er er annehe umnüe. 57 See TJgort e t m mere 130.99 30 Bulgarien 26m e che Tor Cas Deſſau (3453 Slauglger ugertaden Mansfeld AG. i 00 117,c0 Canada s 64.88Gr. 1 Durchſchnutsturs 106.35 106.80 e m 1.6. 76. i. Erdol s e le e e ſie re de e ſgee ang aneintng. Hyp. B. ii2,75 115.75 nfabr RKeudener Ziegelw. 50 Tangt e 12 195m. 3 u. 6 96,50 96., c Elektra Dresden i oitidebr -Müdlenwerke De Niquet T 80,00 60,50 d 12.156 127J 7 416 Pr. Pfdörft. Gold G. Farbenitnduſtrie 153,12 156,12 Hohb. Quarzporph. 81.00 81.00 Roſt 57 87.50 anfangs sReichs-, Staats-. Iänder- piandbrie Ser. 47 05 Rigugiger Zuger 133:20 139.25 Fordjsd. Zucerſabru e nen. i e un laund brovineanleinen T o ob o e en ieräg lgeate en en o o eher e See erdirebkand wir re Thür. .00 64,00 Schubert Salger 14900 140,00 Frankreich zog 2557
11.6. 7. 6. Bank Aktien en 320 Fraftw. Thüringen 144,00 144,50 Stöbr C o &riechenfandDt. Anl. Abl, Schuld le di ar 165,00 160,00 Letpa. Baumwollſp. 113.00 Th. Elektr lege 28 r dollond 197 e

r e g 6. ſKahla g t 7 3. a u. 20 2 g 55,n len lang leeren ten e n ne an len ln un m erv. 1822 190, 12 150, 12 Commerz u. vriva 28 8.50 jiw. do. 109 a l40 D. Reichsanl. v. 1950 97.37 67.20 T r h e r aner Ske etMieden Letpz. Landkraftw. 100.00 100100 Sugerraft hin Japan 55 z. so
u Le (Doung) IC03. 50 Dresdner Bant 95.00 95.79 Mansfelder Bergdan e e a eAera de i San ſchet Bantwerein tteidtſche. Stabiwert d amart-Ani., Ausg. i a. 75 Meining Svpoth.-Vant 99.50 90,75 Rheiniſche Brauntoblenſ e Knauen eReichsdant e l e Siedeg Ptertggrte Frei Verkehr LeſerKredclitanstalten und Kö r 3a Leck al deinntt an r Industrie- Aktien Riebeck Montan 75 Aolingat n6. S v g 107. c 108,00 o sm e gar di Reichsd Voro nun ine u Seit e Leine u e. 70 eben l reren 7 5
v. 7 .75 Halle Hettſted e 76.00 Art. Mal so s a4549 Mitteld. Landesedt r r Pag o a e Gasgeſ. Lewwstg a el keit 35 Banken 3Lied rn n e ne San Salleſche Malgfadr. i 160 u. odet, 11. 6. 7. 6. T chechoſtowate es uv. 50 in. l 695,00 00 INorddeutſcher Lioyd 46.00 35.00 lgeiver Maſchinen Fabri Haüeſche Kohrenwerte 78.00 78.00 Ldtrd. Halle 73.75 78,75 Türkei udooFabr vindner, Gottte. 107,00 107,00 z t ank, 68,00 68,00 Uruguav An 2.475

zörbiger Bankverein 73.50 78,50 V. St. von Amertka
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Milliarde Dollar beſt. um der Jnda

Devisenbewirtschaftung in Danzig
ine vorübergehende einschneidende Maßnahme zum Schutze des Guldens

Der Danziger Senat hat unter dem
i1, Juni 1935 eine Verordnung erlaſſen, durch
die bis auf weiteres im Gebiet der Freien
Sladt Danzig eine Deviſenbewirt-

aftung eingeführt wird. Jhre Durch-
ührung unterliegt einer Deviſenſtelle,
deren Aufgabe es iſt, die nach der Verordnung
erforderlichen Genehmigungen zum Erwerb
und zur Verſendung ausländiſcher Zahlungs
mittel ſowie von Gold und Edelmetallen und
ur freien Verfügung über ſie zu erteilten.

gleiche gilt für die Verſendung von in
ſändiſchen Zahlungsmitteln ins Ausland.

Dieſe Beſchränkungen gelten auch für die
Ritnahme von in und ausländiſchen Zah
ſungsmitteln uſw. im Reiſeverkehr ins
Jusland, ſofern eine monatliche Frei
gtenze im Wert von 20 Gulden über
ſchritten wird. Zuwiderhandlungen gegen die
Perordnung werden mit ſtrengen Strafen ge
ahndet. Ausländiſche Zahlungsmittel und
Forderungen in ausländiſcher Währung dürv gegen inländiſche Zahlungsmittel nur von

der Bank von Danzig oder durch ihre
Vermittlung erworben und vexäußert werden.

Die Durchführung der Deviſenbewirtſchaf
tung obliegt einer Deviſenſtelle, die bei der
Bank von Danzig eingerichtet iſt. Jm übrigen
ſind ſieben Danziger Jnſtitute zu ſogenannten
Deviſenbanken ernannt worden. Während der
Dauer der Deviſenbewirtſchaftung bleibt die
Deviſenbörſe geſchloſſen. Die Feſtſetzung von
Kurſen ausländiſcher Zahlungsmittel erfolgt
in Zukunft durch die Bank von Danzig.

Hierzu wird von maßgebenden Danziger
Kreiſen mitgeteilt: Die Einführung der De
viſenbewirtſchaftung iſt für ein ſo kleines
Staatsweſen wie Danzig naturgemäß eine
außerordentlich ſchwerwiegende Maßnahme.
Sie iſt aber eine notwendige Folge der
auf Grund unkontröllierbarer Einflüſſe in
letzter Zeit betriebenen Deviſenhamſterei. Je
eher das unbedingte Vertrauen zum Danziger
Gulden in vollem Umfange wiederkehrt, um ſo
ſchneller wird es möglich ſein, dieſe als vor
übergehend gedachte Maßnahme wieder aufzu

heben und zur freien Wirtſchaft zurückzukehren.Jn pſychologiſcher Hinſicht wird vieſe Maß
nahme zweifellos befreiend wirken. Bereits
ſeit der letzten Rundfunkrede des Danziger
Senatspräſidenten Greiſer, in der er ſeine
Entſchloſſenheit bezeugte, unter allen Um
ſtänden das Geſetz des Handelns perſönlich zu
beſtimmen, war eine zunehmende Beruhigung
in Danzig feſtzuſtellen. Die Deviſenbewirtſchaf
tung ſowie die am Mittwoch erfolgende Er
klärung des Senatspräſidenten vor dem Dan
ziger Volkstag werden ohne Zweifel den Ein
druck der Stabiliſierung in Danzig verſtärken.

Jm übrigen iſt feſtzuſtellen, daß die Abſicht
der Danziger Regierung, den neu bewerteten
Gulden unbedingt ſtabil zu halten, auch im
gemeinſamen Jntereſſe der durch die Zoll
gemeinſchaft aufs engſte verbundenen Länder
Danzig und Polen liegt. Es kann mit
Befriedigung feſtgeſtellt werden, daß erade
in den letzten Tagen auch von maßgeblichen
polniſchen Stellen dieſe Auffaſſung ver
treten worden iſt.

Großes Arbeitsbeschaffungsdarlehn
Die Oeffa stellt 50 Millionen Mark zur Verfügung

Nach einer Mitteilung der Deutſchen Geſell
ſchaft für öffentliche Arbeiten hat dieſe mit
Auslaufen der Arbeitsbeſchaffungsprogramme
ihr Eigengeſchäft wieder in erheblichem Um
fange aufgenommen und Kredite von über
50 Mill. bereitgeſtellt. Die Darlehen ſind
für eine Reihe größerer volkswirtſchaftlich be
deutſamer Maßnahmen unter beſonderer Be
rückſichtigung der Grenzbezirke eingeſetzt wor
den. Unter anderem erhielt die Stadt Saar-
hrücken ein größeres Darlehn zum Bau
eines zentralen Schlacht- und Viehhofes für
das geſamte Saargebiet, einer Anlage, die
ſchon vor dem Kriege geplant war, bisher
aber immer wieder zurückgeſtellt werden
mußte. Dem Rheiniſch-Weſtfäliſchen Jnduſtrie
bezirk wurden erhebliche Mittel zugeführt, die
in der Hauptſache für Talſperrenbauten ver
handt worden ſind. Ferner iſt eine Reihe
wichtiger Arbeiten in Gebieten finanziert
worden, die noch immer unter der Laſt der
vorſerrſchenden hohen Arbeitsloſigkeit zu
leiden haben. Genannt ſei für das mitteldeutſche

Notſtandsgebiet: Bau einer Trink-
waſſerverſorgungsanlage aus der Talſperre
Weiterswieſe, Bahnbau Heidenau-Altenberg
und Herſtellung eines Stauweihers im Lützſche
grund. Endlich hat ſich die Oeffa an der
Finanzierung größerer Brückenbauten betei
ligt. Genannt ſeien: die Elbbrücke bei Dömitz,
der für den Verkehr vom Ruhrgebiet nach der
Oſtſee ſowie den zukünftigen Verkehr auf den
von Hamburg nach Mitteldeutſchland
führenden Reichsautobahnen beſondere Bedeu-
tung zukommt, und die Weſtbrücke in Bremen,
die dazu dienen ſoll, die dichtbeſiedelte Bremer
Altſtadt von dem ſtarken Durchgangsverkehr
zu entlaſten Und das auf dem rechten Weſer
ufer liegende Hafen und Jnduſtriegelände mit
dem linken Weſerufer zu verbinden. Wie wir
weiter hören, kann damit gerechnet werden,
daß die zur Zeit ſchwebenden Pläne der Deut
ſchen Reichsbahn auf Elektrifizierung
wichtiger Hauptverkehrsſtrecken
die finanzielle Anterſtützung der Oeffa er
fahren werden.

Das Nira-, Gerüst“
Noch in der laufenden Woche wird ſich der

Vundesſenat in Waſhington mit der Vorlage
n Verlängerung der NRA um 9 Monate
eſchäftigen. Das Haus hat dieſe Vorlage be
reits mit 264 gegen 121 Stimmen angenom
men, auch im Senat iſt beſtimmt mit ihrer
Annahme zu rechnen. Es handelt ſich aber
nicht mehr um die alte, ungeſchmälerte, ganze
RA. ſondern nur noch um das NRAGe
rüſt, über das man ſich allerdings gewöhnlich
keine richtige Vorſtellung macht.

Die gewaltige Publizität, welche die Ent
ſcheidung des Oberſten Bundesgerichts über
die Codes nach ſich gezogen hat, verſchleierte
die Tatſache, daß doch ein großer Teil der
RPooſeveltſchen Wiederaufbaupolitik von dieſer
Entſcheidung nicht betroffen wurde. Unter
ieſen Reſtheſtand der NRA fallen vor allem
acht verſchiedene Programme, Maßnahmen
und Einrichtungen:

1. Die A. A. A. (Agricultural Adjuſtment
Adminiſtration), die Behörde zur Durchfüh
ung des Programms der landwirt-ſhaftlichen Anpaſſung, das Hundert-
tauſende von Farmern direkt berührt, die in
wehr als 30 Staaten einen maßgebenden Ein
luß ausüben.

2 Die öffentliche Arbeitsver
waltung, gewiſſermaßen die Zentrale zur
Arbeitsbeſchaffung, die dem Präſidenten das
echt gibt, faſt 5 Milliarden Dollar faſt ohne

Anſchränkung bezüglich des Verwendungs-
ſwecks auszugeben. Man gibt ſich der Hoff
lung hin, daß durch die Verausgabung dieſer
haltigen Summe direkt und indirekt
de illionen Arbeitsloſe wieder Arkit erhalten werden.

r Das Programm der Handelsver
äge auf Gegenſeitigkeit untereichßeitiger Ermächtigung des Präſidenten
weks Förderung der Ausfuhr und des Welt

ndels Zollheräbſetzungen bis um 50 v. H.
Atzunehmen.

4 Das „Civilian Conſervation Corps“,
amerikaniſche Arbeitsdienſt,
wecks Wiederaufforſtung, zum Straßen
und zu Kanaliſierungsarbeiten insgeſamt

kehrt junge Männer in Arbeitslagern un
ingen will.

den Die Ein und Ausfuhrbanken,
er Jnduſtrie gewiſſermaßen als Ausfuhr-

g erve zur Verfügung ſtehen ſoll.
Com Die „Securities and Exchange Control
Raeſton. eine Behörde zur Kontrolle und
üntett der Ausgabe von Aktien und

en.
Die Wiederaufbau-Finanz-
ation, die ein Kapital von bis zu

der z

ne Hilfsdienſte zu leiſten.

r Bundesverſicherung von
einlagen, welche die Mehrzahl der

Bankguthaben in den Vereinigten Staaten
ſichert.

Daneben gibt es auch noch weitere „Reſte“
der Rooſeveltſchen Wiederaufbaupolitik. Es
iſt aber nicht ganz richtig, von bloßen Reſten
zu ſprechen. Dies iſt vor allem auch deshalb
falſch, weil die Jnduſtrie zum größten
Teil noch immer an den NRA-Min-
deſthöhnen feſthält. Wo der Verſuch
gemacht wurde, die neue Lage zu Lohnherab
ſetzungen auszunutzen, da hat in den meiſten
Fällen der geſchloſſene Widerſtand
der Arbeiterſchaft ſolche Verſuche er
gebnislos gemacht.

Industriegesellschaften
Braunkohlen und Brikettwerke Rodder

grube AG, Brühl. Jm Geſchäftsjahr 1934 er
möglichte der allgemeine Aufſchwung des
deutſchen Wirtſchaftslebens unter der ziel
bewußten nationalſozialiſtiſchen Reichsführung
eine weitere Steigerung der Leiſtungen der
Gruben und Fabriken der Roddergrube. Die
Kohlenförderung war um 10,7 v. H.
höher als im Vorjahre. Der Roh
kohlenabſatz lag hauptſächlich wegen des ſtark
vermehrten Bedarfs des RWE um rund
6 v. H., der Brikettabſatz um rund 3,5 v. H.

über den entſprechenden Ziffern des Vor
jahres.
n Jnsgeſamt wurden im Jahre 1934 13,21 (11,94)

Mill. Tonnen Kohlen gefördert, 7,14 (6,15) Mill.Tonnen abgeſetzt; es wurden 1,87 (1,78) Briketts her
geſtellt und 1,84 (1,77) abgeſetzt. An dem Kohlen
abſatz des rheiniſchen Braunkohlenreviers war die Ge
ſellſchaft im Berichtsjahr mit 60,7 v. H. (1. B. 61 v. H.)
an dem Hritettabſatz mit 20,84 (26,24) 5. H. bereilſgt.
Der Lagerbeſtand an Briketts belief ſich Ende 1934 auf
22 703 (17 515) Tonnen. Die Skromerzeugung betrug
31,9 (77,9) Mill. Kilowatt. In der Beſchäftigung der
Geſamtbelegſchaft trat eine Beſſerung dadurch ein, daß
entſprechend der günſtigen Abfatzlage die Einlegung von
Feierſchichten eingeſchränkt werden konnte. 323
Arbeiter und Angeſtellte wurden neu eingeſtellt. Die
freiwilligen und geſetzlichen Aufwendungen für ſoziale
Zwecke betrugen 1,6 (1,4) Mill. Ende Februar
1935 ſind durch Vermittlung des RWE weiterg nom.
Mill. Rhein Braun Aktien erworben worden, nach
dem bereits im Jahre 1934 4,5 Mill. Rhein Braun
Aktien erworben wurden, die von der AG Charlotten
hütte gemäß dem Tauſchvertrag gegen Hergabe von
RWE-Aktien noch zu liefern waren. Zur Abdeckung der
hierdurch entſtandenen Verpflichtungen ſoll, wie der
oHV am 25. Juni vorgeſchlagen wird, das Grundkapital
der Roddergrube auf 36 Mill. erhöht werden durch
Ausgabe von nom. 18. Mill. neuen Aktien vefonderer
Gattung, die von einer die Aktien übernehmenden Treu-
handſtelle den Aktionären zum Kurſfe von los v. H. in
der Weiſe angeboten werden, daß auf je nom. 1000
alte Aktien eine neue Aktie von nom. 1000 entfälrlt.
Im Zuſammenhang damit wird das RWE in Ergänzung
des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages vom 4. November
1920 und unter Wahrung der darin für das bisherige
AK verbrieften Rechte gewährleiſten, daß der nach diefem
Vertrage der Roddergrübe verbleibende Gewinn ſich noch
um eine Summe erhöbt, die eine Ausſchüttung auf die
neuen Aktien in Höhe der einfachen RWE- Dividende auf
einen Aktienbetrag von nom. 18 Mill. ermöglicht.
ſowie bei Uebernahme des Vermögens der Roddergrube
den Preis um einen Betrag von 110 v. H. des neu
geſchaffenen AK von 18 Mill. A erhöhen.

Nach Abſchreibungen auf Anlagen von 2,38 (1,78)
Mill. A wird ein Rer. gewinn von 8,54 (4,68) Mill.

gausgewieſen, der ſich um den Vortrag auf 8,69 (4,82)
Mill. K. erhöht. Daraus wird eine Dividende von
18 (24) v. H. verteilt.

Die Vereinigten Jnduſtrieunternehmungen
AG, Berlin (Viag), die Holdinggeſellſchaft für
die reichseigenen Jnduſtriebetriebe, legt einen
bemerkenswerten Abſchluß vor. Die Zahl der
Beſchäftigten im vergangenen Jahr iſt demnach
von 30 837 auf 46 331 Perſonen, um alſo etwa
50 Prozent, geſtiegen. Die Gewinn und Ver
luſtrechnung ſchließt mit einem Reingewinn
von 11,41 Mill. (i. V. 9,50 Mill.) nach Zu
weiſung von 1,43 Mill. (0) an Rückſtellungen
für Währungskredite und Sonſtiges. Aus dem
Reingewinn werden 6 (5) v. H. Divi
dende auf das 180 Mill. betragende Kapital
an das Reich gezahlt.
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Reichsbankausweis der Woche
Steigerung der Gold und Devpiſenbeſtände

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
7. Juni 1935 hat ſich in der verfloſſenen Bank
woche die geſamte Anlage der Bank in
Wechſeln und Schecks, Lombards und Wert
papieren in Mill. A. um 125,7 auf 4416,9
verringert. Jm einzelnen haben die Beſtände
an Handelswechſeln und ſchecks um 33,9 auf
3697,6, an Lombardfordexrungen um 38.9 auf
47,1. an deckungsfähigen Wertpapieren um 0,4
auf 337,3, an Reichsſcheckwechſeln um 52,5 auf
10,6 und an ſonſtigen Wertpapieren um 0,1
auf 324,3 abgenommen. An Reichsbanknoten
und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 86,2
aus dem Verkehr zurückgefloſſen, und zwar hat
ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um 77,7
auf 3732,3, derjenige an Rentenbankſcheinen
um 8,5 auf 368,6 vermindert. Der Umlauf an
Scheidemünzen nahm um 1,9 auf 1550,9 ab.
Die Beſtände der Reichsbank an Rentenbank-
ſcheinen haben ſich auf 40,3, diejenigen an
Scheidemünzen unter Berückſichtigung von 8,3
neu ausgeprägter und 3.4 wieder eingezogener
auf 127,4 erhöht. Die fremden Gelder zeigen
mit 735,1 eine Abnahme 35,3 Mill.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen haben ſich um 0,7 auf 87,1 erhöht.

Reichssteuermahnung
Die Finanzämter Bad Liebenwerda, Bitter

feld Halle-(Saale)Stadt, Herzberg (Elſter),
Hettſtedt, Kölleda, Merſeburg, Querfurt, Saal
kreis. Sangerhauſen. Torgau und Weißenfels
erlaſſen im allgemeinen Teile eine Reichs
ſteuermahnung über die am 5. und 10. Juni
1935 fällig geweſene Einkommenſteuer, Umſatz
ſteuer der Monatszahler und die Steuerabzüge
vom Arbeitslohn und alle bis zum 15. Juni
1935 fälligen ſonſtigen Reichsſteuerrückſtände
insbeſondere Kraftfahrzeugſteuer und andere
Verkehrsſteuern uſw. und Reſte aus Stundungen.

Jnländereigenſchaft der Zweigniederlaſſun
gen ausländiſcher Firmen. Der Leiter der
Deviſenbewirtſchaftung hat durch Runderlaß
Nr. 114/35 D. St. —-85 Ue St. eine Klarſtel
lung hinſichtlich der Jnländereigen-ſchaft der Zweigniederlaſſungen
aus ländiſcher Firmen veröffentlicht

Marktregelung des graphischen Gewerbes
Auf Grund des Geſetzes über Errichtung

von Zwangskartellen vom 15. Juli 1935 ordnet
der Reichs und Preuß. Wirtſchaftsminiſter an:

S 1.

Bis zum 31. Dezember 1935 iſt verboten a) neue Unternehmungen oder Be
triebsſtätten des graphiſchen Gewerbes,
und zwar des Buchdrucks einſchließlich Schrift
gießerei, Stereotypie und Galvanoplaſtik ſowie
Gummikliſcheedruck (Anilindruck), des Flach
drucks einſchließlich Stein, Offſet, Licht und
Bromſilberdruck, des Tiefdrucks, der Chemi
graphie zu errichten; b) die Leiſtungs
fähigkeit beſtehender Unternehmungen oder
Betriebsſtätten des graphiſchen Gewerbes zu
erweitern; c) Betriebsſtätten des gra
phiſchen Gewerbes wieder in Betrieb
zu nehmen, ſofern ſie am Tage des Jn
krafttretens dieſer Anordnung länger als
12 Monate ſtillgelegen haben.

S 2.

Diejenigen Unternehmungen des graphiſchen
Gewerbes, welche den für ihr Herſtellungsver
fahren ſachlich zuſtändigen Fachverbänden:
1. dem Deutſchen Buchdrucker-Verein e. V.,
Berlin, 2. dem Verband deutſcher Offſet- und
Steindruckereibeſitzer e. V. in Leipzig, 3. dem
Bund der Chemigraphiſchen Anſtalten, Kupfer
und Tiefdruckereien Deutſchlands e. V. in
Berlin nicht angehören, werden dieſen inſo
weit angeſchloſſen, als die erwähnten
Fachverbände Vorſchriften für einen lauteren
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Wettbewerb und Vorſchriften zur Ahndung
von Verſtößen gegen den lauteren Wettbewerb
im Sinne der vom Reichskommiſſar für Preis
überwachung verfügten Ordnung des gra-
phiſchen Gewerbes vom 21. Mai 1635 erlaſſen.

Die Fachverbände haben den nach Maßgabe
vorſtehender Beſtimmung angeſchloſſenen Unter
nehmungen den nunmehr auch für dieſen ver
bindlichen Wortlaut der vom Reichskommiſſar
für Preisüberwachung erlaſſenen Vorſchriften
zur Ordnung des graphiſchen Gewerbes durch
eingeſchriebenen Brief zuzuſtellen.

F 3.
Jch behalte mir vor, Ausnahmen von den Be

ſchränkungen des 1 zu bewilligen und die Anordnung
jederzeit aufzuheben.

s 4.
Wer einer Vorſchrift des 8 1 zuwiderhandelt, kann

durch volizeilichen Zwang nach Maßgabe des Landes
geſetzes durch Beachtung der Vorſchriften angehalten
werden. Er wird vom Kartellgericht mit einer Ordnungs
ſtrafe beſtraft, wenn ich es beantrage. Die Ordnunga-
ſtrafe wird in Geld feſtgeſetzt. Jhre Höhe iſt unbegrenzt.

8 5.

Die Koſten, die dem Reich durch etwa notwendig
werdende Aufſichtshandlungen entſtehen, können von mir
beſtimmten einzelnen Unternehmungen der im F. 1 ge
nannten Art oder Gruppen von ihnen auferlegt werden.
Dieſe Koſten werden von mir endgültig feſtgeſetzt.
Auf mein Erſuchen haben die Finanzämter die von mir
feſtgeſetzten Koſten beizutreiben. Die Vorſchriften der
Reichsabgabenordnung und die zu ihrer Durchführung
uſw. ergangenen und noch ergehenden Beſtimmungen
finden Anwendung.

S 6.
Dieſe Anordnung, die im Reichsanzeiger veröffentlicht

iſt, tritt am Tage KHach ihrer Verkündigung in Kraft.

ARBEIVSFRONT
So kalkulierk der Kaufmann!

Wer ſich die Preisfeſtſetzung durch den
Kaufmann als das r eines
möglichſt hohen Zuſchlages zum Einkaufspreis
vorſtellt, iſt einem großen Jrrtum verfallen.
Die richtige Kalkulation iſt eine ebenſo ſchwie
rige wie verantwortungsvolle kaufmänniſche
Arbeit. Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchafts
a hruna muß gerade auf dieſem Gebiet be
ondere Forderungen ſtellen. Die Reichsregie
rung hat kürzlich in bezug auf die Textil
waren treffend dazu geſagt: „Jn einer Zeit
des Wiederaufbaues, der von allen Opfer er
fordert, dürfen übermäßige Ge
winne nicht erzielt werden.“ Es
eht alſo bei der Kalkulation darum, dem
erbraucher keinen höheren als den unbedingt

notwendigen Preis abzunehmen. Anderer
ar aber müſſen die mannigfaltigen Ge
tehungskoſten, wie Rohſtoffe, Löhne, Zutaten,

Betriebskraft, Maſchinenabnutzung, Verfſiche
rer Zinſen, Handels und Vertriebsunkoſten uſw., gedetck und der für den
Beſtand des Unternehmens unerläßliche Be
triebsunkoſten uſw. gedeckt und der für den
S Aufzählung läßt ſchon erkennen, daß die
Kalkulation umfangreiche Berufs
erfahrungen erfordert.

Die Anforderungen ſind um ſo höher, wenn
für die Ausfuhr deutſcher Waren die viel
fältigen Schwierigkeiten auf dem Weltmarkt

berückſichtigt werden müſſen. Hohe Zölle,
Währungsabwertungen, Einfuhrverbote und
beſchränkungen, der Wettbewerb auf Grund
niedriger ausländiſcher Löhne und Ausfälle
infolge Zahlungsſchwierigkeiten, alles das gilt
es einzurechnen, wenn wir auf dem Welt
markt beſtehen wollen.

Die Kalkulation gehört deshalb zu einem
der wichtigſten Gebiete, auf denen das Amt
für Berufserziehung in der DAF gründ
liche Schulungsarbeit leiſtet. Jn Vor
trägen und Arbeitsgemeinſchaften werden die
Probleme der kaufmänniſchen Kalkulation
nach jeder Richtung hin zum Gegenſtand derBeruſeergiehung gemacht. Als Beiſpiel diene

in dieſem Zuſammenhang ein unlängſt vor
der Textil- und Bekleidungs

induſtrie in t gehaltener Vortrag
„Kalkulation in der irkwarenAusfuhr nach
Europa und Ueberſee“. Die vielen Fragen
der Kalkulation mußten gerade bei dieſer
Themaſtellun berührt werden. DeutſcheWirkwaren find nach wie vor ein wichtiger

Ausfuhrartikel, der jedoch einen ſtarken Wett
bewerb und andere Schwierigkeiten zu über
winden hat. Die Behandlung dieſes Themas
zeigt aber auch deutlich, daß der im Fabrik
büro arbeitende Kaufmann weitgehende tech
niſche und Warenkenntniſſe haben muß. Nur
ein Mann mit ſolchen Kenntniſſen iſt in der
Lage, ſeine Aufgaben auch bei der Kalkulation
einwandfrei zu löſen.



12. un 1985 DIE NEUE ZEIT
rbeitsdienſt und Hochſchule

Von Oberstfeſcd meister Dr. Kröger, Reichsschule Pofsclam

Der Reichserziehungsminiſter Ruſt hat den
Gauarbeitsführer Dr. Will Decker, M. d. R.,
Reichsinſpekteur des Erziehungs- und Bildungs-
weſens im Arbeitsdienſt, an die Univerſität
Berlin berufen.

An dieſer Stelle iſt ſchon des öfteren
von unſerem Arbeitsdienſt geſprochen worden,
der eine völlig eigenartige und ſelbſtändige
Einrichtung des neuen nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland iſt. Diesmal will ich von der Ver
bindung Arbeitsdienſt und Hochſchule ſprechen,
worin vielleicht der revolutionäre Umbruch
unſerer Zeit, die Schaffung einer neuen
Volksordnung, beſonders ſtark zum Aus
druck kommt.

Denn die Zeit iſt vorbei, da die Hochſchule
Vorrecht einer Schicht, Angelegenheit nür der
Begüterten war. Die Hochſchule iſt die höchſt e
Ausleſeſtätte des geſamten Vol-
kes, ſie iſt dem deutſchen Volk, dem letzten
blutsverwandten deutſchen Volksgenoſſen ver
pflichtet. Die Zeit iſt überwunden, da einer

lauben konnte, auf Grund eines Abiturienten
eugniſſes von der Schulbank zur Univerſität

ziehen zu können, um ſpäter eine Führerſtelle
zu beanſpruchen Nein, das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland verlangt wirklich gebildete

verlangt Richter, Lehrer, Beamte,
echniker, Wirtſchaftsführer, die das Volk

kennen, in deſſen Namen ſie Dienſt tun.
Darum muß jeder junge Deutſche, der zur

Hochſchule will und damit den Anſpruch auf
t erhält, vorerſt ſeineeiſtung und Geſinnung für dieenernlchaft in praktiſcher Arbeit und

Bewährung unter Beweis geſtellt
haben. Er muß im Arbeitslager, auf dieſem
Kampfplatz um die Volkseinheit auf der Grund
lage praktiſcher Arbeit am deutſchen Boden,
ſeinen Willen zum Dienſt und zur Gemein-
ſchaft bewieſen haben.

Wer aber aus der Gemeinſchaft des Ar
beitsdienſtes als der Tüchtigſte und der Beſte
emporwächſt, der hat die ſittliche Berechtigung
nachgewieſen, in Deutſchland Führungsauf-
gaben zu erhalten. So ſollen die jungen Men
ſchen der beſten Leiſtung und der beſten Ge
ſinnung auf die Hochſchule gehen, die beſeſſen
ſind von der Aufgabe, die geiſtigen Gaben, die
ihnen die Vorſehung mitgab, in den Dienſt
am Volk zu ſtellen.

Jm Arbeitsdienſt wird die Kameradfſchaft
der ſchaffenden Menſchen vollzogen; dieſe

h h

Kameradſchaft muß unzerſtörbar bleiben, wenn
Deutſchland unzerſtörbar bleiben ſoll; und
dieſer Bund wird unerſchütterlich beſtehen,
weil die zur Hochſchule Berufenen um die
Kameradſchaft der Millionen wiſſen, die voller
Vertrauen auf die blicken, die kraft ihrer Gaben
geiſtig für unſer Volk arbeiten dürfen. Wenn
in dieſem Geiſt der Soldat der Arbeit zur
Hochſchule marſchiert, um in der Wiſſenſchaft
für das Ringen unſeres Volkes weiter
zukämpfen, dann müſſen auch die Lehrer
an der Hochſchule um das Erlebnis der
ſtudentiſchen Jugend im Arbeitsdienſt wiſſen.
Wir wollen darum nicht mehr einen Katheder
Gelehrten, ſondern den Wiſſenſchaftler, der ſich
dem Volksganzen verantwortlich fühlt, der
politiſche Leidenſchaft und echten Charakter mit
ernſter Wiſſenſchaftlichkeit verbindet: den
Soldaten der Wiſſenſchaft.

Alle Wiſſenſchaft iſt nicht um ihrer ſelbſt
willen da, ſondern um unſerem Volke Wege in
die Zukunft zu erſchließen Die neue Hochſchule
iſt dazu berufen, alle Kräfte der Nation durch
Hochſchullehrer zuſammenzufaſſen, die mitten
im Leben dieſer Nation drinſtehen.

Dieſe Tatſache trifft voll und ganz zu für
Dr. Decke r.

Er iſt der Mann, der aus dem Volk durch
Leiſtung und Arbeit aufgeſtiegen iſt. Von der
Schulbank zog er in den Weltkrieg. Dann er
arbeitete er ſich als Werkſtudent das Studium
der Geſchichte und der Deutſchkunde. Jn zahl
loſen Reden und Saalſchlachten hat er um das
deutſche Volk und ſeine Güter gerungen und
ſetzte nach dem Sieg den nationalſozialiſtiſchen
Kampf auf der Ebene der Arbeit fort. Hier
hat er aus dem Nichts in politiſcher Schöpfer
kraft die Führerſchulung und die geſamte
ſtaatspolitiſche Erziehung des Arbeitsdienſtes
aufgebaut, ſichtbar geworden in der Be
ſeelung, die dem Arbeitsdienſt die innere Kraft
zu dem Vorbeimarſch in Nürnberg gab, über
den die ganze Welt aufhorchte; denn echte
Diſziplin muß ſich gründen auf Geiſt und
Geſinnung. Dr. Decker hat dem Arbeits
dienſt das nationalſozialiſtiſche Geſchichtsbuch
geſchenkt, und auch ſein neueſtes Buch Kreuze
am Wege“ iſt Bekenntnis, daß es keine echte
Erkenntnis ohne leidenſchaftliches inneres
Erleben gibt. Nun vollzieht er den Durch
bruch zur Univerſität. Hochſchule und
Arbeitsdienſt finden ſich im Ringen um die
ſozialiſtiſche Gemeinſchaft unſeres Volkes

Ralionalſozialiſtiſche

Raſſengeſehgebung
Jmmer weitere Kreiſe des deutſchen Volkes

beſchäftigen ſich dank des aufklärenden Wir-
kens des Nationalſozialismus mit dem bedeu-
tendſten Problem der Gegenwart, der Raſſen
frage, die der Jude Disraeli den „Schlüſſel zur
Weltgeſchichte nannte. Aus der Erkenntnis
der engen Verbindung der Raſſe und dem
Recht erhob der Nationalſozialismus die For
derung nach einer auf Raſſeerkenntniſſen auf
gebauten Geſetzgebung.

Schon das am 24. Februar 1920 im Mün-
chener Hofbräuhaus verkündete unabänderliche
Programm der NSDAP ſtellte, da wo es ſich
um das Recht berührende Forderungen han
delt, entſprechend der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung die Raſſe und ihren geſetz
lichen Schutz in den Vordergrund. Punkt 14 des
Parteiprogramms forderte den Erlaß
eines Staatsbürgergeſetzes, dasden Begriff des Volksgenoſſen eindeutig und
klar nach ſeiner Raſſezügehörigkeit beſtimmen
ſollte. er nach dem Jnhalt eines ſolchen Ge
ſetzes nicht Staatsbürger ſein konnte, ſollte
nach Punkt 5 des Parteiprogramms unter
u er re e geſtellt werden.us der Zugehörigkeit zur Staatsbürgerſchaft
folgt die in Punkt 6 geforderte Beſetzung der
Beamtenſtellen ausſchließlich mit Volksgenoſſen.

Die in Punkt 4 enthaltene Forderung geht
ihrer Verwirklichung entgegen. Der Miniſter
des Jnnern, Pg. Frick, erklärte kürzlich in
einer Unterredung, daß das in Arbeit befind
liche neue Staaksbürgerrecht einen ſcharfen
Maßſtab an jeden legen werde, der deutſcher
Staastbürger ſei oder es werden wolle. Die
deutſche Staatsbürgerſchaft werde nur der
Deutſchſtämmige, der ſich im Dienſt an
Volk und Staat bewährt haben werde, in
feierlicher Form verliehen erhalten. Nach dem
Willen des Führers wird die deutſche Staats
Weſen as höchſte Recht und die die
Verlei Staatsbürgerrechts ausung des
drückende Urkunde das wertvollſte Beſitzzeugnis
ſein, das ein Deutſcher zu erwerben vermöge.

Auch das kürzlich vom Reichskabinett ver
abſchiedete Wehrgeſetz macht, baſierend auf
raſſiſcher Grundlage, in ſeinem S 15 einen
klaren Unterſchied zwiſchen Ariern und Juden.
Jn dem genannten Paragraphen heißt es zu
nächſt einmal, daß ariſche Abſtammung die
Vorausſetzung für den Wehrdienſt iſt. Sodann
enthält der gleiche Paragraph das Verbot des
Eingehens einer Ehe mit nichtariſchen Per
ſonen, wenigſtens während der Zeit, in der der
Volksgenoſſe der Wehrpflicht e Dieſe
klare Beſtimmung dient ausſchließlich dem
Schutze der Raſſe und der hlutsmäßigen Er

neuerung des deutſchen Volkes und zieht eine
ſcharfe Grenze zwiſchen dem Staatsbürger im
Sinne des kommenden Geſetzes und Fremd
raſſigen.

Punkt 6 des Parteiprogramms, der die
alleinige Beſetzung der Beamtenſtellen aller
Art mit Volksgenoſſen fordert, wurde durch
den Erlaß des Geſetzes zur Wiederherſtellung
des Berufsbeamtentums ver wirklicht. Die
in ihm enthaltenen Ausnahmen, jüdiſche
Kriegsteilnehmer und deren Angehörige be
treffend, ſtellen nur ein Entgegenkommen des
nationalſozialiſtiſchen Staates dar, der die dem
früheren Staat geleiſteten Dienſte nicht unbe
lohnt laſſen zu dürfen glaubte. An einem
Fremdengeſetz aber, wie es in Punkt 5 für alle
diejenigen gefordert wird, die in Deutſchland
als Gäſte leben, wird gearbeitet.

Schritt für Schritt wird ſo ein Punkt nach
dem anderen des Programms durchgeführt,
dem ſich einſt ein lächerlich kleiner Teil des
deutſchen Volkes, freilich ſein kämpferiſchſter,
unter Einſatz ſeines Lebens verhrieben t

n.

Die Jugend erobert den Rundfunk. Ein Bild aus unserem Gau.

e

Hinein ins deutſche Arbeiksleben
Wirtschaftskuncdlliche Fahrten 1935 des Amtes für Berufserzie hung

Die deutſche Wirtſchaft iſt ein ungeheurer,
lebendiger Organismus, in deſſen Lebens-
rhythmus das Wiſſen und die Tatkraft ganzer
Generationen deutſcher Menſchen zum Aus
druck kommen. Jn kaum zu überblickender
Vielgeſtaltigkeit und Fülle zeigt ſich
das deutſche

Arbeitfsleben in Werkstfätten

und Büros, in Landſchaft und Natur, auf dem
Waſſer ſelbſt und in der Luft. Ueberall
ſchaffen Arbeitskameraden, um den wirtſchaft
lichen Bedürfniſſen der deutſchen Volks
genoſſen Genüge zu tun und den Ruhm deut
ſcher Erzeugniſſe in die Welt hinauszutragen
und damit das deutſche Lebens recht im
wirtſchaftlichen Wettſtreit der Völker zu be
haupten.

Wir alle, die wir zu dieſer großen deut
ſchen Arbeits und Leiſtungsgemeinſchaft ge
hören, dürfen uns nicht darauf beſchränken,
den Platz zu kennen, auf den wir mit unſerer
Arbeit geſtellt ſind, ſondern müſſen beſtrebt
ſein, uns mit dem geſamten Gefüge des deut
ſchen Wirtſchaftslebens und mit dem Jnein
aändergreifen ſeiner Teile vertraut zu
machen. Darum veranſtaltet das Amt für Be
rufserziehung in der Deutſchen Arbeitsfront
wirtſchaftskundliche Fahrten, die
die Arbeitskameraden, fern von aller bloßen
Theorie, hinausführen ſollen zu den Stätten
deutſchen Schaffens. Dieſe Fahrten bilden eine
zweckmäßige

Ergänzung zu den Lehrgängen und Arbeits
gemeinſchaften,

die wir in der Alltagsarbeit unſerer Berufs
erziehung durchführen. Der Aufbau der
r iſt bewußt einfach. Es ſollen keine

uxusreiſen ſein, ſondern Gemeinſchaftsfahrten,
die durch den kameradſchaftlichen Geiſt der
Teilnehmer ihren Charakter erhalten. Wir
werden auch nicht nur die Betriebe und ihre
Einrichtungen beſichtigen, ſondern mit den
Menſchen, die in dieſen Betrieben ihr Tage

In allen Gauen bauen wir am neuen Reich.

werk verrichten, kameradſchaftlich beiſammen
ſein. Auch die Freude an den Schönheiten der
deutſchen Heimat ſoll auf dieſen Fahrten nicht
zu kurz kommen. Jm Sommer 1935 werden wir

55 wirfschaftskuncdlliche Fahrten

veranſtalten, die ſich auf alle Wirtſchafts
gebiete des deutſchen Vaterlandes und alle
volk wirtſchaftlich wichtigen Wirtſchaftszweige
verteilen. Den Kameraden und Kameradinnen,
die Jnduſtrien und Einrichtungen fremder
Gaue kennenlernen wollen, werden wir in jeder
Weiſe Förderung und Unterſtützung zuteil
werden laſſen. Mögen die wirtſchaftskund
lichen Fahrten dieſes Sommers nicht nur das
Berufswiſſen vermehren und die Ueberſicht
über das wirtſchaftliche Geſchehen erweitern,
ſondern bei allen Kameraden und Kamera
dinnen, die ſich an ihnen beteiligen, die Liebe
zu unſerem Volk vertiefen und das Gefühl für
die Verantwortung ſtärken, die uns mit unſerer
beruflichen Arbeit auferlegt iſt. Dann werden
die Fahrten mithelfen, den Weg frei zu machen
für eine geſicherte wirtſchaftliche
Zukunft unſeres Volkes.
Reſse-Beclinqungen

Die Koſten belaufen ſich für die ver
ſchiedenen Reiſen zwiſchen 16 und 35 Mark
und gelten ab Sammelpunkt bis zum Ende
der Fahrt. Jn den Reiſebeiträgen ſind Eiſen
bahn und Autofahrten, Nachtquartiere, aus
reichende Verpflegung, Beſichtigungen und
Führungen enthalten. Zur Anmeldung wendet
man ſich an den jeweiligen Gau oder Kreisſtz
des Amtes für Berufserziehung in der DAF.
J Kleidung iſt zweckmäßig und ſolid zu
zalten.

Uebersichtsplan

Jn dem ſoeben vom Amt für Berufs
erziehung in der DAF herausgebrachten Plan
für die zur Durchführung gelangenden wirt
ſchaftskundlichen Fahrten dieſes Sommers ſind
alle Reiſen ausführlich behandelt. Dieſe Ge
ſamtüberſicht kann in allen örtlichen Geſchäfts

ſtellen des Amtes für Berufserziehung ein
geſehen werden. Jede Reiſe ſteht unter
einem beſonderen Gedanken und i
für die Angehörigen einer beſtimmten
Berufsgruppe vorgeſehen.

Ein Beiſpiel mag der Ablauf einer r
verdeutlichen: Die Angeſtellten und Wer
der Metallbranche unternehmen von
Kau Halle Merſeburg e e
Lauchhammer über Müdenbers afſtteldeutſch

land Lieferant der Welt in t
Eiſen, Stahl ſteht und vom 25. bis 31. Aug
93t 2 r jeden Tag iſt die1935 durchgeführt wird. Für je Ateſtatte der

daneben komm
aber auch die landſchaftlichen und ſt nlichen Schönheiten zu ihrem Recht. Die Koſt

e iſtDie Organiſation „Kraft durch Frenden
bereit, dieſe Fahrten organiſatoriſch Wart
pagandiſtiſch zu unterſtützen. Jeder
im Kreis, in der Ortsgruppe und im den ent
iſt gern bereit, jedem Arbeitskamerepungen

Solche Reiſen führen durch alle
Wirtſchäftsgebiete und geben ung
genoſſen die Möglichteit der Vertief
deutſche Arbeits und Berufsleben.



Vater, Schwiegervater und Großvater, der Kaufmann

Franz Traeger
im 80. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterb

Alma Traeger geb. Boerl
Halle (Saale), den 10. Juni 1985
Ranniſcheſtraße 23

2.60 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt Pietät“,

Kleine Steinſtraße 4 entgegen.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

M.

nach ſchwerem Leiden

Herr Fabrikdirektor i. R.

Der Entſchlafene hat, bis er im Jahre 1926 in den
verdienten Ruheſtand trat, 34 Jahre mit reichen Wiſſ

Seine

Vorbild.
keit gedenken.

Weiſe Mon
Halle (Saale), den 11. Juni 1935.

Heute mittag verſchied nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer treuſorgender, herzensguter

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. Juni, nachmittags

In der Nacht vom 1. zum 2. Pfingſtfeiertag verſchied

Paul FSretz muth

Können die kaufmänniſchen Geſchäfte unſerer Firma geführt.
unermüdliche Schaffenskraft und Pflichttreue,

ſchlichter vornehmer Charakter waren allen ein leuchtendes
Wir werden ſeiner ſtets in aufrichtiger Dankbar

liebenen

Burkel,

wohl
en und

ſein

si

Se S S
zum 2

ſanft nach ſchwerem Leiden

Herr Fabrikdirektor i. R.

In der Nacht

um den Heimgegangenen, der ein ganzes Men

Führer und getreuer Kamerad war. Unſere

Ewigkeit.

Weiſe K Monski
Halle (Saale), den 11. Juni 1935

Pfingſtfeiertag entſchlief

Paul FSremuth
Wir trauern mit aufrichtig bewegtem Herzen

alter zu uns gehörte und uns ſtets ein vorbildlicher

ehrung und Dankbarkeit folgen ihm nach in die

Führer und Gefolgſchaft der Firma

ſchen

Ver

längerem, ſch
Leiden meinen l

Pan
Zu Jn

Am 10. d. M. verſchied der ſtellvertretende Leiter
unſerer Einkaufsabteilung, unſer treuer Arbeits
kamerad, Herr

Hermann Kaminsky
Seit über 11 Jahren hat er mit unermüdlichem
Fleiß und größtem Eifer ſein Beſtes für das Wohl
unſerer Werke geleiſtet. Ein plötzlicher Tod riß ihn
ganz unerwartet mitten aus ſeinem Wirkungskreiſe.
Wir werden ihm über das Grab hinaus ein
ehrendes Gedenken bewahren.

Führer und Gefolgſchaft
der Hauptverwaltung der Michelwerke

Statt Karten
da die überaus herzliche, ehrende Teilnahme, die uns beim
Ningange unſeres lieben Entſchlafenen in ſo reichem Maße er
wieſen wurde, ſagen wir allen unſeren tiefempfundenen Dank

Friederike Körner
und Kinder

Raunitz (Saalkreis), Juni 1935

familienanzeigen
gehören in die M

Hoese n

kröger
sehr große Auswahl

t. Schnee Nacht.
Halle, Gr. Steinſtr. 84

an

Neue u,

Planos
vermletet billigst

15 Uhr, große K

II

Leipaiger Str. 7 Peker See Dank;

letzte Ehre

Deine Feitung

die Md!
T

öwangsverſteigerungen
h

Mittwoch. 10 Uhr vorm., verſteigere ich
AdolfHitlerRing 13:

I kompl. Ladeneinrichtung, 1 Schnell
waage, 1 RativonalRegiſtrierKaſſe, 4
Schnellpreſſe, 1 Sofa, 1 Gasherd, 1
Spiegel, 1 Plüſchſeſſel, 2 Plüſchſofas, 1 Gekdſchrank, 1 Perſonentraft
wagen, 1 Bohrmaſchine, 1. Klavier
Motorrad, 1 Büfett, 2 Nachtſchränk
chen, 1 Kleiderſchrank, 1 Nähmaſchine.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 13. Juni 1935:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13;

1 Büfett, 1 Spiegel, 1 Singer-Näh
maſchine, 1 Bett (kompl.), 6 Stühle,
Sofa u. a. m.

Die

In cankberer Freude zeigen die
Gebort ihrer Jochter Auto an

Wannt Billenrotle
geb. Brauer

t Billeenrotle
Torgau E., II. Juni 1935
z. Zt. eipzig Elisabefh Kronkenhous

Statt Karten
Ihre Vermählung geben bekannt

Horſt Malzahn
Liesbeth Malzahn

Halle (Saale), am 12. Juni 1935
Wörmlitzer

hre Vermählung geben bekannt

(Frite Liter
und Frau Wildegard.

geh Oldenburg
Gröb zig Anholt

12. Juni 1935

Wanne re Poneeleer
Autl Poneekeer

geh. Alietegelimann

Vermählte
Halle (Saale), Hachebornstr. 1

Zahnarzt

Seoro Scholg
Charlotte Scholz

VERMAILTE
Akhen (Elbe) Pfingsten 1935 Halle (S.), Schmeerstr. s

Am Pfingſtſonntag erlöſte ein ſanfter Tod nach
werem, mit großer Geduld getragenem

den Fabrikdirektor I. R.

im 84, Lebensjahre

Hulda Freumuttz, geb. HenningesGertrud in Hernng
Gharlotte Fremuth

Halle [(Saale), den 12. Juni 1985
Beeſener Straße 1

Einäſcherungsfeier am Donnerstag, dem 183. Juni,

leidsbeſüchen bitten wir abzuſehen. Zugedachte Kranz
ſpenden bitten wir an die Beerdigungsanſtalt Frieden
(G. Gericke), Fleiſcherſtraße Il zu ſchicken.

Für alle Anteilnahme beim Heimgange unſererlieben änſgenaer des Fräulein te an

Margarete Götze
für ſeine troſtreichen u. ehrenden

Worte, ſowie dem Führer und der Gefol ſchaftder Firma Arnold u. Troitſch fur die rn

Halle, im Juni 1935

geb. Riemer

Str. 101

Holle/Scele

S

Diplom-Optiker

Pfiüngsten foszs

geb. Weber

ieben Mann, unſeren treuſorg Vater,

Sreymuth
tiefer Trauer

apelle Gertraudenfriedhof. Von Bei

insbeſondere dem Herrn

eſene

Hinterbliebenen

Mittwoch, den 12. Juni 1 935:

8.30 Uhr, in Rietleben, Treffpunkt

m s v

Seſſel wen
Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Donuerstag, den 13. Juni 1935
10 Uhr, AbdpvlfHitlerRing 13:

1 Bett, 1 Kredenz, 2 Ladentiſche,
4 Ladenſchränke, 2 Schreibtiſche, 1
Bücherſchrank, 1 Spiegel, 1 Rauchtiſch, 1 Blumenſtänder, 2 Grammo
phone, 2 Plüſchſeſſel, 2 Klaviere, 6
Radio Apparate (Lorenz, Nora, Lu
mophon, Körting u. VE.), 1 Schreib
maſchine (Kanzler), 1 Delgemälde,
2 elektriſche Heizöfen, 1 Tapeten
ſchneidemaſchine, 3 Fahrräder, 1Bürotiſch, 4 Warenregale, 1 Zahl
kafſe, 1 Poſten Gold und Silber
ſachen u. a. m.

Zum

Gattparteitag
am 15. und 16. Juni

Ausrüſtungsgegenſtände
in meiner Vertriebsstelle Große Olrichstraße: 49

in allen Größen und Weiten reichhaltig am lager

Breecheshosen
in Cord, Tuch und Trikot für
SA, PO, Marine, NsKK, H], Flieger

Blusen für PO, S.

Hemden
für 5A, PO, H], Notorflieger,
Segelflieger, DDAC, NSDEFB

Mützen
für SA in Cöper, Tuch und Trikot,
für PO, HI, NsKK, Segelflieger,
Motorflieger, DDAC, Kyffhäuser,
Marine-SA, NSsDFB

Koppel u. Sehulterriemen, Ef-
fekten flir sämitl. Formationen,
Armbinden, Halsbinden, Hals-

tücher, Knoten Husrüstung,
Tornister, Zeltbahnen, Decken,

Brotbeutel, Feldflaschen, Zelt-

zubehör für S PO H]
In meinen Oniformwerkstätten Große Ulrichstr. 54

Anfertigung
vorſchriftsmäßiger Amiformen

e40
Seit 1348 Jeufs

in Tuch und Trikot, in allen Aus-

führungen für SF, SS, PO, H]),
Marine SA, Motor und Segel-
flieger, NSDFB

che Werfarbeit!
Das zuverlässlge Fachhaus für Herren- u. Knaben Kleidung

Halle (Saale), Stammhaus Gr. Ulrichstr. 49

s U. zungenaller Art, aufenster-
scheiben, Autoscheilben,
e
platten für jeden ZweMoebius, Dessauer Str. 5. Buf 216 11

KirſchenvperpachtunAm en e 4 Uhr
nachm,, ſoll im Gaſthof zum deutſchen
Hauſe der Kirſchenanhang der Ge

Zuruck
Kinderarzi

Dr. Sladezuk
C Wörmlitzer Straße 1, I

meinde Fienſtedt öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verkauft werden.

Fienſtedt, den 11. Juni 1935.Her Bürgermeiſter Koch

Obſtverpachtung
Am t 15. Funi. um15 Uhr, ſollen die Süß- und Sauer

lirſchen der Gameinde ſowie die Süß
irſchen und Birnen dar Interagſſen-
ten in Weiſers Haſthof öffentlich
meiſtbietend verpachlet werden.

Bedingungen im Termin,
Dammendorf, 8. Juni 1034.

Her Bürgermeiſter. Schmidt.

Amtliche Bekanntmachungen

Verſteigert wird am I18, Juni,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 18,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtregung das Eckwohn und Geſchäfts
haus Landwehrſtraße 17 mit Hof,
2,79 ar, Nutzungswert 3960 Mark.Das Amtsgericht HalleS., Abt. 7.

Verſteigert wird am 21. Juni 10 Uhr
hier, Adolf-Hitler-Ring 18, Zimmer 45,
im Wege der Zwangsvollſtreckung
Wohnhaus Bugenhagen W 8 mit
rechtem Flügel un Hof, Seitenebäude links, Schuppen rechts, 6,20

r, 3005 F. Nutzungswert
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Reichs ſteuermahnung l
Am 5. u. 10. Juni 1935 waren fällig:;

Einkommenſtsuer, Umſatzſteuer der
Monatszahler und die Steuerabzüge
vom Arbheitslohn.

An die Zahlung wird hiermit erinnert.
Gleichzeitig ergeht die Aufforderung,

alle bis zum 15. Juni 1935 geſtunde
ten Beträge und Teilzahlungen ſowie
alle ſonſtigen nicht geſtundeten Reichs
ſteuerrückſtände, insbeſondere die Kraft
fahrzeugſteuer Und andere Verkehrs
ſteuern v abzuführenRach S 125 Reichgabgahenordnung
werden alle ausſtehenden Teilzahlungen fällig, wenn der Sitenerpſüchige

eine Teilzahlung verſäumt.
Wird nicht innerhalb 7 abheute an die Finangkaffe gezahlt, ſo

wird ohne weitere oſten
pflichtig vollſtreckt.

Bei Zahlung des Rückſtandes nach
dem Tage diefer Bekanntgabe iſt ein
Säumniszuſchlag von 2 v. H. mitzu
entrichten, wenn der rückſtändige
Steuerbetrag 100 F. und mehr
beträgt.

ahnung

Die Finanzämter:
Bad Liebenwerda, vVitterfeld, Le
(Saale)Stadt, Herzberg (Elſter), Hett
ſtedt, Kölleda, Merſeburg, Querfurt,
Saalkreis, Sangerhauſen, Torgau,Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher. Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Vom I. bis 30. Juni

verreist
Dr. Seellgmlller

S 10. Ruf 25028.

J

o Lechlafz immer
haben eine vorbildliche Zwech-

ruhig in der Linien-
sind dabei aber nicht

ganz schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alte Ansprüche
besonders auch den des wirklich

vorteilhaften Preises zu
295. 3509., 425,- 51 usw.

ri

arfsdechungsscheine weren in Zahlung genommen J

Gebr. Jungblut7 Aibrechtstraße O

SSS

CONTINENTAI
Auch für Sie eine
unentbehrliche Helferin
in Büro und Heim

Generaivertretung:

Friedrioh Müller
Halle SaaleLeipziger Strase 29

Weißenfels. Fernsprecher 221 02 256 16

Je



12. Juni 1985

Deufsches Jugendfesf
Sportliche Wettkämpfe

Gemeinſam mit dem Reichsinnenminiſter,
dem Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda, dem Reichsjugendführer und dem
Reichsſportführer wird der Reichs und Preußi
ſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung die geſamte 10 bis 18jährige
Jugend für den 22. und 23. Juni bei ſport
lichen Wettkämpfen und Sonnenwendfeiern zu
ſammenführen. Jn allen deutſchen Gauen wird
dann das Deutſche Jugendfeſt als
deutſches Volksfeſt gefeiert.

Das Wettkampfprogramm ſoll durch Spiele,
Freiübungen, Volkstänze und Zuſatzwettkämpfe
erweitert und umrahmt werden. Die feſtliche
Ausgeſtaltung der Sportwettkämpfe der
Sonnenwendfeiern wird von der 5J
in engſtem Einvernehmen mit der Propaganda
ſtelle der örtlichen Parteileitung durchgeführt.

Alle Jugencl lichen werclen erfabt
Oertlicher Veranſtalter der Wettkämpfe iſt

jeweils ein Ortsgusſchuß, dem ein Ver
treter der Gemeinde als Leiter, ferner der
Fähnlein, der Gefolgſchaftsführer und die
Mädelgruppenführerin, ein örtlicher Beauf
tragter des Reichsſportführers und Vertreter
der beteiligten Schulen angehören. Die HJ
und BDM-Führer ſind verantwortlich dafür,
daß alle Jungenſchaften, Kameradſchaften und
Mädelſchaften an den Sportwettkämpfen teil
nehmen. während der Begauftragte des
Reichsſportführers in Zuſammenarbeit
mit den Vereinen des Reichsbundes für
Leibesübung die Verantwortung für die tech
niſche Organiſation und Durchführung der
Wettkämpfe trägt. Die Vertreter der beteilig
ten Schulen ſorgen ihrerſeits für die liſten
mäßige Erfaſſung aller ariſchen Jugendlichen,
die nicht der HJ und ihren Untergliederungen
angehören.

Der Reichsnährſtand ſchließlich fordert
die nicht de HJ und ihren Untergliederungen
angehörende Landjugend zur Teilnahme auf.
An den Wettkämpfen nehmen mithin die HJ
mit allen Jungenſchaften, Kameradſchaften,
Mädelſchaften und Jungmädelſchaften teil,
außerdem haben ſich mit Ausnahme der die
Grundſchule beſüchenden Schüler (Schülerinnen)
alle ariſchen Schüler (Schülerinnen) der
Volks, mittleren, höheren, Berufs und Fort
bildungsſchulen zu beteiligen.

Die Wetthämpfe
Beim deutſchen Jugendfeſt ſind die ſport

lichen Wettkämpfe in dieſem Jahr die großen
Leiſtungsprüfungen der geſamten deutſchen
Jugend. Den Mittelpunkt bilden die Sport
wettkämpfe der Hitler Jugend. Das
Deutſche Jungpolk und die Jungmädel
führen ihre Wettkämpfe am Sonnabend
(22. Juni). dem Tag des Deutſchen Jungvolks,
die HJ und der BDM am Sonntag (23. Juni),
dem Tag der HitlerJugend, durch. Die Wett
kämpfe der HJ ſind Maännſchafts-Wett-
kämpfe, an denen als Träger der Wett
kämpfe alle Kameradſchaften. Jungenſchaften,
Mädelſchaften und Jungmädelſchaften teil
nehmen. Die nicht der HJ und ihren Unter
gliederungen zugehörenden Jugendlichen be
teiligen ſich als Einzelkämpfer an den ſport
lichen Mehrkämpfen. Auf Grund des Erlaſſes
des Reichserziehungsminiſters ſindſie zur Teilnahme verpflichtet. Erfaßt werden
ſie durch die Schulen und den Reichsnährſtand.

Die Wettkämpfe beſtehen für die 10 bis
jährigen männlichen und weiblichen Jugend

lichen aus 60MeterLauf, Weitſprung und
Schlagballweitwerfen (80 Gramm); für die
15- bis 18 jährigen männlichen Jugendlichen
aus 100MeterLauf, Weitſprung und Keulen
weitwerfen (50 Gramm); für die 15 bis
18jährigen weiblichen Jugendlichen (BDM bis
21 Jahre) aus 100-MeterLauf, Weitſprung
und Schlagballweitwerfen (80 Gramm).

Wertung nach Altersklassen
Die Mannſchaftsmehrkämpfe der

HJ werden in den Fähnlein, Gefolgſchaften,
Mädelgruppen und Jungmädelgruppen durch
geführt. Alle Jungſchaften innerhalb eines
Fähnleins, alle Kameradſchaften innerhalb
einer Gefolgſchaft, alle Mädelſchaften inner
halb einer Gruppe uſw. kämpfen miteinander
um den Sieg. Alle anderen Jugendlichen, die
nicht der HJ und ihren Untergliederungen an
gehören, ſind Einzelmehrkämpfer. Die Jungen
ſchaften, Kameradſchaften, Jungmädelſchaften
und Mädelſchaften nehmen in voller Stärke an
den Wettkämpfen teil. Die Mindeſtſtärke be
trägt ein Führer (Führerin) und neun Pimpfe,
HitlerJungen, Jungmädel oder Mädel. Ge
wertet werden die Leiſtungen des Führers
(Führerin), ohne Rückſicht auf die Höhe ſeiner
Leiſtungen ſowie die neun beſten Hitler
Jungen, Pimpfe und Mädel. Der Führer
(Führerin) muß unter allen Umſtänden an den
Wettkämpfen teilnehmen Die Wertung der
Leiſtungen erfolgt nach der 100-Punkt-Wertung,
die eine Staffelung nach Altersklaſſen vorſieht.

Für das Deutſche Jugendfeſt wird
auch ein beſonderes Feſtabzeichen ge
ſchaffen, das jeder Teilnehmer tragen ſoll.Für die Seſucher der Wettkämpfe gilt dieſes

Feſtabzeichen gleichzeitig als Eintrittsaus
weis. Der Verkauf en ausſchließlich
durch die Schulen, ein Straßenverkauf iſt nicht

und Sonnenwendlfeiern

zugelaſſen. Ein ſolches Feſtabzeichen koſtet
10 Pfennig, aus dem Erlös werden die für die
Durchführung des Feſtes entſtehenden Unkoſten
gedeckt, den Ueberſchuß erhält die Gemeinde
zur Förderung der körperlichen Ertüchtigung
der Jugend, insbeſondere zur Schaffung und
Verbeſſerung von Spiel und Sportplätzen.

Die beſte Jungenſchaft, Kameradſchaft,
Jungmädelſchaft und Mädelſchaft jedes Fähn

TVRNEN SPORT SPIEL
leins, jeder Gefolgſchaft, Jungmädelgruppe
und Mädelgruppe erhalten eine Ehrenurkunde
mit der FakſimileUnterſchrift des Führers und
Reichskanzlers. Bei den Einzelmehrkämpfen
werden alle Wettkämpfer, gleichgültig ob ſie
als Einzelkämpfer oder innerhalb der Mann
ſchaften an den Wettkämpfen teilnehmen, durch
eine Siegernadel ausgezeichnet, wenn ſie in
allen drei Wettkampfübungen mindeſtens 180
Punkte erreichen.

Am Abend des 23. Juni werden durch die
Reichsjugendführ ung überall Sonnen
wendfeiern durchgeführt. Die der HJ und
ihren Untergliederungen angehörenden Schüler
(Schülerinnen) nehmen an der Feier bei ihrer,
HJ-Einheit teil, die nicht der HJ angehören
den ariſchen Schüler (Schülerinnen) werden
zur Teilnahme durch die Schulen erfaßt und
verpflichtet. Die Beteiligung aller Bevölke
rungskreiſe iſt erwünſcht.

Nor zwei Nieclerſagen
In 20 Spielen cler Fußboll-länclermannschaft

Jn nicht weniger als 20 Spielen hat die
deutſche Länderelf in genau zwei Jahren im
Kampf gegen die beſten Fußballvertretungen
von 14 Nationen geſtanden und dabei 16 Siege
erzielen können und nur zwei Unentſchieden
(gegen Frankreich und Norwegen) und zwei
Niederlagen (gegen- die Tſchechoflowakei. im
Vorſchlußrundenſpiel der Weltmeiſterſchaft und
gegen Spanien in Köln) hinnehmen müſſen.
Jn dieſen 20 Spielen hat Deutſchland 71 Tore
erzielt und 28 Torerfolge der Gegner nicht
verhindern können.

Die nachſtehend verzeichnete Bilanz dieſer
20 Kämpfe iſt ein klarer Beweis für das un
geheuere Erſtarken der Kampfkraft unſerer
Nationalmannſchaft; die nicht nur leichte und
mittlere Mannſchaften geſchlagen hat, ſondern
auch gegen die Sonderklaſſe der Fußball
nationen wir denken vor allem an die Siege
über Oeſterreich. Angarn und die Tſchecho
ſlowakei ſich in überzeugender Weiſe durch
geſetzt hat.

Tag Austragungsort Gegner Ergebnis
19. 5. 1933 Berlin Frankreich 3:322.*10. 1933 Duishurg Belgien 8:15. 11. 1933 Magdeburg Norwegen 2:2
19. 11. 1933 Zürich Schweiz 2:03. 12. 1933 Berlin Polen 1:014. 1. 1934 Frankfurt Ungarn 3:112. 3. 1934 Luxemburg Lurxemburg 9:1
27. 5. 1934 Florenz Belgien 5:231. 5. 1934 Mailand Schweden 2:1
3. 6. 1934 Rom Tſchechoſlowakei 123
T. 6. 1934 Reapel Heſterreich 3:29. 9. 1934 Warſchau Polen 5:27. 10. 1934 Kopenhagen Dänemark 5227. 1. 1935 Stuttgart Schweiz 4:0

17. 2. 1935 Antwerpen Holland 8:2
17. 3. 1935 Paris Frankreich 3:128. 4. 1935 Brüſſel Belgien 6:18. 5. 1935* Dortmund Jrland 3:112. 5. 1935 Köln Spanien 1:226. 5. 1935 Dresden Tſchechoſlowakei 2:1

Abschluß in der Rhön
Der 6. Reichsmodellwettkampf des Deut

ſchen Luftſportverbandes wurde am 2. Pfingſt
tag beendet. Mit 424 Modellen aus dem
ganzen Reich hatten ſich nur die Beſten der
jungen Modellbauer die Teilnahmeberechtigung
erworben.

Als ſchönſtes Ergebnis iſt der Flug eines
ſelbſtkonſtruierten ſchwanzloſen Modells des
erſt 15jährigen Klaus Schmidtberger
von 37:41 Minuten Dauer zu bewerten. Die

Ehrenpreis

weiteſte Strecke legte das NormalModell von
H. Kiefer, Breslau, mit 2800 Meter zurück

Klaus Schmidtberger gWann durch ſeinen
Sieg den Wanderpreis des DLV und den

des Reichsjugend-führers für ſeine Schar. Den Ehrenpreis
des Reichskültusminiſters erhielt
Kiefer, Breslau.

Donner, Blitz und Regen
Der dritte Tag im Segelflugwett-

bewerb in Laucha brachte frühmorgens eine
Abwechſlung inſofern, als ſich in kurzen
Zwiſchenräumen bei Donner, Blitz und leich
tem Regen Gewitterfronten bildeten. Leider
waren aber alle Verſuche, Anſchluß zu er
halten, erfolglos. Die meiſten Maſchinen
kamen auch nicht wieder ins Fluggelände
zurück und mußten im Tale landen.

Nachmittags kam auf einige Minuten der
erſehnte Weſtwind. Aber nur Spaete-
Chemnitz hatte Glück; er brachte es ſogar auf
eine Höhe von über. 800 Metern, ſo daß ihm
der Tagespreis (150 Mark) für den größten
Höhenflug des Dienstag zuteil wurde. Jm
übrigen mußte man ſich abermals auf Winden
und Motorſchleppflüge beſchränken. Ein von
der Startleitung angeſetzter Ziellande-
wettbewerb wurde noch nicht abgeſchloſſen.

Das größte Rennen der Welt
Die Nennungsliſte zum „Jnternatio

nalen Eifelrennen 1935“, veran
ſtaltet von der Oberſten Nationalen Sport
behörde für die deutſche Kraftfahrt, iſt nun
mehr abgeſchloſſen.

Jnsgeſamt 290 Meldungen liegen
heute vor, davon 44 für das Solomaſchinen
rennen der Ausweisfahrer, 3 für das Bei-
wagenmaſchinenrennen der Ausvweisfahrer,
118 für das Solomaſchinenrennen der Lizenz
fahrer, 38 für das Beiwagenmaſchinenrennen
der Lizenzfahrer, 34 für das Rennen der
Sportwagen und 49 für das große Rennen der
Rennwagen, ein Rekordergebnis alſo,
wie es bisher in der Welt, ſeit wir Motor-
ſport betreiben, noch nie erreicht worden iſt.

Aufnahme: Deutſcher PreſſeKliſcheeDienſt
Bei gutem Besuch wurde zu Pfingsten das Teterower Bergrennen zum elften Male durch-
geführt. Die Motorräder mit und ohne Seitenwagen kämpften um den von der Stadt
Teterow gestifteten Preis der Mecklenburgischen Schweiz. Unser Bild gibt eine Uebersicht
vom Rennen der Lizenzfahrer in der Klässe bis 350 ccm kurz nach dem Start der Teil-
nehmer. Es läßt sehr gut die Eigenart der Strecke erkennen. Vorn der spätere Sieger

Drews- Hamburg

Aufnahme: Deutſcher PreſſeKliſcheeDienſt

Die stfaatliche Bernsteinmanufaktur in Königs-
berg hat diesen Pokal hergestellt, den der
Führer als Wanderpreis für die Kieler Marine-

woche gestiftet hat

Auffakt in Kiel
Jm Rahmen der Marine-Volkswoche

finden vom 12. bis 15. Juni in Kiel die
erſten internationalen MarinePokal-Segel
wettfahrten um den vom verewigten Reichs
präſidenten am 17. Januar 1934 geſtifteten
„Hindenburg-Erinnerungspokal
ſtatt. Die zu dieſen Wettkämpfen in Kiel ein
getroffenen polniſchen, ſchwediſchen, däniſchen
und holländiſchen Marineoffiziere wurden
Dienstag vormittag im Stationsgebäude vom
Chef der Marineſtation der Oſtſee, Vize
admiral Albrecht, herzlich begrüßt.

Der Leiter des Marineregattaver
eins, Konteradmiral Baſtian, nahm die
Verloſung der Boote für die Wettfahrt um den
Hindenburg Erinnerungspokal, die
nächſten vier Tagen im Segelrevier der Förd
ausgetragen wird, in Anweſenheit der aus
ländiſchen und deutſchen Marineoffiziere vor
Das Ergebnis war folgendes: Deutſchland
ſegelt „Atair“, Holland „Aldebaran“, Polen
.Polaris“ und Schweden „Bellatrix“ und
Dänemark „Rigel“. Sogleich nach der Aus
loſung begannen die fünf fahrt rnmit den erſten Trimmverſuchen. Schließ ich
geſtaltete ſich der Nachmittag zu einer kleinen
internen Regatta.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Admiral Raeder, traf am Spätnachmittag
im Flugzeug aus Berlin zur Teilnahme an
der Marinevolkswoche in Kiel ein.

Sporfschule des Reichsnährstancles
Dank dem Entgegenkommen der broun

ſchweigiſchen Staatsregierung, die dem Reichs
nährſtand, Landesbauernſchaft Braunſchweig
die Burg Neuhaus die ſich innerhalb r
Domäne Neuhaus in der Nähe von Voragfelde
befindet, zur Verfügung geſtellt hat, iſt 7
möglich geworden, in der mehrere
hunderte alten Burg eine Reichsſportſchule
des Reichsnährſtandes zu errichten des

Die Reichsſportſchule des Reich snährſtam et
in der Burg Neuhaus iſt die erſte ihrer Ar
im Reich.

Sporfvereins Nachrichten
3HFV. Sportfreunde. Unſere nächſte Ter

ſammlüng findet Freitag, den 14. d. M. WirVereinslokal Reſtaurant zum Markgrafen u Feder
erwarten vollzähliges Erſcheinen unſerer Mitgli

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Saale, Amt 4 (Handball)

F, Wö li 11. Betr. Aufſtiegſpiel zur 1. Kreisklaſſe. Frl
gegen Dieskau Sonntag, den 23. Zuni de Mann
Platz, 15 Uhr. Schiedsrichter Fauſt (90). undſchaften haben einen ſpielfähigen Ball zu ſtellen
für den Platzaufbau zu ſorgen. Sonntag

2. Betr. Nachholungsſpiele der J 11 uhr:
den 16. Juni 1935. Jgd. St. A, Nr. Nr. 178-Schafſtädt Dürrenberg MTV Lauchſtädt r 175,
t Uhr. SFrankkeben KöBeung, Neue ehurg,
11 Uhr: Germanig Kayng MTV Merſ SV,P

ugend.
r. 424

Beuna. St. B, Nr. 463, 11 Uhr: Zwintſchöna

Canena 25z Nr. 425,Sonntag, den 23. Juni 1935: St. n Kayna
11 Uhr. Kähnag 22 Sgafſtädt, Gerw eng e
Pr. 217 11 ühr: a Merſeburg. Weiſe
Merſeburg. St. B. Nr. 296, 11 Uhr. W Fröllwis.

St. S, Nr. 188, 11 Uhr: Gr Nr. 40,
Sonntag den 30. Juni 1935. arg gReumark.

11 Uhr: Frankleben MTV Neue j
St. 3, Nr. 182, 11 Uhr Weiſe Kl.Kuge nanninerz. Betr. Strafen Wegen Nichtantreten Ah Hrhnung
ſchaft werden nach 8 11 Abſ. 5 d der Han Unter

mit je 5 beſtraft: e re uröblingen (404) und PSV (299). nachWegen Fehlens des Schiedsrichters werzen beſtraft.
Abſ, der Handball Ordnung mit en ſehurg
98 (358), Wacker (28 und 209), S ne 497). wart
MTV Merſeburg (484) und Bormann Kreisſpielwa

Nr. 42
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